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Sind Resolutionen eine Uotlf -
wendigkeit und Uevointionare

Wohithikter der Menschheit ?
Ein allerhöchst bemerkenswerthes Zeichen unserer Zeit

ist es , daß das Schreckenswort Revolution anfängt , seinen
Stachel zu verlieren .

Nicht mehr blos in staatsrechtsgelehrten Kompendien ,
die man für das profanurn vulgus *) für unzugänglich
hält , wagt man gegenwärtig über das Recht zur

Revolution höchst ernsthaste Betrachtungen anzustellen ,

sondern sogar in Broschüren , welche ausdrücklich auf die

große Masse berechnet sind, diskutiren die Gelehrten von

heute bereits höchst ungenirt , was wohl als das Wesen

der Revolution anerkannt werden und wie weit eine Revo -

lution berechtigt sein könne .

Zu einem sehr bemerkenswerthen Schlüsse ist in

dieser Beziehung nun in einer Schrift , die betitelt ist

„ Die soziale Frage , eine sittliche Frage "
der Philosophieprofessor Dr . Theobald Ziegler in

Straßburg gekommen .
Nachdem er dem wesentlichen Inhalt der Grund -

gedanken des Sozialismus durchweg zugestimmt , kommt er

auf die Frage der sozialdemokratischen Propaganda und

der Revolution zu sprechen ; er erkennt das rapide
Wachsen der sozialdemokratischen Stimmen rückhaltlos an

und hält die Möglichkeit für durchaus nicht ausgeschlossen ,
daß in absehbarer Zeit die „ Klinke der Gesetzgebung " in

sozialdemokratische Hände gelangen könnte . Dann bleibe

freilich noch, nieint er , vor Allem in monarchischen
Staaten die Regierung zu berücksichtigen . Auf die Dauer

könne freilich auch diese nicht dem Willen der Majorität wider -

stehen . Versuche sie das dennoch , so falle die Verantwortung
für das , was da komnit , ihr allein zu ; i h r R e ch t s e i

nichts weiter als ein „ N o t h r e ch t des

äußersten Falles " , welches nicht besserund nicht

schlechter sei als das Recht des V o l k e s - z u r R e -

volution .

In allerjüngster Zeit nun , nämlich am 18 . d. M. ,

haben wir wieder einen durchaus ernsthaften Bericht über

eine wissenschaftliche Untersuchung der Frage , ob und

inwieweit von einem Rechte auf Revolution gesprochen
werden dürfe , an einer Stelle gefunden , wo wir einen

solchen Bericht nicht erwartet hätten , zumal die fragliche
wissenschaftliche Untersuchung zu den » Schlüsse gelangt ,

Revolutionenseieneinekulturhistorische
Nothwendigkeit . und gleichzeitig übergenug

' ) Das „ gemeine Voll " .

�eitUlekcut .
Nachdrua verbolen . I ( 90

Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tyrol

von Robert S cy w e i ch e l.

„Freilich darf ' s nicht sein ", nickte Hartivanger , „ oder
Tyrol bleibt im bayrischen Joch für alle Ewigkeit . Das ist
auch die Meinung der Andern und darum hat mir der

Peter Hucbcr in Bruneck gedruckte Zettel mitgegeben , die sollt '
ich unterwegs vertheilen . Das Hab' ich denn auch redlich

gethan und Hab' davon den Wirthen gegeben in Talen Pal -
frad und Zivischenwasser , daß sie ' s hcrumschicken, jeder in

seinem Kreis . Ihr hier werdet ' s eben so machen und die

Schrift denen ausdeuten , die nicht lesen können oder nicht Deutsch

verstehen Von Zwischeuwasser Hab' ich den Löfsetfranz in

Pleiten beschickt ; war aber auf der Wanderschaft mit seinem
Kram und statt seiner kam dk Fvcm . Da ich ihr trauen

könnte, sagte der Wirth , so ist die Sach ' dort oben auch
besorgt . "

Er vergewisserte sich, daß die beiden Thüren der Schenk -
stube geschlossen waren und brachte dann aus denk Rücken -
pol , er seines Glaserkastens einige bedruckte Zettel zum
Vorschein . Die drei Männer steckten die Kopse dicht zu -

" " d Hartwanaer las mit flüsternder Stimme vor ,
was am dem groben araucn Papiere stand . Es war ein
Aufruf , der sich in seuriger Sprache an die Vaterlands -
und Frelheitsliebe der Tyroler wandte und wörtlich hieß es

Material zu dem weiteren Schlüsse liefert , daß
Revolutionäre im Grunde nicht als Staatsverbrecher ,
sondern als Wohlthäter der Menschheit anzusehen seien.

Derjenige Mann , der die fraglichen wissenschaftlichen
Untersuchungen angestellt hat , ist der berühmte Turiner

Professor L o m b r o s o. Derselbe hat vor kurzemein
umfangreiches Werk erscheinen lassen , welches über das für
uns ganz besonders interessante Thema „ das Staats -

verbrechen und die Revolution " ( II Delitto

Politico et la Revoluzione ) handelt .
Der Bericht darüber befindet sich in der „ National -

Zeitung " , welche zwar so vorsichtig ist , den Nachdruck zu
verbieten , uns aber an der Wiedergabe des hauptsächlichsten
Inhalts dadurch nicht hindert , da wir nicht einmal eine

Zeile abzudrucken gewillt sind und uns auch an der Form
der Gedanken , soweit diese Eigenthum des Bericht -
erstatters der „National - Zeitung " sind, nicht das mindeste
gelegen ist .

Professor Lombroso geht in dem erwähnten Werke

von der Behauptung aus , daß die große Mehrheit der

Bewohner aller Länder , selbst die bedeutendsten Köpfe
unter ihnen , mit einer psychologischen Eigenschaft behaftet
sind, welche er den M i s o n e i s m u s *) nennt und nach
ihm in der Abneigung gegen alles Neue in Sitten , An -

schauungen und Einrichtungen aller Art besteht , wissen-
schaftliche , künstlerische , politische , soziale u. s. w.

Dieser Misoneismus ist nun entschieden kulturfeindlich ,
da offenbar überall , wo er allein herrschend bleibt , jeder
Fortschritt der menschlichen Gesellschaft gehemmt und un -

möglich gemacht wäre .

Es ist demnach gar kein Ziveifel , daß diese allen

Veränderungen abholde Neigung von Zeit zu Zeit be-

kämpft werden muß.
Sofern nun Revolutionen den Zweck haben , die -

jenigen Veränderungen , welche durch den Geist der Zeit
bereits vorbereitet und nothivendig geworden sind, zur
äußeren Erscheinung zu bringen , dürfen diese Revolutionen

unbedingt nicht als Verbrechen betrachtet werden , sie sind
vielmehr geschichtliche Noihmendigkeit . durch welche an die

Stelle veralteter , den Geist der Zeit nicht mehr ent -

sprechender Religionen und Staatsfornien neue gesetzt
werden , die mit den allinälig entstandenen Anschauungen
und zur Geltung gelangten Thatsachen besser Harmoniren .

Rebellionen dagegen , das sind gewaltsame Erhebungen ,
welche solchen inneren Veränderungen nicht entsprechen ,
und welche einer künstlichen Erhitzung der Volksleiden -

schaften ihren Ursprung schulden , tragen nach Lombroso

*) Griechische Wortbildung — wörtlich : Haß gegen das Neue .

„ Der ist ein Feiger und Verräther , der sich als Rekrut
unter die bayrischen Fahnen wegschleppen läßt . Flüchtet
Eure Jünglinge in Feld und Wald und ins hohe Gebirg . "

Hartwanger gab jedem seiner Zuhörer zwei Zettel .
Das würde für St . Vigil genügen , meinte er und bat sie,
vorsichtig zu sein .

„ Und der Aufruf kommt von dem bärtigen Andrä ? "

fragte Btutschleitner , nachdem Beide ihre Zettel sorgfältig
weggesteckt hatten .

Der Glaser schüttelte den Kopf .

„ Von Wien kommt er " , flüsterte er . „ Ihr sehet daraus ,
daß unsere Sach ' wirklich vorwärts geht . Der Hofer wird

freilich wohl dazu gcrathen haben . Wir dürfen uns selber
halt nicht ohnmächtig machen . "

„Jetzt , den möcht ich sehen , der nicht lieber in die

Berge schlüpfte als in die . bayrische Montur " , äußerte das

Gamsmanndl .

„ Es ist halt auch keine leichte Sach ' , von Hans und

Hof und von den Scinigen ins Elend zu wandern, " sagte
der Glaser ernst .

Mutschleituer griff einige Akkorde auf seiner Zither .
Sein scharfes Ohr hatte den Kies vor dem Hanse knirschen
hören . Es kamen noch einige Gäste , junge Bursche , die

nach Wein und Karten riefen . Das Gamsmanndl reckte

seine steifen Glieder und machte sich ans den Heimweg . Sein

letztes Wort war : den Ambras finde er doch noch . Hart -
wanger ließ sich ein Nachtessen gebe » und zog sich dann auf
die ihm angewiesene Schlafkammer zurück , wo er die auf -
getrennte Naht an dem Kissen seines Glaserkasten mit - einem

geschwärzten Faden wieder zunähte . Nadel und Zwirn
führte er bei sich.

Am folaendcn Tage nach dem Frühstücke ging er

den Keim des Todes in sich und sind nicht als berechtigt
zu betrachten .

Die zahlreichen von der „National - Zeitung " zitirten
Beispiele Lombroso ' s von den Wirkungen des Misoneis -
mus , des Neuerungshasses , oder wie man es auch einfach
nennen kann , des unberechtigten Hangens um Alther -
gebrachten , sind sehr interessant , würden uns aber an

dieser Stelle zu weit führen .
Uns handelt es sich heute nur um folgendes :
Einmal möchten wir bitten , daß Leute , wie die

Redakteure der „National - Zeitung " , welche unter dem

Strich solchen revolutionsfreundlichen Gedanken zustimmen ,
künftig überhaupt nicht mehr mit den Bezeichnungen
Revolution und Revolutionäre politischen Kindern Angst
einzujagen versuchen möchten .

Außerdem aber mögen die Herren bedenken , daß es

sich vom Standpunkt ihrer eigenen wlssenschaftlichen Ueber -

zeugung aus garnicht mehr darum handeln kann , ob die

betreffenden Feinde für revolutionäre Gedanken eintreten ,
also selber Revolutionäre genannt werden dürfen oder

nicht , sondern daß es stets aus sorgfältige Untersuchung
der etwaigen neuen Gedanken ankommt und daß es vom

„misoneistischen " Standpunkte aus jedenfalls sehr schwer
zu entscheiden ist, ob diese neuen Gedanken durch die Ver -

hältnisse oder durch die Anschauungen weiter Volkskreise
berechtigt sind, selbst wenn sie auch noch so sehr
dem Bestehenden feindlich erscheinen .

Zum Schluß möchten wir aber noch die misoneistische
Mehrheit unserer Herren Gesetzgeber darauf aufmerksam
machen , daß Gesetze , welche auf Umsturz gerichtete
Bestrebungen verpönen , gegenüber wissenschaftlichen An -

schauungen , wie sie Lombroso vertritt und wie sie von der

„ National - Zeitung " akzeptirt worden sind , als ebenso
thörichte wie aussichtslose Maßregeln betrachtet werden

müssen .
Also scycms amis , Cinna !*) Oder vielmehr :

Seien wir Revolutionäre , liebe „ Ratio -
n a l - Z e i t u n g

" ! und : Nieder mit dem Miso -
n e i s m u s !

Gedenktage des Proletariats .
Die Pariser Junischlacht 23. bis 26. Juni 1648 .

I .
Am 24. Februar 1848 verbrannten die Proletarier von PariS

den Thron des „ Bürgerkönigs " auf dem Bastilleplatz . Nach drei -
tägiger Straßenschlacht Halle die „ Revolution der Verachtung "

*) Stelle aus dem französischen Dichter Racine : Seien wir
Freunde , Cinna .

auf den Klosterhof , jedoch ohne sein Glasergeräth ; denn
er wollte später über das Jöchl in das obere Gaderthal .
Auf dem breiten Scheitel des Kreuzkosi lag der erste Schnee
und es war bitter kalt . Der Vigilbach hüpfte so eilig
über und zwischen den Steinen und stürzte sich mächtig aus
die Räder der Mühlen , als ob er sich warm machen wollte .
Die Stampfen der Lohmühle in Monthan gingen dröhnend
aus und nieder und von dem Klosterhofe scholl der

Schlag der Dreschflegel dem Glaser im muntern Takte

entgegen . Der Klosterbauer stand auf dem Wege
zwischen dem Wohnhause und den Wirthschaftsgebäudcn
und schaute nach den gepuderten Häuptern der Kalkberge ,
die in der Sonne funkelten . In einigen Tagen mußten
die Heerde » von den Hochalpeu zu Thal steigen . Breit -

beinig , den Leib vorgestreckt und die Hände auf dem Rücken

ineinandergelegt , so erwartete der Klosterbauer den heran -
kommenden Glaser .

„ Grüß Gott , Klosterbauer ! "

Dieser hob seine rechte Hand lässig bis in die Region
seiner Pelzmütze , wandte sich und schritt dem Glaser bedächtig
voran in das Haus und in die Wohnstube . Hier erst brach
er das Schweigen und sagte :

„ Ihr habet lang ' ans Euch warten lassen . Aber setzet
Euch . "

Hartwanger folgte mit einem leichten Achselzucken der

Einladtiug .
Der Klostcrbauer blieb vor ihn : stehen , legte die Hände

wieder auf den Rücken und sagte im offenbar gereizten
Tone : „ Warum redet Ihr nicht ? Was habet Ihr ans -
gerichtet in der Sach ' ? "

„Nichts . Klosterbauer . " entgegnete Harttvanger und



ober die Korruption gesiegt , welche Louis Philippe — von dem
Hanswurst Lafayette einst „die beste der Republiken " genannt —
während IS jähriger Regierung mit Hilfe und im Interesse der
Bourgeoisie zum Staats - und Gesellschaftssystem erhoben hatte .
Den Arbeitern war der Sieg zu danken ; das republikanische
Büraerthum entriß ihnen die Früchte desselben und bemächtigte
sich der Staatsgewalt . Die provisorische Regierung , welche es
Frankreich aufoktroyirte . bestand aus den Bourgeoisrepublikanern
des „ National " , denen der Löwenantheil zufiel ( Cremieux ,
Arago , Garnier - PagöS , Marrast , Marie ) ; aus den klein -
bürgerlichen Republikanern der „ Reforme " " ) ( Ledru Rollin ,
Flocon ) ; und dazu als Anhängsel , als fünftes Rad am Wagen ,
zur Abspeisung der Proletarier aus den Sozialisten Louis
Blanc ( seitdem abgefallen ) und de », „ Arbeiter " Albert . Den
Vorsitz erhielt Lamartine , die Mensch , d. h. Schwatz - und Wasch -
weib gewordene Phrase , der die Risse und Löcher mit dem un -
ermeßlichen Mantel der Beredsamkeit zuzudecken hatte

Die Arbeiter verlangten „ Handlungen " , zum mindestens
„ bestimmte Versprechungen . "

„ Den Morgen des LS. Februar " , so schildert LouiS Blanc
drese Szene , „ war die provisorische Regierung eben damit be -
schäftigt , die Organisation der Mairien ( Bürgermeistereien ) des
13 . Stadtviertel von Paris zu diskutiren , als die Thür « des
Sitzungssaals ( im Stadthaus - Hotel de Ville ) sich plötzlich öffnete
und ein Arbeiter hereintrat , der auf die Mitglieder der Regierung
- Louis Blanc mit eingeschlossen - dieselbe Wirkung hervorrief .
welche ein Gespenst hervorgerufen hätte . " Es war auch ein Ge -
fpenst : das der Revolution , welches Louis Blanc und seine Kollegen
daran erinnerte , daß es sich um. Anderes handele , als die städtische
Verwaltung von Paris zu organisiren . „ Sein Antlitz war bleick ,
seine Augen , deren Blick er den Mitgliedern der Regierung ins

fer, zu bohren schien , blitzten . und er hatte ein Gewehr in der
and . Wer schickte ihn ? Was wollte er ? Er erklärte , daß er

ein Abgeordneter des Volk ? fei , wies mit herrischer (!) Miene auf
den Platz vor dem Hotel de Ville . aus dem Tausende ihre Stimme
» um Himmel emporbrausen ließen , stieß den Gewehrkolben auf
den Boden und forderte die Anerkennung des Rechts auf Arbeit .
Der Name dieses Arbeiters war Marche . Es war das erste Mal ,
daß das Proletariat ans diese Weise vor einer Regierung erschien' .
March « rief aus : Das Volk mißtraut den Absichten der proviso -
rischen Regierung und wird sich nicht zurückziehen , bevor man
rhm seine Existenz vermittelst Arbeit durch ein Dekret garantirt
hat . Lamartine wollte ihn beschwichtiaen , aber Marche unter -
brach den Zutkerwasser - Erguh mit den Worten : Keine Phrasen !
G- nug des poetischen Firlefanzes ! Das Volk ist Herr , und es
befiehlt Euch , seinen Dienern , ohne Verzug das Recht auf Arbeit
zu dekretiren ! " Lamartine erwiderte , wenn man ihn vor
die Mündung der unten stehenden geladenen Kanonen
bände , würde er kein derartiges Dekret unterzeichnen , das
einen Unsinn und eine Unmöglichkeit enthielte . Er er -
griss hierauf die Hand deS Arbeiters , schilderte ihm alle Gc -
fahren , welche die Republik bedrohten , und suchte ihn von seiner
Forderung abzubringen . Marche war aber unerschütterlich :
„ Das Dekret müssen wir haben . Wir werden die Regierung
aber nicht drängen ; wir wollen die Schwierigkeiten der Republik
nicht vermehren . Das Volk giebt der Republik drei Monate
Elend !"

Noch ehe die Unterredung zu Ende , hatte Louis Blanc mit
Ledru Rollin und Flocon folgendes Dekret entworfen , das von
den übrigen Mitgliedern der provisorischen Regierung unter¬
zeichnet ward — auch von Lamartine , trotz des „ Unsinns " und
der „ Umnöglichkeit " :

Die provisorische Regierung der französischen Republik
verpflichtet sich , die Existenz des Arbeiters mittelst der Arbeit
zu gewährleisten . Sie verpflichtet sich , allen Bürgern Arbeit

. zu verschaffen . Sie ist der Ansicht , daß alle Arbeiter
sich assoziren müssen , um den Ertrag ihrer Arbeit zu ge -
nießejj ,

Marchs entfernte sich mit der Abschrift deZ Dekrets , welches
noch denselben Tag im „ Monitcur " , dem amtlichen Organ , publi -
zirt ward . Der dreimonatliche Hungerwechsel war ausgestellt —
wir werden sehen , wie die Regierung ihn einlöst .

Drei Tage später , am 28 . Februar , wurde eine „ Kommission
der Arbeiter " geschaffen , um den Arbeitern statt des verlangten
Arbeitsministeriums ein goldenes Nixchen und silbernes Nautchen
zu bieten . Louis Blanc , der anfangs keine Lust hatte , in dieser
Komödie eine Rolle zu übernehmen , gab sich aber schließlich doch
dazu her . Und am 1. März trat unter seinem Vorsitz die Kom -
Mission im Luxembourg zusammen , und spielte dort mit den
Delegirten der Gewerbe „Arbeiterparlamentches ".

Allein es mußte etwas Substantielleres geschehen . Di « furcht -
bare Handels - und Jndustriekrise . welche auf ihrer „ Reise um die
Welt " von England nach Frankreich gekommen war , lähmte die
Produktion und das Geschäft vollständig , und wurde vielfach noch
verschärft durch die Böswilligkeit der Kapitalisten , welche die
Arbeitslosigkeit als Waffe gegen die Republik zu benutzen suchten ;
trotzdem feststeht , daß die Februarrevolution ganz unschuldig ,var

*) Diese beide » Zeitungen ( „ National " und „ Reforme " ) waren
unter Lonis Philippe die Hauptorgane der zwei republikanischen
Richtungen .

an der Krise , umgekehrt aber nicht die Krise ganz unschuldig an
der Februarrevolution . Genug , die Roth war entsetzlich , und , da
das Proletariat nicht stehlen wollte , sondern im Gegentheil die

Spitzbuben todtschoß , auch keine Neigung verspürte , den Dieb -

stahl im Großen ( Massenplünderung der Reichen ) zu betreiben ,
wie der Ordnungsfanatiker Delamarre vorschlug , so mußte man wohl
oder übel für die nothdllrftigste Lösung der „ Magensrage " sorgen ,
— zumal die Inhaber der hungrigen Magen meist auch Inhaber
von Flinten waren .

Man gründete die Nationalwerkstätten ( Ateliers nationaux ) .
Die modernen Geschichtsfälscher haben behauptet und behaupten
noch immer , obschon tausendmal der Lüge überführt , diese Werk -

stätten seien eine Echöpiung des Sozialismus gewesen . Orga »
nisirt wurden sie in Wirklichkeit von Marie , dem ingrimmigsten
Feinde des Sozialismus , — organisirt wurden sie in der doppel -
ten Absicht , I . die sozialistischen Bestrebungen verhaßt und ver -

ächtlich zn machen , speziell nur ein Gegengewicht gegen die

Luxembourg - Versammlung zu bilden , in welcher der Sozialismus
herrschte ; und 2. um eine Armee gegen die sozialistischen Arbeiter

zu erlangen . Thomas , der Leiter der Nationalwerkstätten ( ein
Bruder deS Generals Thomas , welcher am 18. März 1871 ge -
tödet wurde ) berichtet , Marie habe ihm im Mai 1848 gesagt :
„ Beunruhigen Sie sich nicht darüber , daß die Zahl der Arbeiter
in den Nationalwerkstätlen zunimmt , vorausgesetzt , daß Sie

gewiß sind , sie beherrschen zu können . In diesem Falle kann die

Zahl nicht zu groß sein . Trachte » Sie , sich derselben zu ver -

sicher «, sparen Sie kein Geld ; nöthigeufalls wird man Ihnen

geheime Fonds bewilligen . Glauben Sie , daß Sie diese Leute

kommandiren könntev ? Vielleicht ist der Tag uicht fern, an
dem wir sie in der Straße brauchen werden . Sorgen Sie dafür ,

daß Sie bewaffnet sind . "
Das ist deutlich . Und wohlgemerkt . Thomas , der dieses

Zeugniß ablegt , ist kein Sozialist , ja ein entschiedener Gegner
des Sozialisn , us — er war . eben zu ehrlich für das infame Ge -

schüft , welches man ihm zumuthete .
Herr Marie wollte vorbereitet sein , wenn die „drei Monate

Elends " herum waren , welche das Proletariat der provisorischen

Regleruin� geschenkt�tt « � zgourgeoiste sich von ihrem Schrecken
erholt und war entschlossen , bei erster Gelegenheit mit den

sozialistischen Arbeitern „ ein Ende zu machen . " In der

Nationalversammlung hatte . Dank dem theils verrätherischen ,

theils kopflosen Benehmen der Regierung die „ Ordnungspartei "
die überwältigende Majorität . Sie konnte jedoch nicht sofort die

Maske fallen lassen .
Der übereilte Putsch des IS . Mai — die Maffen der Ar -

better hielten sich fern , sonst wäre es kein Putsch gewesen —

machte die Feinde des Proletariats zu Herren der Situation . Sie

trafen ihre Maßregeln .
Ter dreimonatliche Hungerwechsel lief ab , und wurde nicht

eingelöst . Das Proletariat , in übermenschlicher Geduld , ver¬

längert « die Zahlfrist und hungerte weiter .
Inzwischen hatte die Bourgeoisie eingesehen , daß die Arbeiter

der Nationalwerrslätten sich nicht dazu hergeben würden , ihre
sozialistischen Arbeiterbrüder nieberzumetzeln . Meist dem SozialiS -
mus fern stehend , als sie in die Nationalwerkstatten eintraten ,
waren sie in denselben zum Sozialismus bekehrt worden , wie
das stets der Fall ist , wo Arbeiter in Massen zusammenkommen .
Statt der Ordnungspartei ein Heer gegen den Sozialismus , hatte
man dem Sozialismus ein Heer gegen die Ordnunaspartei ge -
chaffen . Die Nationalwerkstätten mußten aufgelost werden .

Allein es ließ sich dies nicht so Knall und Fall bewerkstelligen .
Von 110 voll Arbeitern , die in den Nationalwerkstätlen ein karg -
liches Brod fanden — 3 Francs — 16 Gr . ( 160 Pfg . ) pro Tag
— schlug man zunächst unter der Hand vor , sie sollten sich ent -
weder in die Armee einreihen lassen oder in die Sologne gehen ,
um diesen sumpfigen Landstrich zu entwässern ' In der Armee halten. ... . . rr . . . . . . . . - e - _ - -

s. ibst
war

unvenneidlicheS
Laos ' .

'
Mußte man kämpfen , mußte man sterben , dann wenigstens

für die Sache des Proletariats . Mit zorniger Entrüstung wurde

das treu - und ehrlose Anerbieten zurückgewiesen.
Aber : il faut en finir , es mußte ein Ende gemacht werden .

Die Regierung hat Truppen , aus die sie sich verlaffen zu können

glaubt , in Paris und der pmgegend zusammengezogen : sie
hat die Mobilgarde , Kinder des Volks , Ausgestoßene , deren
revolutionärer Instinkt nicht durch das dem industriellen Proletariat
innewohnende Klassenbewußtsein zum Prinzip geläutert war ,
durch Schmeichelei und Bestechung an sich gekettet — die Maske
kann fallen .

Den IV. Juni erklärt der Finanzminister und Bourgeois -
Republikaner Goudchanx in der Nationalversammlung : „ Die
Nationalwerkstätten müssen sofort verschwinden . Alan muß sie
nicht allmälig eingehen lassen ; sie müssen sofort , mit Einem
Male weg ! Sie müssen das auf der stelle beschließen ; Sie
haben schon zu viel Zeit verloren ; der Boden unter uns ist ganz
und gar minirt ! "

Vergebens warnten einige Mitglieder vor Ueberstürzung ; die

Majorität war nicht mehr zurückzuhalten — ein paarmal Hundert -
tausend Franks pro Tag für Nalionalwerkstätten , die bei ver -

die Worte schienen ihm sehr schwer über die Lippen zu
gehin .

In den Mienen des Klosterbauers zuckte es seltsam .
- - Ihr wolltet doch nicht sagen , daß Ihr das

Geld — "

Er vollendete nicht . Der Glaser aber sagte :

„ Ja , Klosterbaner , ich komm ' mit leeren Händen . "
Der Alte ging mit unsicheren Schritten zu seinem Arm -

stuhl und ließ sich schwerfällig nieder .

„Lasset Euch nicht umwerfen . Mann, " suchte Hart
wanger ihn z » ermuthigen . „ Ihr mußtet darauf gefaßt
sein , daß es so kommen könnte . Ich hab ' s Euch voraus¬

gesagt , als ich das letzte Mal hier ivar . Ich bin von

PontinS zu Pilatus gegangen ; aber die Zeiten sind gar zu

schlecht und daS Geld ivill nicht herans . Es giebt nichts
Feigeres als das Geld . "

Der Klosterbauer hatte den Kopf auf die Brust sinken
lassen und athmete schwer . Es blieb ungewiß , ob er bei ,

Glaser gehört hatte oder nicht , und dieser hielt sich still .
Der Mann that ihm leid .

„ Aber das ist nicht möglich, " raffte sich der Kloster -
Dauer endlich aus . „ Eine größere Sicherheit wie ich kann

kein König und kein Kaiser bieten . Ihr müsset es den

Leuten nicht ordentlich vorgestellt haben . Ein solcher Hof !
Und zur ersten Stelle ! Keine Gülten sonst auf dem Hof . "

Hartwanger ließ den Vorwurf »ngerügt . Die Botschaft ,
die er brachte , war gar zu bitter , obgleich der Klosterbauer
einigermaßen auf sie hätte vorbereitet sein muffen . Dem

Klosterbauer war das Kapital gekündigt , das noch von seinem
Vater her auf dem Hose stand . Das war der Inhalt des

Briefes gewesen, der ihm an jenem Morgen eingehändigt
worden , als er im Begriff gestanden , mit Lisei zu dem Be -

gräbniß des Pfarrers Moltenbecher zu gehen . Als sein
Vater den Hof von dem Kloster Sonnenburg erworben hatte ,

war , wie man sich erinnern wird , etwa die Hälfte der Kauf -
summe hypothekarisch eingetragen und diese Hypothek unter

der Hand von den Klosterfrauen dem Kaufmann Wage « .

bühler in Brixen zedirt worden . Ter alte Wagenbühler
hatte das Zeitliche gesegnet und der Sohn , der das Ge -

schäst fortgeführt , war durch das Stocken von Handel und

nünftiger Bewirthschaftung dem Staat noch Geld eingebracht
hätten , das war ja der „ unausbleibliche Bankerott " für dieses
Frankreich , das wohl „reich genug ist , seinen Ruhm zu bezahlen "
( auch seine Schande mit Milliarden ) . aber zu arm , um hundert -
tausend Arbeiter , die arbeiten wollten , vor dem Hungertod zu
schützen . Ja , hätten sie für die Harmonielehre Verständniß ge -
habt , statt sich diesen wahnsinnigen sozialistischen Hirngespinnsten
zu überliefern ; hätten sie dem heiligen Kapital huldigen und
Knechtsdienste leisten gewollt — da wäre „kein Geld gespart "
worden , da wären . »öthigenfalls geheime Fonds bewilligt
worden . " Die Majorität ernannte den Jesuiten Fallaux zum
Berichterstatter über den Goudchaux ' schen Antrag . Das ver -
kündigte ihre Absichten .

Den 18. Juni richteten die Arbeiter der Nationalwerkstätten
ein Schreiben an Herrn Goudchanx , worin sie sagten : „ Nicht der
Wille zu arbeiten fehlt uns , sondern eine unseren Gewerben und

Fähigkeiten entsprechende Arbeit . Wir ersehnen sie von ganzem
Herzen . Sie fordern die sofortige Auflösung der Nationalwerk -

stätten ; aber was soll dann aus den 110 000 Arbeitern werden ,
die als einziges Existenzmittel für sich und ihre Familien ihren
kärglichen Tagelohn haben ? Will man sie den üblen Rath -
schlagen des Hungers , den Verlockungen der Verzweiflung preis -
geben ? "

Half nichts ! Es waren genug Soldaten in und um Paris ;
der Moment mar gekommen — fort mit dem Gespenst der Re -
volution , fort mit dem mahnenden Gläubiger — mahnend durch
seine bloße Existenz — , der unser böses Gewissen an die einge -
gangenen Verpflichtungen erinnert ! Fort mit diesem Proletariat ,
das von seinen Rechten , von unseren Pflichten redet — nur das
Grab bannt auf ewig den gehaßten , den gefürchteten Feind !

- -
II faut en finir ! —

Noch ehe die Nattonalversammlung den Bericht de ? Herrn
Falloux empfangen , erließ die Regierung ( Exekutivkommission ) am
21 . Juni ein Dekret , kraft deffen die Arbeiter der Rationalwerk -
stätten kategorisch aufgefordert wurden , entweder in die Armee
einzutreten , oder sich zum Abmarsch in die Sologne bereit zu
halten . Wüthepder Jubel der Ordnungssreunde .

Das Maß war voll . Doch nein , noch einen Versuch wollte
das Proletariat machen , aus gütlichem Weg die Zahlung , und
wär ' s nur eine Abschlagszahlung des Hungerwechsels , zu erlangen .
Den Tag nach Erlaß des Dekrets , welches eine Herausforderung
zum Kamps war , am 22 . Juni , dem Frohnleichnamstag des

Jahres 1848 , begaben sich 1V00 Arbeiter mit fliegenden Fahnen
unter Führung des Klubredners Pujol nach dem Luxembourg -
Palast , wo die Exekutivkommission tagte , und verlangten den

„ Bürger Marie " , Haupthetzer gegen die Arbeiter , zu sprechen . Es
war Vormittags 10 Uhr . Puiol wird vorgelassen .

Bürger Marie , vor der Februarrevolution

- -

Pardon " , unterbricht Marie den Redner , „ das scheint mir
etwas weit zurückgegriffen ; bedenken Sie , daß meine Zeit kost -
bar ist . " ~ "

' Bit nicht Ihnen , sondern dem Volk . "

, wir kennen Sit schon lang «, und haben ein
Ihre Zeit aek

Bürger Pujol
Auge auf Sie ! "

„ Thut nichts ;
widmet , habe ich

seit dem Tag , da ich mich der VolkSsache ge -
mich gewöhnt , vor keiner Drohurz »urückzu -

weichen . Sie drohen mw also umsonst . Genug . Wollen Sie
uns hören ? "

■ „ Da Sie hier sind , mögen Sie reden ! "

Pujol entwickelte nun die Gründe der Arbeiter gegen das

Dekret vom vorhergehenden Tag , und protestirt « energisch gegen
dasselbe . Woraus Marie :

„ Ich verstehe . Aber merken Sie auf : wenn die Arbeiter , die

nicht Soldaten werden wollen , sich weigern , in die Provinz ab -

zureisen , so werden wir sie mit Gewalt dazu zwingen . Mit
Gewalt . Verstehen Sie ? "

„ Mit Gewalt ! Wohlan , wir wissen jetzt woran wir sind .
Adieu Bürgerl "

Ungeduldig hatten die Arbeiter vor dem Luxembourg - Palast
der Rückkunft ihrcs Abgesandten geharrt . Mit dnmpfem
hörten sie die Botschaft . Pujol führte die Schaar nach dein
Saint Sulpice - Platz , wo er eine kurze Ansprache hielt , die

ich in den Worten zusammenfaßte : „ Die Regierung hat uns

verrathen , wir haben nichts mehr von ihr zu erhoffen . Wir

müssen uns selber helfen ! " Er schloß mit der Einladung : „ Heut
Abend um 8 Uhr bei dem Pantheon . "

Wir werden da fein ! "
Und wohl an die fünf Tausend waren da . Wild wogten

die Reden durcheinander . „ Man wird uns betrügen , wie man
uns 1830 betrogen hat ! Aber , wir werden nicht gutwillig die

Schmach auf uns nehmen !" „ Lieber kämpfend sterben , als lang -
am verhungern . " „ Arbeit oder Tod ! "

„ Schwört Ihr , für Euer Recht zu kämpfen ? " rief Pujol mit

dröhnender Stimme .

„ Wir schwören es ! "
„ Wohlan , morgen früh um 6 Uhr hier zur Stelle ! "

Freitag , den 23 Juni 1848 , morgen » um 6 Uhr ivaren 8 —10000

Arbeiter aus dem Rendezvous - Play . Bon den Stufen des Pan »

theons herab redete Pujol sie an :
„ Bürger , Ihr habt Wort gehalten . Ich danke Euch '. Vor «

wärtS !"

Wandel in der unruhigen , vertrauenslofcn Zeit m die

Crida gerathen . Tie Schuldfordernng an den Klosterhof
war it , die Masse geworfen und von den Kuratoren

derselben gekündigt worden . Als Hartwanger zum letzten
Male auf dem Hose gewesen , hatte der Klosterbaner
ihm den Lluftrag geaeven , das nöthige Geld in der Stille

anzuschaffen und dessen Bedenken , daß es schwerlich glücken
würde , hochmüthig abgewiesen . Bückten sich nicht , wenn er
in Geschäften nach Bruneck kam , die Kaufleute und Händler
vor ihm , als ob er ein Graf wäre und suchten sie ihm
nicht ihren Kredit mit aller Gewalt aufzudrängen ? War sein
Name nicht so gut als baares Geld und drehten die Leute

nicht auf dem großen Vichmarkt selbst die Köpfe nach ihm
um , wenn es hieß , da kommt der Klosterbaner ? Und jetzt ,
wo der Klosterhof unter Brüdern gut ein Drittheil mehr
werth war , als zur Zeit , da ihn sein Vater ermorden , jetzt
sollte kein ehrlicher Mensch auf ein so sicheres Unterpfand
lumpige zwölftauseud Gulden leihen wollen ? So viel be -

trug etwa die Hypothek . Nun war dennoch , wie so häufig
im Leben , der undenkbare Fall eingetreten .

„ Ich Hab' an alle Thürm geklopft , wo ich Geld

vermuthen konnte . " sagte der Glaser . „ Aber vielleicht seid
Ihr selbst glücklicher ; versucht es . Noch habet Ihr Zeit
dazu . Hier sind die Dokumente , die Ihr mir damals an -
vertraut habt . "

Er zog ein in Papier � geschlagenes Päckchen aus der
Tasche und legte es auf den Tisch . Der Klosterbauer aber
grollte :

„ Und Ihr habet mich dazu bewogen , meine ausstehenden
Forderungen nicht weiter einzuklagen und die erhobenen
Klagen nicht iveiler zu verfolgen ! "

„Freilich that ich das, " entgegnete Hartwanger ruhig .
„ Was wäre auch dabei herausgekommen ? Mit gut der

Hälfte Eurer Schuld - und Hypolhekeuscheine könnt Ihr
Euch die Pfeife anstecken , das Hab' ich Euch schon damals

Sesagt. Das Prozejsiren und fSubhastircn hält ' Euch nur
mer gutes Geld ßgekostet , ohne Euch einen Heller cinzu -

bringen . Wo nichts ist , da hat auch der Klosterbaner sein
Recht verloren . Und was die Uebrigen betrifft , so geht
es ihnen just wie Euch. Lasset Ihr ihnen Zeit , so werden

ie zahlen , es sind ehrliche Lent ' ; drängt Ihr sie zur Gant ,

o habet Ihr die Güter auf dem Halse und doch keinen

Pfeimig in der Tasche ? Wer mag heut ' Bauernhöfe kaufen ?

Wer noch Geld hat , der vergräbt ' s lieber . Das bringt zwar

nichts ein , kostet aber auch nichts . Und endlich , Klosterbaner ,
erinnert Euch ! Wenn Einer Kredit verlangt , darf er den

Leuten nicht zeigen , daß ihm das Messer an der Kehle sitzt.
Das Hab' ich Euch damals vorgestellt . Es hat schon Gcred '

genug gemacht allerwärts , wie Ihr auf einmal angefangen
habt , das Eurige mit Gewalt einzutreiben . � Wo ich dazu -
malen hingekommen bin, . hat es geheißen , daß es schlecht mit

Euch stehen müßte . "
Ter Klosterbaner griff sich wehr wüthend als verzagt

ins Haar und schrie : „ Und das muß mir , mir geschehen ,
dem Klosterbaner ! "

„ Es ergeht Manchem ebenso wie Euch, " gab der

Glaser ihm den leidigen Trost . „ Ihr braucht blos an den

Wagenbühler zu denken ! War das ein Haus ! Dem

galten tausend Gulden noch uicht einmal so viel wie Euch
hundert und jetzt liegt ' s doch am Boden . Die Zeit schlittert
wie ein Erdbeben . Aber einen Ausweg giebt es doch viel -

leicht für Euch noch . Der Jerg ist ja inzwischen Euer

Tochtermann geworden : warum wendet Ihr Euch nicht
an den alten Müller ? Er gilt ja für einen wohlhabenden
Mann ? "

Ter Klosterbauer schnellte von seinem Sitze auf .

„ An den Arigaya soll ich mich wenden ? " rief er , in

seinen alten Hochmuth zurückfallend . „ Dem meine Tochter
als Söhnerin zu schlecht war ? "

. Jetzt , wenn ich das glaube, " entgegnete Hart -
wanger , indem er seine klugen , braunen Augen weit

öffnete .
„ Aber ich sag ' Euch , eS ist so, " tief der Kloster¬

dauer heftig . „ Hat er sich nicht geweigert , für den Jerg
um sie zu werben ? Und seine Frau , ja wer ist denn die ,

daß sie uicht einmal zur Hochzeit gekommen ist ? Oho , i "

weit ist der Klosterbaner denn doch noch nicht , daß er deneü -

ein gut Wort geben sollte . "

( Fortsetzung folgt . )



Die Menge ordnet sich nach der Weisung von Führern , die
tin um den linken Blousenärmel geschlungenes Band kenntlich
machte , und mit wehenden Bannern — schon ließen sich rothe
Fahnen erblicken — ging es nach dem Bastilleplatz . In fried -
licher Stille marschirte die Kolonne um die Säule der Freiheits -
Güttin , welche die Stätte bezeichnet , wo einst das Denkmal der
Knechtschaft gestanden. Wie die in die Arena ziehenden Gladia -
toren den Casar , der ihren Todeskampf schauen wollte , stolz zu
begrüßen pflegten , so brachten die in den Tod ziehenden
Proletarier stolz , hochaufgerichtet , kühn ihren Gruß noch der
Freiheit :

Ave libertas , morituri te salutant !
O Freiheit , für Dich gehen wir in den Tod ! Dir gilt unser

letzter Gruß !
Als der Umzug vollbracht war : „ Marsch nach der Rne

Saint Denis !

„ Halt ! " Die Arbeiterbataillone stehen an der Ecke der Eue
Saint Denis , — Minutenlanges Schweige » . — Und dann kurz ,
scharf der Ruf :

„ Zu den Waffen ! "
Jeder ging an seinen Posten . Und jeder that seine

Schuldigkeit .
In wenig Stunden waren die Arbeiterquartiere und die für

die Insurgenten militärisch wichtigsten Punkte mit Barrikaden
bedeckt , deren Bau fast kein Hinderniß in den Weg gelegt wurde .
Und allmälig entspann sich der Kampf , welcher drei Tage lang
raste . Drei Tage lang wehte von den Barrikaden herab die

rothe Fahne der Gleichheit , die schwarze Fahne des HungerS —
die trotzige Forderung der Zukunft . die zornige Anklage der

Gegenwart — bis zum Morgen des 2S. Juni , wo die letzte
„ Position des Proletariats " fiel ! Dreifache Uebermacht —
löv 000 gegen 50 000 — hatten die Helden - Märtyrer der neuen

Gesellschaft erdrückt , und die Bourgeoisie konnte die Orgien der

Rache beginnen zwischen den zerschossenen Leicben . auf den

wunden , geknebelte » Körpern der Besiegt », — der „ siegenden

Geschlagenen !" ( „ Volksstaat " 1879 . )

poIiftWie Peberstchk .
Berlin , 20 . Juni .

Die Session deS preußischen Landtags ist

heute Nachmittag geschlossen worden . Der Etat ist fertig -

gestellt , die „ großen Reformgesetze " sind nach sorgfältigster
Ausmerzung jeder Spur eines wirklichen ReformgedankenS
unter Dach und Fach gebracht und die Herren Abgeordneten
sind von heute an für längere Zeit der harten , nur durch
den Bezug der Diäten etwas gemilderten Verpflichtung über -

hoben , in den höchst unkomfortablen Räumen des Abge¬
ordnetenhauses — das bekanntlich früher ein Stall war für
Pferde und Maulesel — sich und da ? Publikum zu lang -
weilen . Jetzt können sie dieses Geschäft wenigstens besorgen ,
ohne das Publikum in Mitleidenschaft zu ziehen , für welches

nun endlich die p a r la m e n t a r i s ch e S ch o n z e i t be -

gönnen hat — das heißt die Zeit , wo es vom Par -
lamentarismus verschont ist .

Deutschland ist das parlamentarischste aller Länder —

England ist nichts dagegen . WaS will eS mit seinem
einen Parlament gegen die etliche und zwanzig Landtage
und den Reichstag Teutschlands ? Der Parlamentarismus
ist bei uns zu einer förmlichen Krankheit geworden — was

freilich nicht zum Verwundern , da er selber krank ist .
Bedauert wird der Schluß der Session blas werden

von den lesegewaltigen Zeitungs » ie »schen , welche so viele

überflüssige Zeit haben , daß sie die Land - und Reichstags -

Berichte regelmäßig durchstudiren können . Für f i e ist
allerdings eine gähnende Lücke entstanden . Glücklicher -
weise ist die Zahl der so Geschädigten eine sehr geringe . —

Vor Schluß der Session nahm das Herrenh aus

noch das Wlldschadengesetz in der vom Abgeordnetenhaus
beschlossenen Fassung au . Einen Schutz gegen Wildschaden
nach allgemetnen Rechtsgrundsätzen gewährt auch dieses
Gesetz nicht . Statt den Jagdheger verantwortlich zu machen

für den Schaden , den das austretende Wild verursacht, hat
man eine Bestimmung getroffen , welche die Feldbesitzer zu

einer Genossenschaft vereinigt , die den erlittenen Schaden

gn » einsam trägt , während der Urheber des Schadens frei

ausgeht oder ihn nur , soweit er zur Genossenschaft gehört ,

theilweise mittragen hilft . —

Die Staatsanwaltschaft in Esse » erklärt

amtlich , die Untersuchung gegen Baare und ( Se

nosfeu sei n i ch t e i n g e st e l l t .

In der Baare ' schen Angelegenheit t

bisher von der gesammten Presse angenommen worden , da, ,
im Staate Baare , sowie überhaupt der Eisenfabrikation
für den Bahnbetrieb ( Schienen , Radreifen u. s. w. ) Vieles

faul sei . Zwischen den Angreifern und den Vertheldtgern
m der Bourgeoispresse war nur ein beachtenswerther Unter -

schied . Die ersten ( unter ihnen obenan die „Leipziger
Zeitung " ) hoben die frondirende Stellung Baare ' s gegen
die Reichsregierung zu Gunsten Bisniärck ' s hervor und riefen
aus : Seht , das ist der Man » , der die Männer von , „ neuen
Kurs ' verdächtigen will , der die „ Sozialreform ' der Re -

gierung bekämpfen will , das ist derselbe Mann , der dem

Staate Hunderttausende an Steuern hinterzieht und dem

man wohl auch die anderen gegen ihn erhobenen Beschuldi -
gunaen zutrauen darf . Die Vertheidiger Baare ' s suchen
wohl daS Verfahren desselben zu beschönigen ( ganz fort -
leugnen konnten sie eS nicht ; hatte Herr Baare doch selbst
zugestanden , „ daß einmal geflickte Schienen bei einer Liefe-
rung unterlaufen , kommt bei jedem Werke vor " ) , aber in

welcher Weise thaten sie es ? Sie gaben ihm die gesammte
Bourgeoisie als Mitschuldigen ; was Herr Baare ge -

than , thätcn die sammtlichen Eisenindustriellen , » nd

zwar unter Konnivenz der Behörden . Herr Baare aber

sei noch der Beste unter ihnen , „ein Ehrenmann in des

Wortes vollster und edelster Bedeutung . " W i r haben nun

allerdings nichts dagegen , wenn die Bourgeoispresse , um

Herrn Baare weiß zu waschen , die gesammten Groß -

mdustricllen als in gleicher Mitschuld und Verdammniß

"�Wte auch die Untersuchung gegen Baare verlaufen

mag — die Sache hat weit über die Person Baare ' s hinaus -

sehende Bedeutung - der Staat hat entschieden die Pflicht ,
die Verkehrsanstalten und das Publckum gegen betrügerische
» der fahrlässiae aber in jedem Falle gewinnsüchtige Mani -

pulationen seiner Lieferanten zu schützen Daß solche Mani -

pulationen gang und gäbe sind, ist den Etsenbahntechiiirern be -
lannt und das vom Oberingenieur H

Zndustriellm�U�ufqu�� Eisenbahnen in seinen
Nli) genommen , nun , so mag er auch die Herstellung der

Betriebsmittel für den Verkehr in die eigene Hand nehmen .
Nicht darf Leben und Gesundheit der Reisenden und Be -
amten der Profitsucht preisgegeben werden .

„ Die „ Westfälische Volkszeitung " setzt in
einem dritten Artikel ihre Anklagen gegen die Geschäfts -
führung des Bochumer Vereins fort . Bei den
Schwellen würde neben dem echten «in söge -
nannter blinder Stempel gebraucht , der einen Abdruck
nicht zulasse . Auf diese Weise könne es vorkommen , daß
ein Revisor , der nicht seine ganze Aufmerksamkeit der Sache
widme , vielleicht KOO Schwellen abnehme , während nur etwa
200 oder noch weniger gestempelt worden seien . Die

fehlende Anzahl würde ,n der Nacht mit gefälschtem
Stempel versehen und mit den richtig abgestempelten ver -
laden . Diese von der Schienenstempelung verschiedene
Manipulation sei nothwendig , weil die Schienen nicht am

Kopf , sondern an der Oberfläche gestempelt würden , ein

Abfeilen des Stempels also nicht thunlich sei. Ueber die

Anfertigung von Zerreiß - und Schlag - Proben bemerkt die

„ Volks - Zeitung " zunächst : es könne dahingestellt bleiben ,
ob die Eisenbahnverwaltungen in den diesbezüglichen An -

sorderungen nicht zu weit gingen , jedenfalls müßten die

Verpflichtungen der Werke , nachdem dieselben freiwillig
eingegangen seien , erfüllt werden . Das Blatt schi' ert

dann , wie z. B. bei den Radproben verfahren werde . W : »>,
der Revisor ein Rad durch Stempelabdruck bezeichnet habe ,
mit welchem die Schlagprobe vorgenommen werden solle , so
werde dasselbe mitunter abseits gestellt , dagegen ein anderes
Rad mit falschem Stempel versehen und in die Nähe des

OfenS gestellt , damit es heiß und dadurch elastischer werde
Das warme und dabei aus bestem Material ( Probeblöcken )
hergestellte Rad werde natürlich die Schlagprobe durch den

„Fallbär " bestehen und der Revisor dadurch zu der An

nähme verleitet , die übrigen Räder seien aus demselben
Material und von der gleichen Widerstandsfähigkeit .

„ Die Agitation für die VerarmungSpolitik
deS absoluten Freihandels " , unter dieser Spitz -
marke bringt die „Kölnische Zeitung " einen Artikel der

„Nationalliberalen Korrespondenz " . Immer unverschämter
treten die Nationalliberalen jetzt in das Lager der Agrarier
über . Sie , die zu Beginn der Zollpolitik sich opponirend
verhielten und nur schüchtern sich dazu verstanden , einen

ganz mäßigen Zoll zu bewilligen , rechnen sich die großen
gegenwärtigen Zölle bereits als Verdienst an und glauben
ihren früheren Standpunkt mit der inhaltslosen Phrase zu
decken, „ daß man den gegenwärtig geltenden Zoll für Ge -
treibe nicht gerade als einen für alle Ewigkeit unantastbaren
Satz betrachtet " . Nun , die Zölle werden fortfallen , auch
ohne die Nationalliberalen . —

Die Lage der sächfischen Industrie wird vom

„Leipziger Tageblatt " als sehr ungünstig geschildert und die

Schuld wird — mit Recht — auf „ die schwächer ge -
w. ordene Kaufkraft unserer deutschen Be -

völkerung " geschoben . Also trotz der Begünstigung
der Agrarier , trotz der Geschenke , welche man den Groß -
grundbesitzern durch die künstliche Vertheuerung des Kornes ,
durch das Schnapsprivileg , durch die Zuckerprämien macht ?

Oder vielmehr wegen . In seinem politischen Theil ver -

tritt das „Leipziger Tageblatt " den Standpunkt , daß gerade
durch die Begünstigung der Agrarier die Kauftraft der Be -

völkenmg erhöht werde . —

DaS Recht der Lehrer , Ttrafantrstge wegen <ve -

leidigung zu stellei », ist durch Verfügung der königlichen
Regierung zu Danzig von ihrer Genehmigung abhängig
gemacht , um zu verhüten , daß sie „ in übereilter und unan -
gebrachter Art " Strafanträge stellen . Hält die Regierung
sich nicht gemüßigt , von ihrem Rechte als vorgesetzte Behörde
zur Stellung des Strafantrags Gebrauch zu machen , so hat
auch der Lehrer von einer solchen abzusehen , wenn ihm nicht
ausdrücklich die Ermächtigung dazu ertheilt wird . Abgesehen
von der Beseitigung eines gesetzlichen Rechts der Lehrer ,
wie leicht kann ein mißliebiger Lehrer gegen alle Angriffe
und Verdächtigungen schutzlos gemacht werden ! —

für Reichseinheit . Da Rußland und Griechenland
iviltrauung nicht haben und eine solche im Auslande

auch nicht anerkennen , so hat der Landtag in Meinin -
ae n eine Regierungsvorlage angenommen , um die in
M e i n i n g e n eine Ehe schließenden Angehörigen jener
Staaten vor Unannehmlichkeiten zu schützen . Diesen Nach -
trag zur Ausführung des Reichs - Zivilstands - Gesetzcs finden
die Zeitungen beachtens werth . Noch beachten « -
w e r t h e r aber finden wir es , daß die einzelnen Klein -

staaten Vorrichtungen zu treffen haben , die das ganze Reich
lnteressiren . —

In Sachen der BestechnngSgelder , welche Fürst
Bismarck nach den Memoiren des Ex - Staatsministers
von S t i ch l i n g an eine „gewisse Dame " in Kur -

Hessen bezahlt haben will , veröffentlichen die „Hessischen
Blätter " — das Organ der hessischen Legitimisten — einen

geharnischten Artikel , der die ganze Geschichte für eine

Lüge und Verleumdung erklärt . Die Dance , welche
gemeint sei, die Gräfin von Hanau , die Gemahlin des alten

Kurfürsten ( der sie freilich ihrem ersten Maime abgekauft
hat ) , habe nie Bestechungsgelder empfangen , wohl aber solche - -

und zwar in weit höherem Betrage als lOOOOOThlr . — zu rück -

gewiesen . Wahr sei allerdings , daß Fürst Bismarck vor
1866 in rückhaltlosester echt russischer Weise mit Geld operirt

habe, um die Annexion vorzubereiten . Der Artikel , welcher
höchst kompromittirende Thatsachen enthält , und auf die

Vor - und Naturgeschichte der Bismarck ' schen „ Reichseinigung "
ein grelles Licht wirft , rührt offenbar von sehr gut unter -

richteter Seite her und schließt , nachdem weiteres Vorgehen
angedroht worden , mit einer kategorischen Aufforderung an den

Fürsten Bismarck , die betreffenden Mittheilnngen des Stich -
ltng ' schen Buchs entweder zu ,be grün den , oder zu
widerrufen . —

Ter Parteitag der österreichischen Sozialdemo -
kratie wird am 23 . Juni in Wien zusammentreten . Tie

Einladungskarten , welche die genaue Bezeichnung des Ver -

sammlungslokals enthalten , werden den Theilnchmcrn und

Gästen im Lause der nächsten Tage zugestellt werden .

Anfragen und Reklamationen sind an diejenige Redaktion

zu richten , von welcher die betreffende Einladung aus -

gegangen . Die Genoffen werden ersucht , möglichst schon
einen Tag früher , spätestens am Sonnabend Abend in

Wien einzutreffen .
Für geeignete Unterkunft zu mäßigen Preisen ist ge -

sorgt ; diesbezügliche Anmeldungen übernimmt die Redaktion

der „Arbeiter - Zeitung ", Wien Vi. , Gumpendorferstraße 60 .

Für die Einberufer :

Die Redaktionen der „ Arbeiter - Zeitung " und der

„Volkspresse " .

In Betreff der G e t r e i d e z ö l l e ist eS in Frank «
reich zwischen dem Senat und der Nationalversammlung
zu einer Verständigung gekommen . Der ursprüngliche Be -

schluß der Nationalversammlung ging bekanntlich dahin , die

Zölle vom 1. August dieses Jahres bis zum 1. Juni deS

nächsten von ö auf 3 Franks für den Doppelzentner herab -
zusetzen . Der Senat , in dieser Frage radikaler als die

Nationalversammlung , beschloß aber die sofortige
Reduktion ; die Nationalversammlung , in der das Schutz -
zöllnerthum sehr mächtig ist , blieb indeß bei seinem ersten
Beschluß stehen — der Senat gab nicht nach und so
hat man sich nun , nach längerem Verhandeln
dahin geeinigt , die Zollermäßigung vom 10 . Juli an ein -
treten zu lassen .

Die französische Republik ist zwar ein Klassenstaat ,
gerade so gut wie die Monarchien es sind, allein die Re -

gierung und die Volksvertretung sind doch genöthigt , auf
die Forderungen und Bedürfnisse der Volksklassen mehr
Rücksicht zu nehmen als dies in monarchischen Staaten der

Fall ist. Unter allen Umständen haben die Franzosen die an -
genehme Aussicht aus billigeres Brot , während ihre Nach -
baren an der Ostgrenze die Hungerkur fortsetzen müssen ,
weil die Regierung keinen Nothstand sieht und sicherlich auch
keinen fühlt . —

Die Thronred « , mit welcher der Kaiser die Session
des Landtags persönlich schloß , hat folgenden Wortlaut :

Am Schlüsse einer außergewöhnlich langen und arbeits -
reichen Sitzungsperiode des Landtages meiner Monarchie , ist
es mir Bedürsniß , Ihnen meinen königlichen Dank und meine
hohe Befriedigung über die gewonnenen Ergebnisse unmittel -
bar auszusprechen .

Nicht vergebens habe ich beim Beginn Ihrer Bergthungen
der Erwartung Ausdruck gegeben , daß es Ihnen gelingen
werde , in vertrauensvollem Zusammenwirken mit ineiner Re -
gierung die hochwichtigen Arbeiten , zu welchen ich Sie be -
rufen habe , zu einem gedeihlichen Abschluß zu bringen .

Wenn auch das Ziel , an welchem ich festhalte , nicht
in vollem Umfange erreicht werden konnte , so darf es doch
mich und mein Volk mit gerechter Genugthuung erfüllen , daß
neben einer großen Zahl für die fortschreitende v- ntwickelung
deS Staatswesens wichtiger Vorlagen , insbesondere für die
Verbesserung unseres Steuersystems nothwendige und werthvolle
Grundlagen vereinbart und die Vorbedingungen für die Hebung
des kommunalen Lebens in den ländlichen Gemeinden der
östlichen Provinzen gesetzlich festgestellt worden sind .

Die rückhaltlose Zustimmung , welche die von mir ge -
billigten Pläne meiner Regierung für die Herbeiführung einer
gerechten , der Leistungsfähigkeit entsprechenden Verthei -
lung der öffentlichen Lasten bei Ihnen , geehrte Herren .
gefunden haben , bestärkt mich in dein festen Vertrauen , daß
auch der noch rückständige Theil der auf diesem Gebiete zu
lösenden Aufgaben einer gleich befriedigenden Erledigung zu -
geführt werden wird . Damit wird ein wesentlicher Schritt zur
Besestigung der Finanzverwaltung des Staates und der Ge -
memdeverbände , sowie zur Förderung der Zufriedenheit meines
Volkes gethan sein .

Die Durchsührung der mit Ihnen vereinbarten Land -

aemeinde - Ordnung wird , so hoffe ich , unter Schonung
der bewährten und den Bewohnern des platten Landes
lieb gewordenen Einrichtungen eine lebendige Entivickelung
des kommunalen Leben ? sichern und das Band , wel -
cheS mein Volk mit meinem Haufe und mit meiner
Monorchie verbindet , noch fester knüpfen .

Mit Freude begrüße ich , daß durch die Ueberweisung der
einbehaltenen Leistungen an die katholische Kirche die Aus -
gleichung der Gegensätze auf kirchenpolitischem Gebiete wesent -
sich gefördert worden ist .

Ter für das Wohl meines Volke ? unerläßliche Frieden
unter den Konfessionen wird um so sicherer erhalten bleiben , je
mehr die Ueberzeugung durchdringt , daß die zu Gunsten der
Kirchen erhobenen Ansprüche auf ein mit der Stellung und
den Aufgaben des Staates verträgliches Maß beschränkt
bleiben müssen .

Hat demnach , wie ich dankbar anerkenne , die beendete
Eitzungsperiode reiche Früchte gezeitigt , so darf ich und mit
mir mein Volk vertrauen , daß diese Früchte nutzbar werden
unter den Segnungen des Friedens , dessen Gefährdung zu be -
fürchten ich keinen Anlaß habe , und den zu erhalten mein un -
ablässiges Bemühen ist .

Es wird mich mit Genugthuung erfüllen , wenn die Er -
kenntniß des Werthes Ihrer im Verein mit meiner Regierung
geleisteten treuen Arbeil immer weitere Kreise durchdringt , und
damit das Vertrauen zu meinen landesväterlichen Absichten
und zu der sorgsamen Wahrnehmung der Interessen des Volkes
durch seine Vertreter unvermindert erhalten bleibt .

Indem ich Sie , geehrte Herren , entlasse , bitte ich
daß er auch serner meiner unv Ihrer Arbeit zum Wohle
Vaterlandes reichen Erfolg sichern wolle .

des

Arstetkerdettregung .

!

Frankfurt a . M. , 19. Juni . Dem hiesigen OrtSverein des
deutschen Schneider - und Schneiderinnenverbandes wurde gestern
eitens des Polizeipräsidiums ein Schreiben zugestellt , wonach der
Zerein auf Grund de ? Z 8 der Verordnung vom 8. März 1850

geschlossen ist , da Versammlungen deS Vereins vom 18. August ,
22. Oktober , 5. November , 3. und 10. Dezember 1390 , 22 . und
29. April und 20 . Mai d. I . den Beweis geliefert hätten , daß
der Verein bezwecke , politische Gegenstände in diesen Versamm -
lungen zu erörtern . Der angezogene § 8 verbietet die Ausnahme
von Frauen in Vereine , die bezwecken , politische Gegenstände in
Versammlungen zu erörtern .

I » dem Göppinger Gilrtler - Streik nehmen die Max
Hirsch ' schen Arbeiter eine charakteristische Stellung ein . Der
Ortsveretn sorgt für Arbeiter für die Metallwaarcnfabrik Schauff -
ler und Safft , in welcher der Streik ausgebrochen ist . Er be -
gründet dieses Verhalten damit , daß die Gewerkvereinsmitglieder
weiter arbeiten , und daß es sich bei dem Streik nur um die
Organisation des Fachvereins handelt , von denen einige Haupt «
sührer entlassen seien .

Göppingen . Der Streik in der Metallwaaren »

fabrik von Schaufsler und Safft dauert unverändert
fort und bitten wir ganz besonders den Zuzug von Metalldrückern ,
Gürtlern und Schleifern fernzuhalten ,

Die Streikkommission.

DrieflmjTctt dev Expedikion .
Ein Spinozist . Der rcklainirte Betrag ist bereits in der

Nummer 130 vom 7. Juni quiltirt . Wenn uns Ihre Adresse
bekannt gewesen wsre , hätten wir Ihnen die betreffende Nummer
zugesandt .



Theater .
Sonntag , den 21 . Juni .

Kchansplolhans . Der neue Herr .
Montag : Die zärtlichen Verwandten .

S - rlin - r Theater . Der Hütten -
besitzer .

Montag - Die Journalisten .
Deutsches Theater . Die Kinder der

Exzellenz .
Montag : Die Haubenlerche .

Zesstng - Theater . Lavallsria rusti -

cana . Margot .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Frirdrich - Wilhelmaädt . Theater .
Ein dunkles Geheimniß .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mallnrr - Theater . Der verlorene

Sohn . Das Modell .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

KeileaUianre - Theater . Tricoche
und Cacolet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vstend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Der ledige
Hof.

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' » Karläte . Große Spe -

zialitäten - Vorstellnng .
Conrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Allbliftmeilt
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Nödmaiin .

Dienstag und Freitag : Valrsr - ltdenä .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - iäusschank von Pahenhofer

Export - Bier , Seidel IS Pf .
( S41 F . Müller .

Passage - Panopticum .
Zluter den Linden sS SZ .

mit 2 Kopten .

Indier
mit 4 Armen ,

4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

istt Corte » , « las ,
alte Stiefel etr . «te .

Speiialitäten - Theater v. s — 10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Wolf Bergschloss - Brauerei Hasenhaide .
IlClIu vVCll | Heute , Sonntag : 162b

Geretth ,
Sensationelle Pro¬
duktion auf d. 60'
hohen Schwungseil .

Miss Blanche , Drahtseil .
Miss Adela , Pyramide .
Geschw . Eber Handy , Suftpotpuri .

Die lustig » Schwiegermutter der « armt ? Vasoli - I ' rnppö , Akrobaten .

Blonstr « - Feusrv » srh

Eiltm ZZ Pf. Z2?. ,Ä 20 Pf. Im.

Th . Keller s Hofjäger Hasenhaide

Bergmaunstr . - Ecke .
905 L Keute , Sonntag , de « St . Juni 1891 :

Li * . �«"�nSaal-
Aufd . Marionetten - Theater : Kr . Vorstellullg . Volksbelustigung . BS » * » — ■

" nf . 4 Uhr . Eutrer IS Df . , im Vorverkauf 19 Df . A. Froelich .
ittwoch , de « S4 . Jnni er . : Großes Kinderfest mit Gratisverloosung .

Restaurant zum
Adolph Scholz ,

Kastanien - Allee Ur . 35 . ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) .
Arbeiterliteratur inkl . „ Gazela Bcdatnicza " liegt aus . 882 L

Restaurant Karpfenteich .
H h liw

Jeden Sonntag :
Freilronsert , Tank , Kalfeekochen . An den Wochentagen für Vereine .
Hochzeitgesellschaften k . jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuch
adel ergebenst ein s756l - j Henze .

Köpnlcker
Landstrasse .Verbindungsbahn .

T P 0 p t O W .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
Lagerbier 0,4 Liter 15 Kf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Schmückwitz . Gasthans „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Waffer gelegenes Lokal mit großen

Sälen , Hallen , zwei Kegelbahnen , großer Kalfeekiiche etc . den geehrten
Vereinen u. Fabriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampserftation . Station
der Görlitzer Bahn , Chaussee bis vor die Thür . Varl Karras , Gastwirth zur Palme .

Achfosig Kontpollmapkenhiite !
empfiehlt die 910L

Hutfabrik Franz Haupt , Hutmacher ,
Große Frankfurterstraße 145 .

Grosse Auswahl� —_ Billige Preise . — Stets neue Faxens .
Schirm » . ' MB Kliihen . Spazierstöck « .

Möbel , Spiegel , Rolsterwunren ,
hält großes Lager und fertigt nach Wunsch in jeder Holzart
Theilkahlnng gestattet . iVlIh . BaMaNH ,

Gastan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu i

Hamilton - Theater
Originell ! Ueberrascheudl

Geöffn . o . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 59 Pf . Kinder 85 Pf .

Mbitn CestllschastshMs
Alt Moabit 89 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
WWM- Täglich " PWjl Gr . Konzert .

Spemlitättil-Vorßellllilg.
EWr Großer Erfolg ' HKS

des neu engagirten sensationellen
Kiinstler - Personals .

» W Kolossaler Jubel - WiZ
der urkomischen Pantomime

Brei angetiihrte Liebhaber .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeelüche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch

Grosser Ball . Tj
Helmuth Peters .

HmbuM Sailen
( Spezialität : Arbeits - Anzttge )

jetzt - Linieustr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dem

Schönhauser Thor ( früher Brunnen -
u. Elsasserftr . - Ecke u. Weinbergsweg 2,
am Rosenthaler Thor .

0121 - 1 J . Leiser «

Aktien - Brauerei
Friedrlchshaln

Königsthor .
Heute , Sonntag

Große »

Militär -

Konzert

v. Smiilttsest
Anfang 4' /s Uhr ,
Eintritt 39 P '

Programm
unentgeltlich .

Jeden Freitag , 3391 .

Militär - Frei - Konzert

1 iltinläiiliiijtt Iiiimtl .
Eonrert Salon « . Restaurant .

Berlin N. , Elsasseratrasse 73,

gegenüber der Bergstraße .
Der Gambrinn » - Salon und

das Photogravhijch « Atelier
I find neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
I auch wenn derselbe snr nur 10 Pf .

verzehrt ,

ivird gratis phötsgraphlrt !
I Höchst scherzhaft . Großer Jubel !
1 Korziigliche » Lagerbier »
| i Seidel 19 Pf . , x

| H . Schultze ( mit ' n tz)-

gute Arbeit ,
billige Preise ,

sSvIl .

Lothringerstr . 69 ,

G. Superczynski , liiistlichtZhU , Zmliltisir . 105, II .

iU

Spiegel nnd

�. Polsterwaai ' en. i
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik . Fmil Hezfn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkuuft . ]

Stehbierhalle .
Holzmarkt - Strasse 3 .

Gute » Weißbier allen Arbeitern
bestens empfohlen . „ Vorwärts " und
„Jntelligenzblalt " liegt aus .

R. Deter .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Velss - nnd Balrisch - Bler - Lokal
Zahlstelle der Zentral - Krankenkasse der
Zimmerer . J. Raumann , Knlmstr . 36 .

Jarmrts " , „ Volks - Tribüne " .
, „ Wahren Jakob " ,

Broschüren und ander « Zeitungen er -
hält man prompt durch C. Schäfer ,
Garten str . 60 . 908L

C . Stark , Hutfabrik .
Nur Hüte mit Kontrollmarke . Große

Auswahl in Strohhüten und Schirmen .
Billige aber feste Preise . 187b

Nene Königstrasse 73 .

Nähmaschinen sämmtlicher Systeme
auf Theilzahlung , fünfjährige Garantie ,
verkaust W. Griese , Mechaniker ,
1785 Zossenerstr . 33 .

Reparaturen prompt und billig .
Abonnenten dieses Bl . 5pCt . Rabatt .

Ein gangbares Cigarren »
geschält ist zu verkaufen an
einen Parteigenossen , Preis 800 Mark .
Mieth « 480 M. jährlich , « ilschke ,
Kahbachstr . 1 . 14 b

Allen Freunden und Genossen
empfehle mein Lokal zu Festtichkeite «
und Pernügnitgen , auch mache ich
bekannt , daß mein Saal z » Per -
sammlnngen jebt genehmigt ist
und bitte Gewerkschaften und Vereine
hierauf Bezug zu nehmen . 152b

Friedrich Kuhlmey ,
88 . Schönhauser Allee 88 .

PaMpop «. Ctnsssilluen
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mit zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhaltnng ist gesorgt .

Otto ' Thierbach ,
875L Schwedterstr . 44 .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Grosse Versammlung

am Dienstag , den 83 . Juni , Abend » 8 Uhr , in Bßohrmann ' s

Salon , Große Frankfurterstraße Ur . 117 »
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Josef Stahl über : „ Tie amerikanischen
Arbeiterverhältnisse " . 2. Distussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Ver -

schiedenes und Fragekasten . - - - Es ist Pflicht eines jeden Genossen , in dieser
Versammlung zu erscheinen . Der Porstand .

Di » Zahlstelleu de » Verein « sind : im Südosten : Gottfried Schulz ,
Kottbuserplatz . Fr . Zubeil , Naunynstrnße 86 . Karl Scholz , Wrangelstr . 32 .
Benno Stabernack . Wrangelstraße 85 . Im Osten : Jnsinger , Krautstraße 48 .
O. Zabel , Frankfurter Allee und Möglinerstraßen - Ecke . Gustav Tempel ,
Breslauerstraße 27 . Bogasch , Laugestraße 70. Restaurant Lock, Friedrichs -
bergerstraße 11. Daselbst werden neue Mitglieder aufgenommen . 340/17

Achtung ! top «iib Cmffmn Achtung !
des 4. Berliner Reichstags - Wablkreises .

Zu dem am hentigen Tage stattfindenden

Arveiter - Sommer - Fest
in Jmb ' s Ostbahn - Park , RQdersdorferstrasse ,

sind von Nachmittag » 8 Uhr ab Billets bei folgenden Herren zu haben :
R. Fröhlick , Bilderhandlung , Grüner Weg 65 ; A. Böhl , Restaurateur , Rüders »

dorferstraße 8 ; Krause , Restaurateur , Küstriner Platz 10 ; Rockendors Nestau -
rateur , Posenerstr . 5; Steinke , Restaurateur , Rüdersdorferstr . 67.

_
331/13

Fachverein der Tagezarer
Berlins und Umgegend .

Montag . den 88 . Juni » Abend « 9 Uhr , im Fokal « de « Am «
Feuerstein , Alte Jakob - Straße Ur . 75 :

Vorsnitnnlrtng . " WZ
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn rtirk über : „ Sibirien . " 2. Diskussion . 3. Auf «
nähme neuer Mitglieder . Verschiedenes und Fragekasten .
311/13 Der Vorstand .

HL . Die Billets zum Sommerfest werden in der Versammlung ausgegeben .

Große öffentliche Versammlung
er m Vergoldergelverk besAstigteil Arbeiter ll . Arbeitemnev

am Mittwoch , den 84 . Juni , Abend » präzise 8� Uhr ,
bri Scheffer , Jnsel - Straße 19 .

Tages - Ordnung :
I Rechenschaftsbericht der Agitationskommlssion .
2 Bericht des Delegirten der Streik - Kontrollkommisfion .
3 Wahl von Revisoren betr . der Streikabrechnung - der Sammlung für'

Pausiemer und der Kasse der Agitationskommisston .
Es ist Pflicht Aller zu erscheinen .

Da « Agitattonskomttee .

Verbanb her Möbelpolirer Berlins uns llmgegenh .
Montag , den 88 . Juni . Abend « präzise 8 Uhr , im « okal » de » Am «

Bolzmann , Andrea » Straße Ur . 86 :

Empfehle meinen Patzenhofer Keller .
Vio 10 Pf . Große Räume ; 2 Vereins -
zimmer . Redlich ,
144 d Kommandantenstr . 63 ' 64,

Das größte und kräftigste Landbrot
giebt ' s beim Kollegen Fr . Kramer .
ffrühstück mit Zugabe sende frei in ' s
Haus . Köslinerstr . 2. 143 b

Rohtabak
kauft man am vortheilhaftesten bei

Varl Roland ,
Cottbuser Damm 31 ,

weil man dort nur wirklich brauchbare
Tabake bei billigsten Preisen findet ,
keine Randdokken bekommt und kein

Apothekergewicht erhält . 9091 .

Ein tüchtiger Zigarreumacher , be -

wandert in guten Zusammenstellungen
und Faaons , findet Beschäftigung be :

Wilschke , Katzbachsir . 1.
_

147b

Krösertmien ,
Rosenarbeiterinnen verl . Martha Paul ,
Willibald - Alexisstr . 38 . sllld

Linieustr . 88 werden von heute
ab , aber nur an Handwerker , gut er
halten « Hosen von 3 —5 M. ; etwas
getragene Stöcke , Jackets von 4 —7 M.
auch moderne Sommer - Ueberzieher
wenig getragen von 8 —19 M. verkaust

Freunden und Genossen
empfehle meine vorzügliche 5 u . 6 Pf
Zigarre . Eigenes Fabrikat . Rippen
tabak 2 Pfd . 60 Pf . 141b

A. Richter ,
Landsberger Allee 143 .

Sek Mlnufitiiie KÄffi
8,50 M. , kleine Reparaturen billiger
Neue Nähmaschinen sämmtlicher nur
gutbewährter Systeme offerirt billigst
52 ? VI, Maaske , Genosse ,

Ghristinrn - Straße Ur . 34 .
Abonnenten d. Bl . Preisermäßigung .

Große Versammlung .
Tagesordnung :
in fordern wir die sozialistische Produktionsweise ?
>. Diskusston . 3. Abrechnung von der Matinee un!

I . Vortrag : „ Warum
Referent : Herr Wach . 2

der Dampferpartie . 4. Verschiedenes
Die Mitglieder werden ersucht , ihre Beiträg « zu entrichten .

ggi/is _
Der Vorstand .

Verband deutscher Korbmacher .
Filiale K e r l i « . 193/7

Montag , den 88 . Juni , Abend » 9 Uhr . bei Boll , Adalbertstr . 81 :

Versammlung .

Achtung ! Achtung !
Sonnabend , de » 87 . Jnni . in der Schloßbrauerri Ik « Sch - neber « :

1 . Stiftungsfest " VT

des Arliciter - Bildungsvereins für Scliöneberg nnd Umgebung
verbunden mit vesangvoorträgen und Tanz .

Gäste willkommen . _
108/6

Fachoerein
der Tischler .

Dienstag , den 23. Juni , Abends
8V4 Uhr , in Norbert ' s Restaurant ,
Beuthstr . 21 —22 :

« Vorstandssitzung
Mitglieder der statistischen

Mission sind hierzu eingeladen .
315/7 D » r Vorstand .

. Dom-

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 21. d. M. , Abends
7 Uhr , bn Seeseld , Grenadier -
straße 33 : 326/8

© W Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Herrn

Dr . B r u n 0 W i l l e über : Das Ideal
inenschheitlicher Veredelung . Nach den ,
gesellige Unterhaltung und Tanz . Gäste .
Damen und Herren willkommen .

Nrbeiter - Gesangvereiu „ Nord " .
Dlenswg , den 23 . Juni er . . Abends

3 Uhr . Treffpunkt bei Raabe .
Der Vorstand .

ttoh . Tahah .
�SDlein reichhaltiges Lager in allen
( u0! . 1! V" 0 *u ollen Preislagen von

" " " nfb
W. Lkdenstädt ,

FandobergerstraNe 78 . Srunnrn
straße 134 .

Wafferthorstraßr 85a bei Herrn
9 , Grepling ,

Schläfst . , sep . E. . sof . 0. spät . Miethe
7 M. Wrangelstr . 12, v. 4 Tr . r . s177b

Mbl. Schlasst . Kastanienallee 100 . Stukatz .

Bessere Schläfst, f. 2 H. . sep . . Auss . n.

v. , 7 M. Röhr , Schwedterstr . 34 v. 4 Tr .

Frdl . Schlafstelle ( Eing . sep . ) zu verm .

Gr . Franksurterstr . 5, v. 3 Tr . 1. 136b

Frdl . Schla
Reichenberger

stellesür IHrn . b. Sicoltke ,
tr . 74 , Querg . 2Tr . 133b

drdl . Schlafstelle Mittenwalderstr . 2a ,
Lr. b. Stammann .

trdl . Schläfst , b. Meier , Blumenstr . 44 ,
tr . 182b

Möbl . Zimmer , auch als Schlafstelle .
Noack , Wrangelstr . 29 . r . 2 Tr . 223A

ierrn . Dtbinnns ,
! Tr . l. 137b

Möbl . Schläfst , an
Mariannenstr . 23 . v.

Genossen finden freundl . Schlafstelle

Prinzenstr . 197 , H. 4 Tr . r . 185b

Schläfst , b. Mieke , Adalbertstr . 9, 4 Tr .

IGine freundl . Schläfst , f. 1 Herrn , möbl .
w Zimmer , Admiralstraße 6, v.
links bei Brandt .

4 Tr .
114b

Ei « in flotter Geschästsgegend be
findlichcS Cigarrenyeschäft ( gut
eingerichtet ) ist wegen anderweitiger
Unternehmungen Preiswerth zu ver -
kaufen . Uebernahme des Gcsammt -
bestandes ist nicht nöthig . Näheres
Fürbringerstr . 17, 2 Tr . . bei Herzfeldt .

Geuossru !
( stimmbegabte ) , welche gewillt find , dem
neugegrundeten Arbeiter . Gesangverein

���' �Ureten. können sich
melden seden Dienstag Abend 9 Uhr de:
oonnsidsr , Adalbertftrabe 3. ( 2. Baffe
erwünscht . 1343

lckenoffe
G Sana

findet frdl . Schläfst , b. V. rlolu ».

Langestraße 34 , v. 3 Tr . 109 b

Eine frdl . Schifft , f. 1 od. 2 Herren

Prinzenstr . 100 , Ögb. HI . � ��uggel .

Schläfst . , sep . Eing . . W- oi>- l . Juli

j . v. anst . Hrn . llänicku . Waldemarftr . 23.

Zwei Genosse » finden frdl . Schläfst .
Wtoabit . Ziostockerstr . 55 , v. 1 Tr . lks .

Vorwärts " zur Verfügung . 30b

Zwei Gesinnungsgenossen find . frdl .
Schlsst . Ausficht Artushof . Perleberger -
straße 23a . vof . 1 Tr . B. Schmelter .

Lergntwortticher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

2 Genossel , f. Schläfst . , Eing . separ ,
Kaniltng , Schwedterstr . 249 » . v. i . K. slldli

Hierzu zwei Brilaa - ' « .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 142 . Sonntag » den 21 . Inn ? 1891 . 8 . Jahrg .

Gegen die Kornzölle .
Weisjensee . Im Vereinshause sprach der Reichstags - Abge -

orduete August Bebel am 16. Juni vor mindestens 1060 Personen
über „ Die Gctreidezölle und die Reichsregierung . " Die Resolution
wurde einstimmig angenoinmen .

In Luckenwalde wurde nach einem Referat des Genossen
M e § n er - Berlin die Partei - Resolution angenommen .

Jlversaehofen . Am Donnerstag , den IS . Juni , fand hiev
selbst eine stark gefüllte , von mehr als 2S0 Personen beiderlei
Geschlechts besuchte Versammlung statt , in welcher Genosse Peus .
Berlin über „die Kornzölle und die Reichsregierung " referirle
und in eingehendster Weise den auch in den Kornzöllen sich
zeigenden Klassenstaat und das ganze System der indirekten
Steuern darlegle . Nach diesem mit großem Beifall aus
genommenen Vortrag sprach noch Genosse Schulze - Erfurt und
forderte zu festem Zusammenschluß auf , worauf die Versamm -
lung einstimmig und energisch gegen die Beibehaltung der Korm
zölle protestirte .

Fechenheim ( Kreis Hanau ) , 18. Juni . Am 16. Juni tagte
hier im Gasthaus zum Schwanen eine von etwa 40ü Personen
besuchte öffentliche Protestversamnrlung , in welcher Reichstags -
Abgeordneter W. Schmidt aus Frankfurt a. M. über die Getreide¬
zölle und die Reichsregierung referirte . Nach dem mit große » «
Beifall aufgenommene » Referat wurde die vom Parteivorsland
vorgeschlagene Resolution mit dem Bebel ' schen Zusatz einstimmig

angenommen .

Limbach . Eine von ca . 1066 Personen besuchte Versamm -
lung mit der Tagesordnung : . „ Die Getreidezölle und die Reichs -
regierung " nahm nach einem von reichem Beifall unterbrochenen
Referat des Genossen Alb . Schmidt die vom Parteivorstand vor -
geschlagene Resolution in etwas veränderter Form einstimmig
an . Eine zweite Resolution , welche die sozialdemokratischen
Stadtverordneten beaustragt , im Stadtverordnetcn - Kollegium den
Antrag zu stellen , daß das Kollegium die sächsische Regierung
ersuche , im Bundesralhe den Antrag auf Aushebung der Ge -
treidezölle zu stelle », wurde ebenfalls einstimmig angenommen .

Schönefeld . Hier wurde in gut besuchter Volksversammlung
nach einem Referat des Abg . Geyer die Partei - Resolution ein -
stimmig angenommen .

Stastsurt . Am Mittwoch , den 17. Juni , tagte hierorts eine
Volksversanunlung mit der Tagesordnung : „ Die Getreidezölle
und die gcgenivärtigen Brotpreise . " Roberl Greinert aus Aschers -
leben halte das Referat übernommen . Die gut besuchte Wer -

samullung » ahn , die von dem Parteivorstand vorgeschlagene Re¬

solution einstimmig an .

In Schkenditz wurde in öffentlicher Volksversammlung nach
einem Referat des Genossen Albrecht aus Halle die Partei -
Resolution einstimmig angenommen .

Korrespondeuze ? ? mtd

Pavteinachrichten .
Strausberg , 18. Juni . Nachdem hier die Sozialdemokratie

von 1887 bis 1896 von einer einzige » Reichstagswahlstimme auf
die große Mehrheit der abgegeben Stimme » gestiegen ist , ivird
unseren Gegnern allmälig ängstlich und sie versuchet ! , mittelst
Rede und Schrift den verlorenen Boden zurückzugewinnen . Der
antisemitische Reichstags - Abgeordnete P i ck e n b a ch ist mit diesem

Versuche, bei welchem es sich zngletch uin das Einsaugen der

Kleinbürger für die Antisemitenpartel handelte , gründlich ab -

gefallen ; die Judenhetze hierorts hat keinen Ziveck und vom

Wesen des Kapitals wissen wir schon etivas mehr als Herr
Pickenbach . Juiinerhin ernsthafter ist eine Polemik des hiesigen
Oberpsarrcrs Dr . Bi a n d e l zu nehmen , die in einer von uns

einberufenen Versaminlung begonnen , im hiesigen Wochenblatt

fortgesetzt wurde . Wir können diese bandwurmartige Polemik ,
welche sich mit der Logik Ciceros , mit Bibel - Jntcrpretalion ,
nit dem Kirchennmler - Fonds , mit der sittlichen Un -

erlaubtheit (!) des Streiks und Boykottts ,c . ec. bc -

schäfligt , an dieser Stelle nicht im Einzelnen be-

antworten ; Herr Dr . Mantel möge nur weiter unsere Ver -

sannnlungen besuchen , wir werden gern wieder mit ihm bis -

SmmkQgsplLUlVerei .
R. C. Aus der Türkei stammt die allerdings noch nicht

verbürgte Nachricht , daß man den Räuberhauptmanit
Athanas glücklich hinter Schloß und Riegel gebracht habe .

Glückliches Land , rief man gestern überall aus , glück -
liches Land — wo man hervorragende Thaten noch nach
Gebühr und Würdigkeit zu belohnen versteht . Im Allge -
»leineil glaubt man in unseren vorgeschrittenen Gegenden ,
daß tief hinten in der Türkei Unkultur und Unbildung

herrschen , daß nian dort ungestört und ungestraft rauben

und plündern darf . Aber der Arm der Gerechtigkeit ist
gerade im Reiche des Propheten ein langer und kräftiger :

man packt den Räuber, wo man ihn findet und eine durch
keinerlei Kominentare und Verklausulirungen verbrämte

Justiz verschafft dem beleidigten öffentlichen Rechtsbeivußt -
sein im abgekürzten Verfahren Genugthuung : natürlich , wenn

sich die Nachricht bestätigt .
Bei uns ist es etwas anders . Man schreitet allerdings

auch zu Verhaftungen , aber immer langsam voran , denn

die österreichische Landwehr hat bekanntlich kein sehr eiliges

Marschtempo . Bor allen Dingen sieht man sick seine Leute

an : damit nur ja kein Unrechter ins Gedränge kommt , und

da die Gesängnißzcllen bei uns durch ein bedauerliches Ver -

sehen ,mr klein gerathen sind , kaim man auch nur kleine

Diebe und Räuber einstecken . Daran läßt sich nun freilich
nichts ändern , und man muß die Thatsache »nit der Ruhe
und Gelassenheit entgegennehmen , die von jeher ein schönes
Vorrecht des Weltiveiseu gewesen sind . _
~ . Herr Paare flickt Schienen - e,n Anderer flickt
Stiefel und Scknbe - genau so, wie es die komplizirte Zu -
fliNluiensetzuug u. iserer modernen Gesellschaftsform mit sich
» * * £ 3 St " « nicht i °- «*. - - b - - MC * » »
sticken scheint doch ungleich eiutragllcycr zu sein wie das

Ftlcken anderer Gebrauchsgegenstände. Und aus den Schuh -
flicker sieht jeder anständige ' Mensch » mt der �""�schatzung
herab , die ein besonderes Borrecht unserer gebildeten lilasien
lst — aber vor dem Schienenflicker liegt man nn Stanbe

und mit Bewuiiderung erzählt man sich in den betheiligten

kutiren . Aus den Artikeln des Herrn Mandel leuchtet aber eine
übergroße Portion Ideologie heraus . Er hält unsere Kritik der
gegenwärtigen gesellschaftlichen Zustände für wesentlich zutreffend ,
nur wenn er in dieser Kritik das Wort „unsittlich " , in unseren

Eorderunxen
das Wort „ menschlich " hört , erwidert er : „ Diese

»stände entspringen aber aus der Abweichung von der christ -
lichen Sittlichkeit , wahrer Mensch ist erst der wiedergeborene
Mensch . " Angesichts solcher ideologischen Verranntheit empfehlen
wir ihm einiges Studium der materialistischen Geschichtsauffassung .
Im Uebrigen aber bezeugen Herr Mandel mit seinem Warnungs
ruf und Pickeubach mit seinem Bellen uns nur , daß wir reiten .

» *

Erfurt . Am Mittwoch , den 17. Juni , fand Hierselbst im
Kaisersaal eine bis auf den letzten Platz gefüllte von nahezu
3666 Personen besuchte Volksversammlung statt , in welcher Ge -
nosse Peus aus Berlin zuerst über die Siegesgewißheit
und die Begeisterung der Sozialdemokratie
referirte und dann in einem nach kurzer Pause behandelten
Referat über die „ freue Liebe " die Reinheit und Größe
unserer Ideale nachwies . Eine entsprechende Resolution wurde
einstimmig angenommen . Auch protestirte die Versammlung
energisch gegen das gesetzwidrige Verhalten der Polizei , welche
den Besuch der öffentlichen Volksversammlungen augenblicklich
bei uns in Erfurt mit der unglaublichen Motivirung verbietet ,
der Einberufer sei Mitglied eines sozialdemokratischen Vereins .
Nun , wir werden uns und unseren Frauen unsere Rechte schon
nicht verkümmern lassen .

«
�

»

Fürth ( Bayern ) . Seit nndenklichen Zeiten findet die Re -
krutirung für das Äezirksamt Fürth im Saale des Gasthauses
„ Zum grünen Baum " statt . Daselbst werden auch die öffentlichen
Parteiversammlungen abgehalten , und selbst unterm Sozialisten -
gcsetz hat daran Niemand Anstoß genommen . Jetzt hat man dem
Pächter dieser Lokalität die Rekrutirung entzogen und diese in
den Saal „ Zum schwarzen Kreuz " verlegt . Wie mit Bestimmt -
heit verlautet , ist diese Maßregelung erfolgt , weil man den
Pächter mürbe machen , denselben veranlassen will , unserer Partei
seinen Saal nicht mehr abzulassen . Der Mann , welcher diese
Lokalitäten um hohen Preis gepachtet hat , ist durch
diese kleinliche Maßregel schwer geschädigt . Wahrschein -
lich wird man nun auch die Kontroll - Versammlungen im

schwarzen Kreuz " abHallen , sodaß dem Pächter nicht nur ein
bedeulendes Miethserträgniß entgeht , fondern auch der Bier - Aus -
schank sich beträchtlich vermindert . So nimmt der Klassenslaat
Rache , nicht nur an den Sozialdemokraten selbst , sondern an
einen eigenen Stützen , die sich — aus purer Profitsucht — nicht

dazu herbeilassen wollen , die Sozialdemokraten mnndlodt zu
machen . Ter betreffende Pächter ist nämlich ein in der
Wolle gefärbter Nationalliberaler , desgleichen der Brauer ,
welcher das Bier liesert . Aber Beide sind Geschäfts -
männer und fürchten , ivenn sie sich mit den Sozial -
demokraten abwerfen , geschäftlichen Nachtheil . Gelänge
es auch diesen Saal uns noch abzutreiben , so würde der stärksten
Partei in dieser Stadt zu Versammlunge » , mit ausgesprochenen
sozialdemokratischen Themate » , kein Saal mehr zur Verfügung
stehen ; der Besitzer des Saales „ Zum schwarzen Kreuz " hal sein
Lokal nicht einmal zur Protestversammlung gegen die Getreide -

zölle abgelassen . Die Partei würde dadurch zwar geschädigt , aber
teineswegs inuudlodt gemacht werden . An Stelle der Versamm -
lungen würde dann einfach die Propaganda durch Flugblätter
treten , wie eS unter dem Ausnahmegesetz auch geschehen ist . Es
führen alle Wege nach Rom , deshalb spotten wir solch kleinlicher
Maßnahmen und benützen sie nur um den Charakter des
Bourgeoisstaates zu kennzeichnen .

Dtfltoles .
Im Norden niiserer Stadt machen die Frommen ver -

zweifelte Anstrengungen , um die sozialdemokratischen Arbeiter für
die Kirche zu gewinnen . Die Vertheilung von Traktätchen und
Predigten ivird dort in ungeheuren Massen vorgenommen und
einige typische Figuren , die sich diesem Geschäfte unterziehen ,
haben von der Bevölkerung besondere Beinamen erhalten . Ein
Alter . der in aufdringlicher Weise die Abends heimkehrenden
Arbeiter mit seinem Papier belästigt , heißt in der dortigen
Gegend allgemein der „ Beichtvater " . Wird er , wenn er
an mehrere » hintereinander folgenden Tagen seine Predigten
einem bestimmten Arbeiter vergeblich aufzudrängen versucht hat ,

Kreisen von den Großthaten eines solchen Mannes . Unsere
Gesetzgebung ist mit Liebenswürdigkeit durchtränkt . Wer einen

Schienenflicker nicht lobt , verfällt der gerechten Strafe , das

Gefängniß öffnet dem Schniäher seine gastlichen Thore , und

der arme Sünder mag hinter seinem Reisnapf über Gut
und Böse in stiller Einsanikeit nachdenken . So will es das

starre Recht — und wehe dem , der daran rüttelt .

Die von Gott gewollte Ordnung hält uns Alle in den

Schranken , die wir nicht durchbrechen dürfen . Die Ordnung
hat ihre Stützen , ohne ivelchc sie nicht bestehen kann . Und
es ist die Pflicht eines jeden wackeren Staatsbürgers , diese
Stützen fest und unerschütterlich zu finden , damit der Glaube

an sie nicht erschüttert wird . Auch im preußischen Herren -
hause ist man dieser Ansicht , und jeder anfsässige Graf wird von
den plötzlich solidarischgewordenett Ministern inseine Schranken
zurückgewiesen . „ Du sollst keine anderen Götter haben
neben mir " — verkündet der Reichskanzler , und derh kalte

Wasserstrahl , der von jeher eine Stärke des Ansivärtigen
Anites war , reicht in solchen Fällen mit seinen letzten Aus -

spritzern sogar bis nach Friedrichsruh . Aber Wasser thuts
freilich nicht , das hastet nicht einmal an einem Pudel , der

in ' s Wasser springt , am Alleriveuigsteil aber an Leuten , die

von Natur schon glatt wie die Aale sind . Verdenken kann

man den armseligen Grafen nicht , wenn sie endlich aufsässig
iverden . Die Biergroschenbrote haben immer noch eine

solche Größe , daß man schon ein ziemlich starker Esser sein
muß , wenn mom ein Exemplar mit einem Male beiväl -

tigen will — und bevor unsere Zustände nicht zu einer

solchen Blüthe gelangen , dürfte der offenkundige Roth -
stand iu den Kreisen der Latisundieubesitzer keines -

wegs gründlich abgestellt werden .

In unserem irdischen Jainmerthal nehmen . die Klagen
eben kein Ende . Erst ivar das Fleisch zu thener , und als

der Magistrat das sinnige Fleisch einführte , mochte es Nie -

mand genießen . Man sparte sich das Fleisch vom Munde

ab , und das auf diese Weise erübrigte Geld will Niemand

für Brot anlegen . Unter solchen Umständen begreift man

die Verlegenheit der Regierung , die ans diese Weise in die

betrübende Nothwendigkeit versetzt ist , es Keinem Recht machen

von diesem endlich energisch zurückgewiesen , so beauftragt er ein
kleines Mädchen mit diesem Geschäft in der ganz richtigen
Voraussetzung , daß man diesem Kinde keine grobe Zurückweisung
zu Theil werden läßt . Das Mädchen heißt die „ kleine
Beichtmutter " wegen ihrer Zusammengehörigkeit mit dem
Alten und beide sind den in der Gegend der Schönhauser Allee
wohnenden Arbeitern wohl bekannt .

Der Inhalt der vertheilten Druckschriften hat in letzter Zeit
eine merkwürdige Wandlung erfahren , indem man darin aus dem
Gebiet des Ueberirdischen mehr auf die sinnlich wahrnehinbaren
Erscheinungen des menschlichen Lebens zurückgegangen ist . An
die Stelle der srommen und frömmelnden Salbadereien , von
denen sich die gefftlichen Herren überzeugt haben mögen , daß sie
in der Arbeiterbevölkerung nicht blos das angestrebte Ziel nicht
erreichen , sondern eher das Gegentheil , sind nun geistreiche Ab -
Handlungen mancherlei Art getreten , besonders auch solche , die
auf gegenwärtige Verhältnisse und auf die Sozialdemokratie Bezug
haben . Daß die srommen Herren mit diesen Ausführungen immer
besonders glücklich wären , kann man nicht sagen .

So findet sich in den „ Blättern für christliche Erbauung tc . ",
die ein Pastor in einem unserer nördlichen Vororte redigirt , fol -
gender Artikel :

„ Man darf nicht Sozialismus mit Sozialdemo «
kratie verwechseln . Der Sozialismus ist etwas Gesundes und
Berechligtes zu jeder Zeit . Ein Engländer ( Lowell ) sagt darüber
so : „ Kommunismus bedeutet Barbarei , aber Sozialismus be -
deutet oder will bedeuten : Kooperation , Mitwirkung Aller
und Gemeinsamkeit der Interessen , verständiges Gefühl
für Andere , eine Vertheilung der Güter zwischen Hand und Kopf ,
doch so , daß den Händen kein so großer Antheil zukommt wie
dem Kopf , aber immerhin ein größerer Antheil an dem Reich
thum , den sie zusammen hervorbringen als bisher — kurz , es
beißt die praktyche Anwendung des Christenthums im Leben und
hat darin das Geheimniß eines geordneten und gesegneten Neu -
daues . " Wenn nun in einem Volksleben Schäden hervorgetreten
sind , wenn die Selbstsucht die Herzen regiert statt dienender .
helfender , sich gegenseitig fördernder Liebe , wenn also reformirt
werden muß , so inuß diese Reform nach den Worten eines ande -
ren Engländers ( Carlyle ) gehen , der vor 46 Jahren den Gedanken
des Sozialismus in das englische Volksleben warf : „ Die Heilung ,
ivenn es eine wahre und wirkliche sein und auf alle Gesellschafts -
klaffen sich beziehen soll , muß im Herzen beginnen ; nicht allein
in den äußeren Verhältnissen , sondern auch in seinem Innern
muß der Patient umgewandelt iverden . " Jede soziale Reform
ist also auch eine moralische Reform . Gesetze allein thun es noch
»icht . Eine Lösung der sozialen Frage , von der heute alle Welt
spricht , wird demnach auch erst dann möglich sein , wenn das
Volk im ganzen sozial denken gelernt hat . d. h. wenn man be -
greift , daß es darauf ankommt , daß die verschiedenen Stände
und Berufsklassen durch ihr Thun und Lassen sich gegenseitig
hellen und fördern . Die große Aufgabe , um die es sich handelt ,
ist doch die , daß es gelingt , das Interesse und die Selbstsucht
der einzelnen Persönlichkeiten ( Unternehmer wie Arbeiter , Herr »
chende wie Dienende ) mit dem Interesse und dem Gemeinwohl
) er Gesellschast zu vereinigen . Diesen großen Gesichtspunkt
inüffen wir bei allen Streitfragen des Tages im Auge behalten .
Es wäre also verkehrt , wenn man heute , wo unsere Zeit an der
Lösung der sozialen Frage zu arbeiten hat , einseitig Partei
nehmen wollte für die Arbeiter gegen die Arbeitgeber oder für
die Arbeitgeber gegen die Arbeiter . "

Die Art und Weise , wie der fromme Herr im Anfange deS
Artikels „ Sozialdemokratie " und Kommunismus miteinander ver -
wechselt , ist bezeichnend für seinen Scharfsinn oder für seine
Wahrheitsliebe . Aber das können wir wohl sagen , auch wir
halten solche Belehrungen für sehr wichtig ; sie bringen Auf -
klärung in die Arbeiter und veranlassen zum Nachdenken und
damit ist schon viel geivonnen auch für die Sozialdemokratie !

In derselben Stummer des Blattes wird dann von dem
italienischen Lieutenant Livraghi erzählt , der in Maffovah ,
dem Hauptort der afrikanischen Besitztwge » Italiens , erster
Polizeibeamter war . Wenn die Berichte wahr sind , dann hat
dieser Polizeibeamte wie ein Räuber und Mörder in Maffovah
unter den Eingeborenen gewüthet . Da war z. B. ein reicher
Kaufmann , Namens Lig Hages . Plötzlich verschwand er . Die
Polizei hatte ihn ermordet . Da war ein andrer reicher
abessynischer Kaufmann , den Livraghi wegen Hochverraths ver -
hasten ließ . Damit dessen Unschuld nichl an den Tag käme , ließ
Livragdi ihn Nachts vor den Ort bringen und erschießen ; er selbst
>var gegemvärlig und rauchte bei diesem Morde eine Zigarre . In
dieser und noch schlimmerer Weise ist eine große Anzahl von
Eingeborenen heimlich im Dunkel der Nacht bei Seite geschafft ,

zu können . In den leitenden Kreisen wird man natürlich
umvillig über die Begehrlichkeit der Massen , und
es ist für jeden Einsichtigen leicht begre » lich , daß
das bloße Atagenkilnrren auf maßgebende Persönlich -
leiten keinen Eindruck machen kann . Es ist überhaupt ein
Zeichen der plebejischen Richtung unseres Zeitalters , daß
die Magenfrage in ihrer ganzen Aufdringlichkeit immer und
immer ivieder in den Vordergrund gedrängt wird .

Die höheren geistigen Aufgaben werden in sträflicher
Weise von den minder begüterten Klassen der Bevölkerung
vernachlässigt . Jeder schreit nach Brot — als ob der Mensch
pon diesem Fabrikat allein leben könnte — was doch auch
schon die Bibel bestreitet . Würde man mehr in den Regionen
der höheren Aesthetik wandet » , würde man sich mehr den
geistigen Genüssen widmen — so würde Niemand so sehr auf
die Getreidezölle achten , und Jeder würde sich mit dem
Ideal der rheeuippenden und zwiebackstippenden Pensions -
dame begnügen . Aber die Welt liegt im Arge » , und wäre
nicht Frau Lina Morgenstern iu Berlin und waltete sie
nicht über dm Kochtöpsen der Volksküchen , so wäre das

Mmschmgeschlecht vielleicht längst ausgestorben . Auf ihrer
Heldenbrust , die so oft fern von den Feuern der Linsen -
gerichte erglüht ist, prangen Orden und Ehrenzeichen , aber
trotzdem fischt der Prasser , der sich täglich kür fünfnnd -
zwanzig Pfennige sättigt , vergeblich nach einem Fleisch -
stückchen m seinem irdenen Napfe .

Unter all ' dem Trubel kämpfen Heils - und

Friedensarince rüstig weiter gegen den verderbenbringenden
Schnapsgenuß . Rinnt das Feuerwasser durch die durstige
Mäimerkehle , so klingt das Geld ini Kasten des Schnaps -
bremiers , und die Seele gleitet langsam aber sicher in die

Hölle . Jin Fegefeuer sitzt Satanas mit seiner Großmama
und heize die Oesen für die Ankömmlinge : er reibt sich in
der Unterivelt die Hände vor Vergnügen und oben im Licht
der Sonne tyut es oer Agrarier auch . — Beide freuen si », ,
daß der Trinker die Zeche bezahle » kann . Hoffentlich iverden
sie noch Beide betnmpelt .

- - -



und das von der Polizei , die doch zum Schutze von Leib und
Leben und nicht zum Verderben da ist . Es ist schwer zu glauben .
daß solche Dinge wirklich sollen getrieben sein , aber bis jetzt ist
den Berichten nicht widersprochen und die ungeheure Aufregung
in Italien über diese Schandlhaten spricht auch dafür , daß sie
wirklich geschehen sind . Livraghi ist in der Schweiz verhaftet .
aber noch nicht ausgeliefert . Welch eine Schande — so ruft das
Tlättchen aus — sind solche Dinge für Europa ! Und was
müssen die Muhammedaner und Heiden Afrikas über das Christen -
thum denken , wenn Männer , die den Name » Christen tragen ,
solche Greuel verüben !

Warum denn biS nach Masfauah gehen , um solche
Greuel zu studiren ? In viel näher gelegenen Gegenden
Europa ? hat man vor nicht langer Zeit friedliche Familien .
väter von Grund und Familie gejagt , sie von Ort zu Ort
gehetzt , bis sie oftmals elend zu Grunde gingen . Der Livraghi
ließ unter einer ausständischen Bevölkerung ,n den Kolonien seines
Heimathslandes Unschuldige morden . Das wird Niemand ver -
theidigen . Aber , man frage einmal unter den Arbeitern herum .
wie sie von den Opfern der verschiedenen Hochverraths - und
Verschwörungsprozesse denken ! Livraghi zeigte sich gefühllos und
grausam ; war aber jener berüchtigte Lockspitzel besser , der seinen
Helfershelfern den Auftrag gab „lustig drauf loS zu wühlen " ?
Allerdings , ein kleiner Unterschied besteht zwischen Livraghi und
gewissen anderen Leuten . Jener wird als Mörder verfolgt : diese
erhielten „eklatante Genugthuungen " .

Es ist ganz hübsch , solche kleine Geschichten den Arbeitern
zu erzählen . Die Wirkungen des Ausnahmegesetzes sind noch
lebendig genug vor Aller Augen , um zu zeigen , was die Arbeiter
von gewisser Seite zu gewärtigen haben , wenn sie Freiheit und
Gleichheit , letztere namentlich in wirthschastlicher Beziehung , ver -
langen .

Moderne Barbaren . Ein recht grelles Streiflicht auf die
vielgepriesenen „patriarchalischen " Verhältnisse , wie sie noch aus
dem Lande bestehen , wirst wieder einmal «in Vorkommniß , wel -
ches uns aus Stangenhagen bei Trebbin gemeldet wird , ein Vor¬
kommniß . das begreiflicherweise die dortige Gegend in größter
Aufregung erhält und an die Vorkommnisse in den Abnizzeu oder
an das heilige Rußland erinnert . Einer der Edelsten der Nation
der Herr Baron v. Thiemen, ist in der bedauerlichen Lage , bei
Trebbin zwei Rittergüter zu besitzen . Stangenhagen und Schön -
Hagen , was bei den zeitigen hohen Kornzöllen . Zucferpröinien
Fleisch - und Kartoffelpreisen « „ ganz besonders unangenehm sein
soll . So ein armer mehrfacher Rittergutsbesitzer hat ja selber
kaum soviel , wie er zum „ standesgemäßen " Leben braucht , wie
kann er da noch für andere „ sorgen " ? Von diesem Standpunkte
aus bettachtet , kann man sich nicht wundern , wenn sich das Be -
streben geltend machte , alle „überflüssigen Verzehrer " von dem
gutsherrlicheii Futtertroge zu entfernen . Von diesem guts -
herrlichen Futtertroge zehrte nun schon ein Menschenleben
• . ü8 des Heren Baron von Thiemen der

£9,3a5ter Qlte Tagelöhner August Renneberg , und zwar
rlr0/ . r � « m <.

tr �a3 50 Pf . Tagelohn bezog , eine „herr¬
schaftliche Wohnung inne hatte , vielleicht etwas Kartoffelland

t 5 i!"-0- ' ' IV . rricfc herrschaftliche Wohnung , wie auch sein
elendes Dasein theilte Renneberg mit seiner Frau , die vor ihrer
Verheirathung 14 Jahre im „ Herrenhause " gedient und den Herrn
Baron auf den Armen getragen hatte . Renneberg ist 40 Jahre
Tagelöhner des Herrn Baron v. Thiemen ! Bor einiger Zeit hatte
nun Renneberg das Unglück , auf einem Auge zu erblinden , durch
welchen Umstand er vermuthlich in den Augen des Herrn Baron
unfähig erschien , noch fernerhin den enorme, , Tagelohn von 50 Pf .
zu verdienen . Da überdies die Gefahr der gänzlichen Erblindung
vorlag und dem Herrn Baron doch nicht zugemuthet werden
kann , nach 40jähriger ihm treu geleisteter Dienstzeit einen blinden
Tagelöhner zu „süttern " , so wurde dafür Sorge getragen , den
Renneberg bei Zeiten „abzuschieben " . Die gewünschte Ver¬
anlassung hierzu sollte sich bald finden . Eines Tages wurde
Renneberg dabei betroffen , daß er sich in der Herrschast -
lichen Forst für seinen Hausbedarf etwas Reisig sammelte :
für diesen großartigen „ Holzfrevel " diktirte ihm der Wirthschafts -
Inspektor 1 Mark Strafe — also zwei Tage Arbeitslohn — zu
unter der Androhung der gänzlichen Arbeit - entziehung . sofern er
sich dem nicht fugen würde . Renneberg fügte sich dem begreif¬
licher Weise nicht , erklärte vielmehr der ihm gewordenen Drohung
gegenüber. . daß er sich dann anderweitta Arbeit suchen müsse .
Dies « Erklärung schlug nun vollends dem Fasse den Boden aus .
Eine solche Auslehnung gegen die gutsherrliche Gewalt konnte
unter keinen Umständen geduldet werden und so wurde denn nach
russischer Manier nnt Renneberg kurzer Prozeh gemacht . Eines
schonen Tages — es war im Anfange dieses Monats - erschien
der Herr Baron von Thiemen in höchsteigener Person in Be -
gl " tung zweier Förster , eines Meiers , eines herrschaftlichen
Kutschers und emes Gendarmen , ließ den 60 jährigen , halbblinden
Greis ergreisen , mit Stricken die Hände feffeln , ihn auf eine
Echledkarre werfen und trotz des Gewimmers de ? Alten und der
Empörung der Dorfinsaffen zum Dorfe hinauskarren . Als der
Zug b«, einem Bauerngehöfte vorbeikam , woselbst ein Sohn des
Nenweberg als Knecht dient , rief letzter diesen seinen Sohn um Hilfe
und Beistand an . Als dieser sich anschickte , seinen Vater zu befreien
drohte der Gendarm , ihn zu erschießen und der Transport konnte
nunmehr ungehindert weiter gehen . Vor dem Dorfe , bei dem
sogenannten ,. Schinderberae " wurde Halt gemacht , die Karre ein -
fach umgekippt und dem Renneberg bedeutet , daß , wenn er nun
nicht gehen würde , man ihm Beine machen würde . Rennebera
schleppte sich nun nach dem Nachbardorfe Schönhagen . Auch von
dort sollte er vertrieben werden , doch scheiterte dieses Vorhaben
an den , Eingreifen der Behörde . Dortselbst hat er nun mit
seiner Frau ein nothdürftiges Obdach gefunden , nachdem seine
„herrschaftliche " Wohnung in Stangenhagen in der geschilderten
Weise „ geräumt " worden ist. Sein zweiter Sohn , der hier in
Berlin als Dachdecker arbeitet und dem wir diese Mittheilungen
verdanken , fand ihn dort in trostlosem Zustande vor und hat dem
Amtsrichter in Trebbin von diesem Vorkommniffe Kenntniß gege -
den . — So geschehen wenige Meilen von Berlin , unter dem
Schutze eines Hüters der Gesetze ! Ein « Kritik dieser That er -
übrigt sich , doch ist wohl die Frage am Platze : Wird sich ein
Staatsanwalt finden , der den Herrn Baron und seine HelserS -
heiser zur Verantwortung zieht ?

Der Hausirhandel in den Straße » « ud in den öffent
lichen Lokalen soll , dem „ Konfektionär " zufolge , nunmehr be
lrächtlich eingeengt werden , und die Herren Mimsterkdes Innern
und für Handel sollen sich für Beschränkung des Hausirhandels
durch Einsübrung eines allgemeinen persönlichen Erlaubnißzwangs
gemäß s 42 b der Reichs - Gewerbe - Ordnung entschieden haben .
Diese Nachricht wird alle diejenigen mit freudiger Genugthuung
erfüllen , denen der Hausirhandel in jeder Form von jeher ein
Dorn im Auge gewesen ist , und deren sind nicht wenige . Mit
der Beschränkung des Hausirhaiidels wird es aber gehen , wie
mit den Köpfen der Hydra . An Stelle eines abgeschlagenen
Kopfes erwuchsen sofort zwei neue . Den Hausirhandel wird man
deschränken event . ganz beseitigen und dafür andere Auswüchse
an dem kranken Körper der heutigen Gesellschaft erzeugen . Der
Kern der Sache wird damil nicht getroffen . Der Haustrhandel
ist ein Auswuchs des an sich schon zu bekäinpfenden Zwischen
Handels . Tie stetige Zunahme der Hausirer bezw . des

Hausirhandels ist ein erneuter trauriger Beweis für
daS Ungesunde unserer heutigen Verhältmffe . Die amtlich
vorgeführten Zahlen beanspruchen nach dieser Richtung hin ein

Interesse . Da heißt es : Es sind durch die Revier - Polizeibeamten
Ermittelungen angestellt worden , welche ergeben haben , daß in

Berlin 16 000 fliegende Händler während eines Zeitraumes von

neun Monaten festgestellt wurden , welche mit den verschiedensten
Gegenständen handeln . In den acht Markthallen und auf den

drei Märkten wurden 6333 Händler angetroffen . In dem Be -

richt, welchen der Polizeipräsident an den Magistrat gerichtet

hat , wird ferner angegeben , daß die Zahl der fliegenden Händler
thatsächlich eine noch größere ist , als hat ermittelt werden können .
Das ist ein Zeichen der Zeit und man kann sich darüber nicht
wundern . Bei der heute herrschenden ungeheure » Arbeitslosigkeit
ist es nur naturgeniäß , daß sich immer mehr Personen auf den
" anbei werfen , um sich vor demthatsächlichenBerhungern zu schützen .

er Hausirhandel ermöglicht einer großen Anzahl Menschen , zu
existiren . Wird daher der Hausirhandel bettächtlich eingeengt , so ivird
einer großen Zahl von Menschen derBoden unter pen Füßen entzogen .
Ob dadurch eine Besserung der Verhältnisse erzielt ist , darüber
kann man wohl verschiedener Meinung sein . Allerdings dürften
ja immerhin in 22 Polizeirevieren in verkehrspolizeilicher

Hinsicht Mißstände ergeben in der Belästigung des Publi -
rums durch das Anpreisen der Waaren . in dem Stehen
und Umhergehen der Händler auf den Bürgersteigen
und in der hierdurch , sowie durch das Stehenbleiben der Käufer
verursachte Behinderung des Fußgängerverkehrs , in dem Stehen
der Händler und Käufer auf dein Fahrdamme und in der hier -
durch beivirkten Behinderung des Wagen - Berkehrs . Zille diese
Gründe erscheinen wohl nicht so schwerwiegend , um eine „beträcht -
liche Einengung " des Hausirhandels . welche Tausende von

Menschen existcnzlos macht , ersprießlich erscheinen zu lassen .
Auch die sanitären geltend gemachten Bedenken sind kaum größer
bei den Hausirern , als bei den vielen kleinen Krämern und Ge -

schäftsleuten . Eine beträchtliche Einengung des Hausirhandels
wird bald an einer anderen Stelle „ Belästigungen " und „ Miß -
' tände " verursache » , sich demnach erfolglos erweisen , so lange
nicht die ganzen heutigen Verhältnisse geändert bezw . gebessert sind .

Die Anleaung einer Nferstraste am rechten Spree - Ufer
zwischen dem Mühlendamm und der Waisenbrücke hat der Polizei¬
präsident dem Magistrale behufs Entlastung des starken Verkehrs
in der verhällnißmäßig nur schmalen Stralauerstraße , insbesondere
aber auch im Jntereffe des Wasserverkehrs , warm empfohlen .
Die Stadt möge nichts unterlassen , was geeignet sei , den Äaffer -
verkehr zu heben . Tie auf den Wafferstraßen in der Stadt an -
kommenden bezw . von derselben abgehenden Güter bildeten die

übenviegende Mehrzahl und seien nach Gewicht sogar bedeu -
tender . als diejenigen der Eisenbahnen . Dringlich erforderlich
werde diese Straße sogar werden , wenn eine regelmäßige Dampf -
' chifffahrt auf der Unter - und Oberspree eingerichtet sein werde ,
die für die Bewältigung des stetig anwachsenden Personen -
verkehrs in nicht serner Zeit sehr erwünscht oder sogar noth -
wendig werde .

De » Bau einer elektrischen Tiefbahn in Berlin be -
treffend ist dem Magistrat von dem Hauptmann a. D. und

Ingenieur Jmmeckenberg ein Antrag ans Ertheilung der Ge -
» ehmigung zur Herstellung der speziellen Vorarbeiten und ein

Plan der Ausführung unterbreitet worden . Die Bahnanlage soll
in nächst in senkrechter Richtung gegen die Stadtbahn mit event .
Fortsetzung auch über Tage , nach anderen Stadtrichtnngen gehen ;
sie bezweckt vor Allem die Entlastung des Verkehrs der Friedrichs -
traße , wodurch den sich jetzt täglich fühlbarer machenden Uebel -
tänden , ohne wesentliche Opfer Seitens der Stadt , Abhilfe ge-

schaffen werden könnte . „ >?-- .

Das Fremdwort Diskussion . Vor der vierten Handels -
kammer des Berliner Landgerichts l klagte ein Kaufmann aus
Ratibor gegen «inen Berliner Modewaarenhändler . Den Angel¬
punkt der Verhandlung bildete das Wort „ Diskussion " . Der
Kläger behauptete , die Wort « gebraucht zu haben : „ Ich verzichte
auf weitere Diskussion mit Ihnen " . Im Urtheil erklärte der Ge -
richtshos — so behauptet der Kläger — es für „ im höchsten
Grade unwahrscheinlich , daß ein Kaufmann aus Ratibor in
Oberschlesien sich des Wortes „ Diskussion " bedient haben sollte . "
Ter Kaufmann hat gegen diesen „die oberschlesische Kaufmann -
schuft beleidigenden " Passus des Urtheils eine Beschwerde an den
Justiiminister gerichtet ; der in Ratibor erscheinend « „ Ober -
schlesische Anzeiaer " hofft , zur Wiederherstellung der Ehre der

oberschlesische » Kanfleute , auf Erfolg der Beschwerde .

Ein eigenartiger Anblick bot sich am Freitag Abend in
neunter Stunde den im Rnmmelsburger See mit ihren Fahr -
zeugen liegenden Schiffern dar . Auf einem Floßholz an der
großen Krampe stand eine Frau in mittleren Jahren , welche mit
den Händen heftig gestikulirte und dann niederkniete und betete .
Zuletzt entkleidete sie sich , löste ihr Haar auf und legte Mantille ,
jut und Oberkleid neben sich auf das Holz . Mir dem Rufe :
Adieu , du falsche Welt , ich gehe in den Himmel , hier ist mein

Braulkleid " stürzte sie sich dann vor den Augen der Schiffer ins
Wasser . Sofort wurden einige Rettungsboote ausgesetzt , deren
Insassen die Frau an den Haaren faßten und unter einiger An -
strengung herauszogen . Nachdem sie sich etwas erholt hatte und
über die Gründe zu der That gefragt war , führte sie verworrene
Reden und deutete dabei immer auf das Waffer . In der Voraus -
setzung , daß sich die Frau abermals in dasselbe hineinstürzen
könnte , brachte man sie zunächst nach einer nahen Wirthschaft
von wo ans sie nach Berlin zunächst in ihre in der Slalitzer -
straße belegenen Wohnung überführt und von hier ans der
Charitee überwiesen wurde .

Eine komische Szene spielte sich am Freitag in Friedrichs -
berg ab . In einem an der Ehaussee belegenen größeren Schank -
lokal erschienen Nachmittags gegen 5 Uhr vier junge Leute : Ver -
treter der „ Heilsarmee " . Der eine derselben bat nun den Wirlh ,
ob er den im Lokal anwesenden Gästen den „ Kriegsrus " vorlesen
und eine kleine Ansprache halten dürfe . Der Wirth gab seine
Erlaubniß und mit Genehmigung der Gäste wurde „ der feierliche
Akt " begonnen . Nun bestieg der Aeltere , der sich nebenbei als
„ Gefreiter " bezeichnete , einen Stuhl und hielt an die versammelte
„ Gemeinde " eine Ansprache , in der er sie aufforderte , ihrer
Schlemmerei zu entsagen , sowie dem Alkohol : dem Teufel Weiter
kam der „ Apostel " nicht und ehe er es sich versah , war er ae -
packt ; mit dem Rufe : „ RauS ! " flogen er und die anderen Heits -
apostel zur Thür hinaus , wo sie auf der Straße von der Schul -
jugend in Empfang genommen und unter Lärm aus Friedrichs -
berg hinausgetrieben wurden .

Straßenräuber in Berlin . Am Freitag Nachmittag
wurde der lOjährige Knabe O. am rothen Schloß , also im
Zentrum der Stadt , durch vier halbwüchsige Burschen überfallen
und beraubt ; drei wurden von Paflanten angehallm , der vierte
mit dem Raub entkam .

Auf schlaue Weise hat eS sich »in häufiger Fahrgast der
Ringbahn ermöglicht , anstatt in der dritten in der zweiten Klaffe
fahren zu können . Ter betreffende Herr löste im Mai ie ein
Billet II . und III . Klaffe und liep beide beim Betteten des
Bahnsteiges knpiren , bestieg dann das Koupö u . Klasse und aab
an der Endstation das Billet III . Klasse ab , während er das
andere zurückbehielt . Tann löste er , ,vie das VI l >Bl " be¬
richtet , jeden Tag ein Billet III . Klasse und fuhr' II Klasse in¬
dem er sich gegen eine «venluelle Kontrolle während der ftabtt
durch das zurückbehaltene Billet II . Klaffe gesichert glaubte

S?9 er nun auf der Statton Friedrichstraße . jedenfalls
aus Versehen , das Billet II . Klaffe an der Kontrolle ab . Da
>ctzt die Billets beim Koupiren mit dem Datum des Tages ver -
sehen werden , so genügte «in Blick d«S Schaffners , um die Un -
glltigkeit des Billets , welches schon i », Mai gelöst war
festzustellen . Der schlaue Passagier wurde der Polizei über '
geben .

Ei » Riesenwels ist gestern im Schlachtensee gefangen
worden . Derselbe hat eine Länge von sechs Fuß und ein Gewicht
von über 60 Pfund Der Fang geschah an einem Doppelhaken
an dem ein kleiner Fisch als Köder hing .

Köpenick . Allen Genoffen von Köpenick und Umaeaend
machen wir zur Pflicht , sämmtliche größeren Cöpenicker Lokale

gänzliS zu meiden , da unS jetzt in der nächsten Umgegend mehrere
Lokale zu Versammlungen zur Verfügung stehen , z. B. in Adlers -

hos diezemaen Lokale , welche von der Lokalkommission in Nr . 140

vom IS . Juni 1891 empfohlen werden . Außerdem Müggel -
schloß bei Friedrichshagen , in Grünau Echmidt ' s Volksgarten ,
in Schmöckwitz Gasthaus zur Palme und Seglerschlößchen . Allen

Arbeitern med Arbeiterinnen machen wir zur Pflicht , so viel als

möglich nur in dem nahegelegenen Adlershof und Friedrichshagen .
sowie Müggelschloß zu verkehren , bis uns auch wieder die Cope -
nicker Lokale zu Versammlungen zur Verfügung stehen . Die

Lokalkommission . Fr . Richter .

Polizeibericht . Am 19. d. Mts . Vormittags fiel ein ob -

dachloser Arbeiter gegenüber dem Schiffbauerdamm Nr . II . nahe
der Eisenbahnbrück «, unter der er genächtigt hatte , in die Spree ,
wurde jedoch von einem Offizier mit Lebensgesahr aus dem

Wasser gezogen und noch lebend nach der Charitee gebracht . —

Zu derselben Zeit stürtzte ein 2 jähriges Mädchen aus dem Fenster
der im zweiten Stock des Hauses Alt - Moabit 73 belegenen Woh¬

nung seiner Eltern auf den Hof hinab , ohne jedoch irgend ivelchen
Schaden zu erleiden . — Abends wurde eine Frau in ihrer Woh -

nung in der Möckernsttahe todt aufgefunden . Wie aus einem zu -
rückgelassenen Briefe hervorgeht , hat dieselbe sich vergiftet . —

Zu derselben Zeit erschoß sich ein Arbeiter in der im Keller des

Hauses Fehrbellinerstr . 23 belegeneu Schlächterwerkstatt mittelst
Revolvers . — Am 19. d. M. fanden vier Brände statt .

Gevickks - Zeikung .
Gegen unseren Redakteur Curt Vaake wurde gestern

eine Anklage wegen Aufreizung der BevölkerungSklaffen zu
Gewaltthätigkeiten gegen einander ( Z 130 R. - Str . - G. - B. ) ver -

handelt . Gegenstand der Anklage war ein Gedicht : Das Lied
des Elendes , welches wir in unserem Sonntagsblatt vom
26. Oktober v. I . veröffentlichten . Verantwortlicher Redakteur
des Sonntagsblattes ist bekanntlich unser Redakteur R. Cronheim ,

welcher auch wegen der Veröffentlichung des Gedichtes feiner Zeit
in Königsberg mit 100 M. Geldstrafe belegt wurde . Das

Reichsgericht hatte nun in einer anderen Anklagesache dahin ent -

schieden , daß der als verantwortlicher Redakteur des Haupt -
blatte » Zeichuende auch für die Beilagen veranlwort -

lich ist . Zwar gestattet § 6 des Preßgesetzes , daß
die Verantwortung "für bestimmte Theile eines Blattes
von verschiedenen Redakteuren getragen werden kann ,

sofern am Blatt diese Theile richtig abgegrenzt , und die Berank -

wortlichkeit des Einzelnen damit genau festgesetzt ist , doch handelt
es sich in dem Fall , der zur Entscheidung des Reichsgerichtes

stand , um eine besondere Vellage , welche in einer anderen Stadt

hergestellt und auch nur einmal dem Blatt beigelegt war . —

Auf diese Entscheidung des Reichsgerichtes hin nun wollte die

Staatsanwaltschaft den Redakteur des Hauptblattes auch für die

Sonntagsbeilage mit verantwortlich machen . (! )
Es ivird in der Beweisaufnahme festgestellt , daß das Sonntags -

blatt schon seit langem als Beilage den Lesern mitgegeben wird , und

daß außerdem allerdings dasselbe Sonntagsblatt eine Zeit lang .
etwa 5 Monate , dem „Königsberger Volksblatt " als Beilage mit -

gegeben worden ist .
Gerade auf diesen letzten Umstand , in welchem die Anklage -

behörde einen , dem Fall , welcher dem Reichsgericht zur Ent -

scheidung vorlag , ganz gleichen sieht , stützt der Staatsanwalt

in seinem Plaidoyer seine Ansicht , daß auch der Redalleur Baak «
mir sür die Veröffentlichung des Gedichts verantworllich sei . Der

Inhalt des Gedichts aber enthalte unzweifelhaft einen Verstoß
gegen s 130 , ivenn auch ein gebildeter Arbeiter
sich nicht zu Thätlichleiten durch das „ Wortgeklingel " und den
„ PhrasenschwaU " würde hinreißen lassen . — Der Vertheidiger , Herr
Rechtsanwalt Freudenthal , zeigt zunächst den Unterschied , welcher in
der Sache liege , die das Reichsgericht zu jener Entscheidung geführt
habe, betonte dann , daß der Angeklagte absolut keinen Einfluß auf die

Aufnahme von Artikeln in das „ Sonntaablatt " oder Verweigerung
derselben gehabt habe , mithin auch keine Kenntniß , und aus

diesen Gründen natürlich auch nicht zur Verantwortung gezogen
werden könne . Endlich aber sei auch der Inhalt des Gedichtes
nicht strafbar . Entkleide man dasselbe seiner poetischen Form ,
so bleibe Nicht ? übrig , als eine einfache Schilderung der That -
fache , daß die armen Leute je nach ihrer Lage einmal , zwei -
mal oder auch gar kein Fleisch in der Woche äßenj , während die

Reichen im Ueberfluß leben . Er beantrage Freisprechung .
Der Gerichtshof kommt zu einer prinzipiellen Entscheidung

in der Frage , ob der Redakteur des Hauptblattes auch sür die

Sonntagsbeilage verantwortlich zu machen sei nicht , da er dem

Angeklagten ohne Weiteres glaubt , er habe keinen Einfluß auf
die Sonntagsbeilage gehabt , und spricht denselben frei , da der

z 130 das voraussetzt , daß der Angeklagte das Bewußtsein der

strafbaren Handlung habe , welches aber , wenn wie m vor¬

liegenden Falle kein Einfluß auf das Blatt vorhanden sei , verneint
werden müsse .

Unter der Anklage de ? Betrugs standen gestern der
Bankier und Loosehändler August Fuhs e und dessen ehemaliger
Konunis , der Haudlungsgehilse Johann Mason , vor der 90 . Ab -
theilung des Schöffengerichts . Durch die Beweisaufnahme wurde
folgender Thatbestand gegen die Angeklagten für festgestellt er -
achtet : Fuhse hatte einen größeren Posten Loose der Kölner
Dombau - Lotlerie zum Verttieb übernommen , von denen er wie -
der kleinere Mengen an Unterhändler in Kommission gab . Zu
den Letzteren geHorte auch der Kaufmann Leopold , der zu jeder
Ziehung zehn Stück Loose erhielt . Es war dabei die Verein -
barung gettoffen worden , daß Leopold die nicht abgesetzten Loose
am Tage vor der Ziehung zurückgeben konnte , geschah
dieS nicht , so sollten die Loose in das Eigenthum
ges Leopold übergehen und es blieb ihm überlassen ,
die Loose für eigene Rechnung zu spielen . Am
23. Februar dieses Jahres begann die Ziehung und Fuhse
erhiell noch an demselben Tage die telegraphische Nachricht ,
daß eine der Nummern seiner Kollekte mit einem Gewinn von
1500 Mark gezogen sei . Zu seinem Bedauern stellte er fest , daß
jene Glücksnummer nicht mehr in seinem Besitze sei , sie gehörte
zu den zehn Loosen , die er an Leopold abgegeben hatte und da
dieser dieselben behalten hatte , so mußte ihm auch der Gewinn
zufallen . Fuhs « griff zu einem unreellen Mittel , um sich den
Gewinn� zu sichern . Er halte den Angeklagten Mason gegen
einen taglichen Lohn von 3 Mark in seine Dienste genommen ,
derselbe wurde zumeist mit Adressenschreiben beschästtgt . Fuhse
gab nun Mason den Auftrag , zu Leopold zu gehen und das be -
treffende Laos zu erstehen . Er bot ihm dafür eine » Lohn von 20 M.
Wenn Leopold ihn fragen sollte , warum er gerade auf
die bestimmte Nummer bestehe , so solle Mason nur sagen , daß
er die Nummer gettäumt habe . Da Leopold von dem Gewinne
noch nichts wußte , so gab er das gewünschte LooS für den Preis
von 3,50 M. an Mason ab . Nun regte sich in diesem die Hab -

" kehrte nicht zu seineu . Ches zurück , sondern behielt das
Jui Fuhse suchte ihn auf und bot ihm 300 M. für

�eberlaffuug des Looses . Als Mason sich weigerte , wurde er
denunzirt . und nun kam die ganze Geschichte und die

moue , die Fuhse dabei gespielt , zur Kenntniß der Behörde Die
6o >ge davon war , daß sie Beide in Anklagezustand ver -
ttyl wurden und keiner von Beiden den Gewinn erhielt .
om gestrigen Termine behauptete Fuhse , daß in der
Vereinbarung mit Leopold abgemacht worden sei er ,
Fuhse könne die Loose jederzeit zurückverlangen und
von diesem Rechte habe er nur Gebrauch oemackt Der Anae -
klagte Mason bestritt , daß Fuhse ihm bei Ertheilung des Aus -
ttags mitgetheilt habe , daß auf dasselbe ein Gewinn gefallen sei .
Er habe ' mmer die Absicht gehabt , sich cht Laos zu kaufen und
als er sah , baß sein Ches ein « besondere Neigung sür die be -



zeichn «te Nummer hatte , sei ihm die Idee gekommen . daS Los »
für eigene Rechnung zu erwerben . — Staatsanwalt Oppermann
beantragte gegen Fuhse sechs , gegen Mason vier Wochen Ge -
fängniß . Die Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . Caßmann und
Dr . Haase , plädirten aus juristischen Gründen für Freisprechung
beider Angeklagten . Der Gerichtshof war der Ansicht , daß beide
eingeklagte sich von betrügerischen Beweggründen hatten leiten
lassen , daß der weitaus größte Theil der Schuld aber auf Seiten
des Angeklagten Fuhse sei . Dieser wurde zu sechs Wochen Ge -
fänanip verurtheilt , während Mason mit einer Geldstrafe von
30 M. davonlant .

Eine durchtriebene Gauneri « wurde gestern der dritten
Straskamnier des Landgerichts I . in der Person der unver -
ehelichten Johanna S t ö h r vorgeführt . Dieselbe ist schon fünf -
mal , zuletzt mit L' /s Jahren Zuchthaus , wegen ganz gleicher
Schwindeleien vorbestraft worden , wie ihr jetzt zur Last gelegt
wurden . Im Oktober v. I . war ein junger Landniann aus dem

Mecklenburgischen bei seinem in Charloltenburg wohnenden
Schwager zum Besuch . Aus die Abfahrt eines Zuges
auf dem Schlesischen Bahnhofe wartend , wurde er von
der Angeklagten angesprochen und in ein Gespräch
verwickelt , welches die Letztere mit großer Gewandt -
heit bald aufs Heirathen und ihre persönlichen Vev
Hältnisse zu lenken wußte . Ihr Zuhörer erfuhr so bei -
läusig . daß sie ledig und unabhängig und im Besitze eines Ver -
inögens von reichlich 40 000 M. sei. Dieser letztere Umstand ver -
fchlechterte den günstigen Eindruck , den sie auf den jungen Land -
mann machte , keineswegs , er war bald Feuer und Flamme und
in dem Wartesaal des Schlesischen Bahnhofes spielte sich ein
kleiner Liebesroman ab , wobei seitens der Angeklagten ungeheuerlich
gelogen wurde . Ihre anfängliche , mit grobem Geschick
gespielte Zurückhaltung war bald besiegt und schon am

folgenden ' Tage holte der Bräutigam sie aus ihrer Wohnung
ab und brachte sie zu seinem Schwager in Charlottenburg ,
wo sie vorläufig bleiben sollte . Auch dieser ließ sich
von der gewandten Person bethöreu und nahm ihre

Angaben über ein Kapital von 34 000 M. , welches bei einem
Banlier Löwenthal in Berlin hinterlegt sein sollte , für baare

Münze . Sechs Wochen hindurch hat die Angeklagte die beiden
Männer zu täuschen und ihrem Bräutigam nach und nach gegen
L00 M. aus der Tasche zu locken gewußt . Bald war Herr
Löwenthal nicht zu Hause , bald die Bank bereits geschlossen ,
wenn sie den Schatz heben wollte und sich zu diesem Zwecke
in das Haus begab , vor welchem der Bräutigam geduldig
wartete , immer wieder die Firma des Löwenthal ' schen
Bankgeschäfts studirend . Die Angeklagte trieb die Frechheit
so weit , daß sie ihren Bräutigam mit zur Börse
nahm , wohin der Bankier soeben gefahren sein sollte .
In der Börse brachte sie ihren Begleiter auf die
Gallerie und dieser sah von hier aus , wie die Angeklagte in
dem unteren Gange mit einem Herrn , den er für Löwenthal
hielt , ein kurzes Gespräch führte . Später bestätigte die An -
Angeklagte diese Bermuthung , wobei sie versicherte , daß Löwen -
thal in den nächsten Tagen mindestens 24 000 Mark auszahlen
werde . Um sich auch dem Schwager ihres Bräutigams dankbar

zu beweisen , versprach sie ihm eure Fischerei und eine Nestau -
ratio », trat auch mit einem Geschäftsinhaber in Unterhandlung .
Schließlich wurde das ganze Lügengewebe zerrissen und die An -

geklagte , die nichts besaß , als was sie aus dem Leibe trug , mußte
wieder ins Gefängniß wandern . Der Gerichtshof verurlheilte sie
diesmal zu drei Jahren Zuchthaus . 300 M. Geldstrafe
event . noch 20 Tage Zuchthaus , S jährigen Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht .

Soziale LtebeeNchl .
Die Erfurter Gewerbekammcr entwickelt in ihrem Bericht

für das Jahr 1890 folgende Weisheit in Bezug auf die Arbeiter -
Verhältnisse :

„ Die Arbeiterfrage , so brennend dieselbe ist , wird nach An
ficht vieler Einsichtiger im Bezirke doch friedlich ihre Lösung
finden . Es muß ( ?) sich «ine Majorität besonnener Arbeiter
finden , welche die sozialdemokratische Agitation als für den

Arbeiterstand verderblich erkennt . Tie sozialdemokratischen Agi -
tatoren thun ihre Maulwurssarbeit nicht , um die schließliche Be -

friedigung der Arbeiter durch einen berechtigten Druck aus Gesetz -

gebung und Arbeitgeber zu erreichen , nein , sondern um die Un -

zusriedenheit der Arbeiter chronisch zu machen und namentlich ,
um das natürliche ( ! ?) Band zwischen Unternehmer und Ar -

beiter zu zerreißen . Die ganze Arbeit der sozialdemokratischen
Verführer bei Arbciterschutz - und Gewerbc - Gesetzgebung hat nicht
den Schutz von Leben und Gesundheit der Arbeiter im Auge , son -
dern die Arbeit des Einzelnen soll gegen den Willen desselben

willkürlich eingeschränkt werden , um den Boden für un -

berechtigte Ausstände zu knlliviren und letztere ebenso

chronisch zu machen , wie die unberechtigte Unzufrieden -
heit der Arbeiter . Ties und weiter einzusehen , daß

die wahren Freunde deS Arbeiters seit Jahren die königl .

Etaatsregierung , bezw . das Reich und die Arbeitgeber sind , wird

bei der Majorität der Arbeiter in absehbarer Zeit der Fall sein
— so meiuen viele . Solche jeder vernünftigen Begründung ent¬

behrende Forderungen der sozialdemokratischen Agitatoren , wie

der endgiltige Achlstunden - Arbeitstag beispielsweise für die Textil -

Industrie , deren Arbeitszeit doch nur durch Angebot und Nach -

frage regulirt werden kann und durch den Willen der Betheiligten ,
nicht durch die Befehle der Unbctheiligten , müssen doch endlich
den besonnenen Arbeitern die Augen öffnen . Tie Arbeiter werden
bald einsehen , daß die Bestrebungen der sozialdemokratischen Agi -
tatoren wohl Arbeitsstätten für die Erhaltung der Arbeiterfamilie
zu zerstören vermögen , daß aber nur der Geist und die Arbeits -
krait und die Intelligenz und die Energie der Unternehmer die

Jndustriestätten geschaffen haben , welche heute unserer ganzen
Natron Unterhalt und Lebensbedingung sind , daß zwar alle

Produktion aus Arbeit herkommt , aber nicht zum wenigsten
aus der an keine Tagesstunden gebundenen Arbeit der
Unternehmer . Die Gewerbekammer betrachtet deshalb und mit
Rücksicht auf die besonnene Hallung der gesetzgebenden Faktoren
und der königlichen Staatsregierung die Arbeiterfrage zwar als
seine ernste , aber nicht von einer pessimistischen Seite . Die Bc -
mühungen der sozialdemokratischen Bolksversührer und Umstürzler ,
das Tischtuch zwischen Unternehmer und Ar -
b e i t e r ( ?) zu zerschneiden , werden nicht von Erfolg gekrönt
sein. Auch die Zunahme der sozialdemokratischen Stinimen bei
der letzten Reichstags - Wahl erschreckt die Unternehmer unseres
Bezirks nicht . Ein großer Theil der Arbeiter , welche sozial -
demokratisch gewählt haben , steht nicht zu den korrumpircnden

Ansichten der Sozialdemokraten ; sie sind nicht die Hintermänner

der sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten ; sie haben nur

acalaubt , es könne nicht schade », wenn den Unternehmern eine

möglichst große Anzahl sozialdemokratischer Stimmen vor Augen

aedalten würde . Tie sozialdemokratische Bewegung wird rück -

Lüg sein , zum Wohle der Arbeiter selbst .

Tie heillos « Angst sprrcht aus diesem wuthgegorenen Ge -

schwilisel das unter den Arbeitern nur Heiterkeit erregen dürste .

VerfÄmmlttttgen�

hivTs aVStt
Neuorganisation der Kommission Stellung zu nehmen .

dies gerügt und die Erwartung ausgesprochen , daß die betreffenden
säumigen Gewerkschaften dieser Verpflichtung baldigst nachkommen
werden .

Ueber die fernere Thätigkeit der Streik - Kontrollkommission
berichtete sodann Namens des Ausschusses an Stelle des am Er -

scheinen behinderten und entschuldigten Genössen Körsten der

Genosse Witzle ( Tabakarbeiter ) . Derselbe führte aus :
Seiner Zeit sei die Streik - Kontrollkommission gegründet

worden , um den vielen Streiks , welche damals geradezu auf
der Tagesordnung standen , ein Ende zu machen und i »
die Lohnbewegung eine einheitliche Ordnung hineinzubringen ,
da die damaligen Zustände , welche mitunter den Ber -
liner Arbeitern zu gleicher Zeit von verschiedenen Seiten

her Lasten auferlegten , sich nachgerade als auf die Dauer

unerträglich erwiesen hatten . Redner geht nun des Näheren die

ersten Organisationsformen der Streik - Kontrollkommission durch ,
welche sich sämmtlich als unhaltbar erwiesen und zu der letzthin
stattgehabten Reorganisation hinführten . Der neu erwählte Aus -

schuß sei mit weitgehenderen Vollmachten ausgestattet worden und
die Zahl der Delegirten sei auf einen für jede Gewerkschaft
reduzirt worden , beides habe sich als von großem - Vortheil
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Nun habe sich der Ausschuß über die Frage schlüssig gemacht ,

wie die fernere Gestaltung der Streik - Kontrollkommission sein solle
und welche Stellung dieselbe gegenüber den Gewerkschaften ein -

nehmen solle , welche selbständig vorgingen , unbekümmert
um die Kommisston . Es gelte dahin zu wirken , daß bei

jedweder Lohnbewegung , gleichgiltig , ob es sich um eine Sperre ,
oder eine Maßregelung , oder einen Ausstand , oder einen

Boykott handele , erst die Sanktion der Streik - Kontrollkommission

eingeholt werden . Bis zu der Entscheidung der Kommission
könnten nun allerdings gut 8 Tage vergehen , doch habe sich der

Ausschuß hierzu gesagt , daß es den Arbeitern nichts schaden
würde , wen » sie noch den Lohn für diese Woche unter den un -

günstigeren Verhältnissen hinnähmen und weiter arbeiteten und

erst die Entscheidung der gesammten Arbeiterschaft Berlins , so
weit sie in der Streik - Kontrollkommission vertreten sei , ab -
warteten .

Um also die Kommission zu der ihr gebührenden Geltung
zu bringen , müsse fortan strikt darauf gesehen , daß nur dort

Unterstützung gewährt werde bei Ausständen jc . , wo die be¬

treffenden Arbeiter vorher zunächst im Einverständniß mit

ihrer Gewerkschaft die Billigung der Streik - Koutroll -

kommission zu ihrem Vorgehen erlangt haben ; für letztere komme

hierbei ja nur die Frage der - Zweckmäßigkeit , der Durch -
ührbarkeit in Betracht , da doch wohl jede Lohnbewegung

seitens der Arbeiter bei der heutigen Ausbeutung und Bedrückung
als berechtigt angesehen werden müsse .

Redner geht weiter zu der Geldsammlungssrage über und

meint , daß man sich gesagt habe , daß zur Kriegssührung auch
Mittel vorhanden sein müßten , daher habe man die Fünfpsennig -
marken eingeführt und Pflicht eines jeden Delegirten sei es , die -
Äben in seiner Gewerkschaft zur Anerkennung zu bringen .

Diejenigen Geiverlschaften aber , welche der Streik - Kontroll -

kommifston fern ständen — Redner tadelte hierbei sehr scharf die

Gründung des Bauhandwerker - Kartells — hätten im Falle der

Roth dann auch keine Unterstützung seitens der Berliner

Arbeiterschaft zu erwarten , soweit dieselbe durch die Streik - Koutroll -
kommifston repräsentirt werde . Deshalb empfehle es sich auch ,
daß die Delegirten dahin wirkten , daß sämmtliche Gewerkschaften

zu gemeinsamem Handeln — also hier in dieser Kommisston ver -
anlaßt würden .

In der Diskussion erklärten sich sämmtliche Redner im

Wesentlichen mit der durch den Referenten dargelegten Taktik
des Ausschusses betreffs der weiteren Arbeiten der Streik - Kontroll -
Kommission einverstanden . Auch wurde von den meisten Rednern
das Verhalten der Bauhandwerker einer scharfen Kritik unter -

zogen . Es betheiligten sich an der Debatte die Genossen :
W i l s ch k e ( Maurer ) , R ü h l ( Holzarbeiter ) , P oll t e r (Kellner ) ,
Koopmann ( Wäschearbeiter ) , Täterow ( Schneider ) ,
F a b e r ( Goldarbeiter ) .

Nach Erledigung dieses Punktes berichtete Genoffe
R. M i l l a r g ( Tischler ) Über die Verbreitung der von der
Kommission ausgegebenen Marken zur Ansammlung eines Fonds .
Diese Frage sei wohl von Ansang an , führte er aus , die
wichtigste gewesen , da hiervon die Existenz der Kommission ab -
hänge . Es handele sich darum , Gelder stets flüssig zu haben , um
im Falle der Noth den ersten Ansturm abweisen zu können .
Früher habe eine Abneigung gegen die dauernden Sammlungen
vorgeherrscht , es sollten die Gewerkschaften freiwillig beisteueni ,
was zwar auch geschehen sei , aber nur sehr mangelhaft . Ein
Wendepunkt sei dann eingetreten , als aus der Gewcrkfchasts -
konfeunz die Generalkommission eingesetzt sei , welche sofort die
Sammlungen in die Hand genommen habe . Sämmtliche Kom¬
missionen in den anderen Städten außer Berlin hätten sich darauf -
hin genöthigt gesehen , dagegen Stellung zu nehmen , sie sammelten
selbständig und lieferten ein bestimmtes Quantum an die General -
kommisfion ab .

In Berlin herrsche auf dem Gebiet der Geldsammlungen
genau dieselbe Zersplitterung , wie es bisher bei den Streiks war .
Hiergegen gelte es Wandel zu schaffen . Die Berliner Streik -
Kontrollkominisston müsse die Sammlungen für Berlin in die
Hand bekommen und bedürfe hierzu der energischen Unterstützung
der Geiverschaften .

Die Genossen Pfeiffer ( Bäcker ) , Hintze ( Kaufmann ) ,
Wiltzki ( Vergolder ) , Hermann ( Hausdiener ) , Arndt
( Wcißgerber ) , Opitz (Filzfchuhmachcr) , Zander ( Klavier -
arbeiter ) sprechen sich für die Sommluiigen und die Verbreitung
der Fünspfennigmarlen aus . Genoffe Täterow ( Schneider )
verspricht sich von diesem Markensystem in seiner Geiverkfchaft
wie überhaupt in Gewerkschaften mit Hausindustrie wenig .

Genosse W i l s ch k e ( Maurer ) ist auch der Meinung , daß
dieses Cammlungssystem wenig Erfolg haben werde . es fei
nur geeignet , noch mehr Veriviming in die Sammlungen zu
bringen . Mehr werde man auch nicht damit erreichen , als mit
den freiwilligen Beiträgen , welch ' letzlere sich mit der Zeit wohl
noch zu etwas Ersprießlicherem hätten entwickeln können .

Genosse Witzle tritt den Ausführungen Täterows entgegen
und bemerkt weiter , daß die Sammlungen nicht öffentlich sein
fallen, sondern nur innerhalb der einzelnen Gewerkschaften .

Es wurde hierauf ein Antrag des Genossen
Witzle angenommen , welcher besagt , daß jede
Gewerkschaft nur berechtigt sei , die B- Pfennig -
Marken bei ihren G ew erkSg en offen zum Ver -
triebe zu bringen .

Hierauf befürwortet Genosse Täterow einen von ihm ge -
stellten Antrag , welcher die Einberufung einer Konferenz von

Abgeordneten aller Gewerke Berlins verlangt , um über die
Organifationsvorschlage der Generalkommission ein allgemeines
Volum abzugeben .

Nachdem die Genossen Hintze , Witzle und Wilschle
sich dagegen gewandt unter dem Hinweis darauf , daß die Streik -
Kontrollkommission hiermit gar nichts zu thun habe und daß sie
sich nur den Lebensfaden unterbinden würde , wollte sie sich in
die Organisationsangelegenheilen der einzelnen Geiverlschaften
mischen , wurde der Antrag abgelehnt .

Für die Nevisionskonunisston stattete Genosse T r t t t e l w i tz
( Mechaniker ) über die bei Millarg vorgenommene Revision

Bericht ab . Danach seien seiner Zeit von Wilschke
104 03 M. übernommen worden , mit den weiter eingegangenen
Beträgen belaufe sich die Gesammteinnahme auf 304,26 M. , der

eine Ausgabe von 62,73 M. gegenüberstehe , so daß der Bestand

241 , BS M. aufweise . Außerdem hätten sich die Revisoren veran -

laßt gesehen , nebensächlichere Sammlungen zu revidiren , so sei
der Ueberschuß der großen Gewerkfchastsversammlung im

Böhmischen Brauhause im Betrage von 41 M. richtig nach Ham¬
burg abgesandt . Auch die von der Streik - Kontrollkommission
übernommenen Marken der Tabakarbeiter habe man revidirt .

tierbek habe «S sich herausgestellt , daß von den vo »

Ülschke in zwei Geschäften vorgenommenen Samm .

lungen 35,20 M. mehr vorhanden seien , daß darüber sonst aber

jeder Nachweis fehle. Es handle sich nun darum , die näherer
Daten über die Ablieferer festzustellen , weil sonst nicht ? die

endgiltige Abrechnung gemacht werden könne . Um zu diesem
Resultat zu gelangen , wurden alle diejenigen , welche Geldbeträge
zu diesem Zwecke dorthin abgeliefert hätten , ersucht dies ihm mit -

zutheilen ; seine Adresse lautet :
Carl Trittelwitz , S0 . , Kottbuserstr . 4 .

Auf Antrag der Revisoren Trittelwitz und Koop »
mann wurde sodann der Kassirer Millarg bis zum
17. April entlastet .

Genosse Pfeiffer brachte hierauf den neulich schon im
„ Vorwärts " veröffentlichten Plan einer Genossenschastsbäckerei
zur Sprache , wodurch man glaube , sich einen Hinterhalt gegen -
über der Macht der Innungen schaffen zu können . Es wäre die

Unterstützung der Arbeiterschaft zu diesem Unternehmen durch
Annahme von Antheilscheinen zu ö M. nöthig , damit hätten sie
auch gleich eine Kundschaft . Von den im Bäckergcwerbe in Berlin
beschästigten 2500 Bäckern seien beständig 2000 ohne Arbeit .

Genoffe Witzle wendet sich dagegen . Die Genossenschaften
brächten uns keinerlei Vortheil , wir kämen damit nur auf das
Gebiet der sogenannten Selbsthilfe , die wir doch sonst verwerfen .
Alle 2000 Bäcker könnten doch nicht beschästigt werden , es hätten
nur einzelne Personen ihre Stellung . Die Masse der Arbeiter
könne nur aufgerüttelt werden , indem sie einsehe , daß die heutige
Wirthschaft eine unhaltbare sei .

Genosse Zack will aus den Werth oder Unwerth der Ge -
nossenschaften nicht weiter eingehen , ist aber der Ansicht , daß die
Streik - Kontroll - Kommission hiermit nichts zu thun habe , das sei
Sache der einzelnen Gewerkschaften. Pfeiffer erklärt hier -
gegen , daß auch nicht alle arbeitslosen Bäcker glücklich gemacht
werden sollten , nur wolle man die Führer vor den Berfolgungen
der mächtigen Innung schützen . Er wolle auch gar nicht , daß
die Kommission hierzu Stellung nehme , habe nur die Ansicht der
Gewerkschaften darüber hören wollen .

Ein von den Wäschearbeitern durch Koopmann der Kom -
Mission unterbreiteter Antrag , aus ihrer Mitte ein Schiedsgericht
von 3 Personen einzusetzen zur Untersuchung der gegen den Herrn
Möhring , Ehrenpräsident des Plätterinnenvereins , erhobenen Be -
schuldigungen , wurde abgelehnt mit der Begründung , daß dies
Sache der Gewerkschaft felbst sei , da habe sich die Streik - Kontroll -
kommission nicht hineinzumischen .

Arbeiter - BildnngSschnle .
In einer am Freitag den IS . Juni unter dem Vorsitz des

' errn Meyer abgehaltenen öffentlichen Versammlung der Arbeiter -
Bildungsschule setzte Herr Ledebour seine Vorträge über Rassen -
künde und Urgeschichte fort und behandelte dieses Mal „ Die
Entwicklung des menschlichen aus dem thie -
rischen Seelenleben . " Nachdem Herr Ledebour ferner
noch zwei Fragen beantwortet hatte , wurde die Versammlung ge -
schloßen . ( Die nächste Versammlung findet am Freitag statt . )

Eine öffentliche Mitgliederversammlung des Vereins
Berliner GastwirthSgchilfen tagte am Freilag den 12. Juni
unter dem Vorsitz des ' Kollegen Thomas . Herr Reichling hielt
einen Vortrag über die bürgerliche Gesellschaft . Nach einer

kurzen Diskussion ging man zu „Verschiedenem " über . Die
Debatte wurde dabei eine so erregte , daß der Vorsitzende sich
genöthigt sah , die Versammlung erst zu vertagen nnd dann zu
schließen .

Berichtig » « « . In der gestrigen Nummer hat sich bei einem

Bericht über die Versammlung der Maler und Anstreicher ein

Druckfehler eingeschlichen . Es heißt dort nämlich , daß der Ge -

noffe Riesop aus Tauzig ausgesprochen habe , die Sozialdemo -
krnten würden die Maiorität im Reichstag nicht erhalten ;

thatsächlich aber hat Herr Riesop� die bestimmte Behauptung

ausgesprochen , daß es ernst eine sozialdemokratische Majorität im

Reichstag geben werde .

Berichtigung . In dem Bericht des Verbandes deutscher
Zimmerleute vom 8. Juni in der Nr . 138 des „ Vorwärts " muß
es heißen auf Zeile 3 des Berichts statt Verwaltungsausschusses
„ Verbandsausschusses " , auf Zeile 6 statt Melzo , Welzo . Ferner
fehlt zu der Aenderung der Resolution Seiht durch die Kameraden

Gefrois und Wolter , daß dieselbe in der jetzigen Fassung fast
einstimmig angenommen wurde . Seitzt konnte sich jedoch damrt

nicht zufrieden stellen und erklärte , daß er sein Recht aus pri -
valem Wege suchen würde . ( Derartige Berichtigungen wurden

unnöthig sein , wenn die Schriftführer sich einer deutlicheren
Schrift befleißigen würden . Red . )

Am Montag , den ee. Junl , Versammlung der Flliale s ( Westen ) der
deuischen Maler u» d Berufsgenossen . Tagesordnung : Vortrag de « Kollegen
Ltnk über «rbeiterschu ». 2. DtgluMon . 3. Verschiedenes und Aragekasten .

Lrrirrtigiotc <0. . »- i »d. . tiiosenthalerstr . 33. Sonntag , den LI. Juni ,
Vorm . lo Uhr, Herr Wille : „Ter Bcarisf Natur . "

_ _ _

Uerei » d«r Kutscher I » Arrtin (o. A. 1876 ) . Montag «bend bei
Lammers , Kommandanlcnstr . 73. Versammlung und Anslagetag . Ausnahme
«euer Mitglteber . Besprechung wtchttacr Veretnsangelegenhetten . Sommerfest .
Ansgabe der BtlletS . Zahlreicher Besuch erwünscht . � . .

S»Iinldemokratijch »r Lese - nnd OtohutUltUU » » Mo » »aiser " .
Sonntag , den 3t. Juni , Vormittag « to * Uhr bei Ammer . Bergmannftr . so.
Vortrag des Genossen Reherau . Gäste sind wtllrommen . „ .

verein deutscher Schuhmacher ( Filiale Kertin ) . Montag , den
33. Juni , «bend « Uhr, Versammlung . Lrantenslrabe töd bei Hoffmanu
( Tunnel ) . Tagesordnung : l. Vortrag über „ Aus einer guten allen Zett ".
Ardeiter und ArbeUerleden vor vterhundnrt Jahren . 3. TtSlulflon . 3. Ber -
schtedene « und ffiagetasten . Gäste wtlllommen .

Achtung , zuödelpotirer ! Moulag , den 33. Junt , Abend « 3 Uhr, große
Verba » njaminlung bei Bolzmann , AndreaSstraße 33. Tagesordnung :
I. Vortrag . ( Thema und Reserent siehe heutige Annonce . ) 3. DtStusston .
3. Abrechnung von der Matinee und Dampserpartie . «. Äeschästltches und
Fraaclaslen . Kollege », erscheint alle recht zahlreich und pünktlich .

eheater - « » d ziergnügnngooeretn „ Norivarto " . Echnelder « 9le-
staurant , «dalbertstrasie 8, Nachmittags 3 Uhr, Leseprobe . Nach der Probe
Sitzung mit Tamen . Ausnahme neuer Mttglleber . Gäste wtllrommen .

Kollegenschaft «emiithltchü - it ( Verein der B- rltner «arbter . und
Friseurgeh tlsen ). Versammlung mit Damcn am Montag , den 33. Juni ,
Abends 10 Uhr, im Restaurant Hohenzvllern , Seydelstr . 30 part , Kollegen
und Gäste wtlllommen . . . . _ .

« roh » östenttich » N- rsammln » o ssir Frauen und Mllnner am
Sonntag Nachmutag 4 Uhr bei Knebel , Badstraße 69, mit folg - nd- r Tages¬
ordnung : >. Vortrag de« Herrn Pinn . 3. Dtskusston . 3. Verschtedene «.
Nachdem gemüthliche « Beisammensein und Tanz . Zur Deckung der Unlosten
T- llersammlung . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Fes «, und Diokntlrltlud « Mar Kays »»" , Sonntag vonntttag lotf Uhr
d«t «erginannftr . . . . . _

«»sang . , kurn - und g»s »llig , N- r «in ». Lübeck' scher �Turnverein am- - - - - -and g»s » — _ . . . . . . ., , _ -
nag . Abend « von 6 —8 Uhr, 2. LehrltNüSabtheilung ; am Montag , Abend «
i - io Uhr, Männerabthetlnng . — „ B e r l t n e r Turngen o sten schaft "
- hrltngs - Adlhetlung turnt Montag von 31 —>01 Uhr Bant str. 9 —10 im

Lchrltngsabihetlung , Montag

«vnniag ,
von 3—10 1
l. Sehrltngs - Ädihetlung mrnt Montag von 3
Lessing - Gymnasitun . — Tnrnveretn „ Osten " ,
von 3i —lo Uhr Abend «, Blumenftr . «3a.

Rauchllub „ Arcona " , Montag , Abend » » 1 —10? Uhr bei ZtpltnSlt ,
Reichenbergersir . 71. — R a u ch t l u b „ Weiße Wolke " , Montag , Abend «
von 9 —II Uhr, Streltherstr . I », bei Becker. — Rauchklub „ Deutscher :
Michel " Montag Abend von 91 —Wl Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg 9. —
Nauchttub „ Fr « thett " , leben Montag um 9 Uhr bet Wutlke , Frtedrtchsberger -
straße «.

Verein „ Wanderlust " , «ttzung : Sonntag , Nachmittag « « Nhr, Grünauer -
straße i « bei Räch. — Verein der „ Oderlausttzer " , Montag , Abend 9 Uhr
im Restaurant Hedwig , Rdsenlbatcrslr . 4». — „ Friedrich S- Ber ein " .
ehemal . Schüler » des FrledrichS - Waisenhause «, Montag , Orantenslr . »4. —
Verein ehem. Schüler der 4. Gemetndeschule am Montag Damen- Sitzung .

Veranüaungsvsrctn „ F r e u n d c « t r e u c ", vi Uhr, im Restaurant Werth ,
vrtnrenstraß » lo«. — Vcrg »ügungSv - rein „ Ftdel to ", Montag Abend » 9 Uhr
tm Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Orantenslr . 103. Damen und Herren als
Gäste wtlllommen . — Vergnügnngstlud „ Mephisto " , Montag Abend
3? Uhr bei Wolsf , Brunnenstr . 360. — Bergnüau »gSveret » „ Edelweiß 2"
( den Montag tm Restaurant NetchSgarisn , Orantenstr . loo. — BergnllgungS -
öerein „ A m t c t t t a " , Sitzung Sonntags um 3 Uhr tm AeretnShaus ,
Wilhelmstr . tt ». Damen und Herren willkommen . — veranügnngS -
verein „ Annita " . Montag Abend von 31 bis 10 Uhr bei Roth ,
Naunynstr . 3>. — Privat - Theatergesellschast „ Hoffnung " , Sonntag ,
Abends 8 Uhr, bei Krebs , Ohmgasse 3. Gäste , Damen und Herren ,
milllommen . Privaltheater - Gesellfchast „ August « - Victoria " ,
Soinuag 3 Uhr tm Vittorta - Saal , Perlebergerstr . 13. Gäste willkonunen . —
Pollack - Elub „ Eintracht " , bei Gunav Schulze , Wiencrslr . os. wälle will -
komme». — Klub „ G - s e t I t g k « t l", Sitzung Sonnlag « «1 Uhr bei Schmidt
Wrangclstr . lti . — Geselliger VergnügungSveretn „ Nord " Sonnlag Nach '
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerstr . m. Gäste , Herren und Damen , will -
kommen .

Kund d » r o. s . Ui " » Ard - Iter - xer . in , Serltn « m> d Kmgeg . nd .
»«>>" »« »» Vergnügung , >Verein „ N o r d " . bei Müller , Pasetoalkcrstr g. �
Monto » Theaiergeseüschasl „ AkazU " , 9 Uhr bei Stehmann . Mttchtor ,



fhalexs . * — « ergnagungSverew „ » t b l M o " , 8 llhr bei ffnierfletn , <tt (e
Zakobstr . 76. — Theater - Beretn „ Hoffnung " , bei «chnsid - r , Adalbert -
flraße s. — VergnügunaS - verein „ Maiglöckchen " , s Uhr , bei
Wend , SöSltnerftr . 17. — Thealerverein „ T a m t l l a bei Schröder , Man -
teuffelftr . — Theaterveretn „ Stern ' , 8 Uhr bei Sranz , Tempelhofer
Ufer IS. Nachher Tan, . Säfte willtommen .

Zirbriter - KSngerbund Kerlin » und Zlmgegrnd . Montag , Abends
8 Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder — Selangverein „ s e n e -
fe lder ' Restaurant Trieichmann , Jlldenstrabs 66. — Liederta fe I der
Maler und v«rwa »dt - n B- rufSgenoffe » bei Berg . »aiscr - Franz - Wrenadter -
Platz 7. — Sesangverein „ Harmonie ' Meyerbeerstr . » bei Dornblatt .
Männer - Sesangveretn „Ltederlusl ' , Mchtestraße 29 bei «rösche ( früher
Mv- w- S) . - Sesangverein „ Seselligkett Munzstraße li bei Aemter .— Arbetter - Sesangver - in „ Vorwärt » ' ( Südost ) bei Ziemer . Suvrn -
straße IS. — Gesangverein „ L tz r a " , Sharlotlenburg . Rostnenstr . Z bei Griichewvon » bt » lv Uhr. — Gesangverein „ Norddeutsches Doppel -
Quartett " Grüner Weg so bei Sold . — Gesangverein „ ESmeralda "
«oppenstr . ,6 bei Keller . — Gesangverein . Tonblüte " , Svrlitzerstr . 6S. bei
ToltLdorf . - Gesangverein der „ Kupferschmiede Berlins " , Wein -
straße u , bei Feind .

Vsvmistlzkes .
Bern , 20 . Juni . Ständerath . In der heutigen Sitzung gab

Wirz - Obwalden die Erklärung zu Protokoll , er erwarte bestimmt .
daß sobald als möglich eine technische Untersuchung über die
Sicherheit der Eisenbahnviadukte mit aller Genauigkeit vor -
genommen und die sich hierbei herausstellenden Uebelstände und
Gefahren beseitigt werden . Der Präsident des Bundesraths
erklärte , es werde alles Mögliche geschehen . Der Bundesrath
habe die Professoren glitter und Tetlmayer mit der Erforschung
der Ursache der Mönchensteiner Katastrophe beauftragt und von
der Jura - Simplonbahn die Untersuchung ihrer sämmtlichen
Brücken verlangt . In der nächsten Woche finde unter dem Bor -
sitze des Vizepräsidenten des Bundesraths , Welti , eine Konferenz
mit den Direktionen der 6 großen Bahnen der Schweiz statt , um
Maßnahmen zur Untersuchung sämmtlicher Eisenbahn - Brücken
anzuordnen . Das Ergebniß dieser Untersuchung , welche mit aller
erforderlichen Gewissenhaftigkeit durch erprobte Fachleute vor -
genommen werden wird , soll vcröffentticht werden .

Basel , 20 . Juni . Die fortgesetzten Taucherarbeiten , wie
auch eine genaue Untersuchung der bis jetzt aufgefundenen Wagen -
bestandtheile ergeben mit Sicherheit , daß kein größerer Wagen -
theil außer den Lokomotiven sich im Wasser befindet . Das Fluß -
bett wird durch Taucher und Pioniere sorgfältig untersucht , bis
jetzt ohne Resultat . Man nimmt an , daß die Zahl der Ver -
mißten überschätzt worden ist und daß die thatsächlich fehlenden
Leichen bald nach der Katastrophe die Birs beziehungsweise den
Rhein hinuntergeschwemmt wurden . Nach Ansicht der Taucher
würden sich unter den Trümmern nur einige wenige Leichen be -
finden .

z3z » roikzlÄc >l .
Die Nedaktion stellt die Benutzung des Sprcchsaal », soweit der Raum dafür abzu -
geben ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Versügung : ste verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Zuhält desselben tdentisizicrt zu werden .

Schneider und Schneiderinnen Verlins !
Laut Beschluß der am S. Juni bei Joel tagenden Versamm -

lung sehen wir uns veranlaßt , gegen die vom Kollegen
Wiesemann zu Montag , den 21 . Juni , einberufenen Tagschncider -
Versammlung Protest zu erheben , da nur die Agitations - Kom-
Mission resp . der Vertrauensmann berechtigt ist , öffentliche Ver -
sammlungen einzuberufen . Das Vorgehen des Kollegen Wiese -
mann ist nur geeignet , einen Zwist in die Berliner Schneider -
bewcgung zu treiben und erwarten wir von allen Kollegen und
Kolleginnen , daß sie einem derartigen Beginnen rücksichtslos gegen -
über treten . Mit kollegialischem Gruß

Die Agitations - Kommission .

Driefkcrpkvn dov Vvdnkkion .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß unsere

Sprechstunden nur in der Zeit von 12 —1 Uhr Mittags und

7 —8 Uhr Abends abgehalten werden können . Wir sind des

starten Andranges wegen gezwungen , alle Besucher , die nicht zu
dieser Zeit kommen , abzuweisen .

O. M . Die Geiverbe - Ordnnng enthält keine speziellen Be -
stimmungen über die Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter bei Klein -
meistern . Gegen die Beschäftigung des Lehrlings beim Aus -
räumen der Werkstatt werden Sie auch nichts eimvenden können .
Das Lehrlingswesen ist den Innungen unterstellt . Ob eine Be -
schwerde bei dieser hilft ? ? Die neue Gewerbenovelle gicbt nur
betreffs der Sonntagsarbcit de » Fabrikinspektoren die Aufsicht
auch über die kleinmeisterlichen Betriebe .

H. N. Zur Landeskirche wird nur die evangelische und die
katholische Kicche gerechnet .

H. W . 8a , Eine gerichtliche Ehescheidung muß voran -
gehen .

Herr Redakteur Paul Marx ersucht uns um Veröffent -
lichung folgender

Erklärung .
In der „ Freisinnigen Zeitung " vom IS . Juni befand sich

folgende Notiz :
„ Wir haben von Anfang an das Gerücht , als habe der

Besitzer der „ Vossischen Zeitung " einem Redakteur ge -
kündigt , nachdem er erfahren , daß derselbe Jude sei , als eine

böswillige Ersindung bezeichnet . Dem betreffenden Redakteur ist
wegen Unfähigkeit gekündigt worden . "

Da diese Notiz nur aus mich Bezug haben konnte , ersuche ich

die „Freisinnige Zeitung ' umgehend uncer Berufung auf das

Preßgesetz um ' Aufnahme folgender Berichtigung :
1. Es ist u n w a h r , daß mir wegen Unfähigkeit gekündigt

worden ist .
2. Es ist eine T h a t s a ch e . die ich jederzeit vor Gericht zu

beweisen bereit und im Stande bin , daß meine Entlassung
Seitens der „Vossischen Zeitung " verfügt worden ist , nach -
dem Chefredakteur und Besitzer der Zeitung erfahren haben ,
daß ich Jude bin .

Die „ Freisinnige Zeitung " druckte nur den ersten Theil dieser
Berichtigung ab und knüpfte daran folgende Bemerkung :

„ Dieser Behauptung steht das Zeugniß des Verlegers
der „ Vossischen Zeitung " gegenüber , wonach die Kündigung
lvegen Unfähigkeit und nicht wegen der Konfession des

Herrn Marx erfolgt ist . "
Dieser Zusatz vereitelte die Wirkung der Berichtigung . . Ob -

gleich ich kaum annehmen konnte , daß die „ Freisinnige Zeitung "
sich auf das Zeugniß des Verlegers der „Vossischen Zeitung "
berufen würde , ohne von diesem hierzu ermächtigt zu sein , wartete

ich zunächst ab , ob der Verleger der „Vosstschen Zeitung " gegen
die Berufung auf sein Zeugniß Einspruch erheben würde . Der

Einspruch ist nicht erfolgt und ich stehe jetzt der Thatsache gegen -
über , daß der Verleger der „ Vossischcn Zeitung " , der Herr Ge -

Heime Justizrath Lessing , eine meine ganze Existenz aufs Aeußerste
gefährdende Unwahrheit öffentlich verbreiten läßt . Diese That -
fache zwingt mich , meine bisher gegen die „Vossische Zeitung "
geübte Schonung fallen zu lassen und die Geschichte meiner

Entlassung aus der „ Vossischen Zeitung " der Oesfenllichkeit zu
übergeben .

Ich beschränke mich zunächst auf folgende Erklärung :
„ Meine Entlassung Seitens der „ Vossischen Zeitung " ist ver -

fügt worden , nachdem Chefredakteur und Verleger der „Vossischen
Zeitung " durch Denunziation Seitens des Redakteurs Mohr die

ihnen unbekannt gebliebene , einem Theil der Redakteure der

„Vossischen Zeitung " seit Jahren bekannte Thatsache erfahren
hatten , daß ich Jude bin . Die Denunziation erfolgte , weil der

Chefredakteur der „ Vossischen Zeitung " , Herr Stephan ? , die feste
Absicht hatte , seine Stellvertretung während seiner Urlaubszeit ,
welche im vorigen Jahre Herr » Mohr übertragen war , in diesem
Jahre mir zu übertragen , und Herr Mohr es mit seinem Pflicht -
gesühl gegenüber der Zeitung nicht für vereinbar fand ,
schweigend lzuzusehen , daß ein Jude die „Vossische

eitung " als verantwortlicher Redakteur zeichne . Herr
llephnny erfuhr während meiner Urlaubszeit , daß ich

Jude bin . Als ich am 25. April meinen Urlaub antrat , war es
bei Herrn Stephan ? beschlossene Sache , daß ich ihn nach meiner

Rückkehr vertreten solle ; als ich am 11. Mai von meinem Urlaub

zurücklehrte , stand es bei Herrn Stephan ? ebenso fest, daß ich die

Vertretung nicht erhalten würde . Von meiner Unfähigkeit kann
er sich während der beiden Wochen , in welchen ich auf Urlaub

war , schwerlich überzeugt haben .
Herr Stephan ? hat mir aber auch nicht wegen Unfähigkeit

gekündigt . Tie Kündigung erfolgte am 22 . Mai in mündlicher
Form durch folgende Eröffnung , die mir Herr Stephan ? machte :

„ Denken Sie sich nur , Herr Marx , die Jnlrigne gegen Sie
ist viel weiter gegangen , als ich geahnt hatle ; sie ist zum Theil
auch gegen uiich gerichlet , weil ich Sie zu meinem Vertreter machen
wollte . Der Mohr ist bis zu Lessing gegangen und hat ihm mit -
getheilt , daß Sie Jude sind , und nun koninit Lessing und macht
nn » Vorwürfe ; er sagt , es sei meine Pflicht gewesen , Sie bei
Ihrem Engagement nach Ihrem Glauben zii fragen , im Neben -
zimmer liege ein Buch , in das alle Redakteure ihre Personalien
einzutragen hätten und das hätte ich unterlassen , Ihnen vorzu -
legen . Und nun bin ich in der größten Verlegenheit ; nun ver -
langt Lessing von mir , daß ich die Vertretungsfrage regele ; der
Mohr muß mich in diesem Jahre noch einmal vertrete », aber im
nächsten geht das nicht mehr , er ist dazu durchaus unfähig ; ich
muß überhaupt von jetzt au den Vertreter aus der inneren Politil
nehmen , also von dem Posten , den Sie jetzt bellelden , und ein
Jude kann di « „ VossifcheZeitung " eb « nso wenig
als verantiv ortlicher Redakteur zeichnen , wie
etwa ein Christ die Zeitung des Judenthums
zeichnen könnte , denn die „ Vossische Zeitung "
ist inlmer ein christliches Blatt gewesen .

Außerdem habe ich mich auch überzeugt , daß Sie für die

Vertretung doch noch nicht rc
'

i geeignet sind . Sie haben mir

kürzlich eine Doublette gegeben , aber das hätte sich ja alles
für die Zukunft machen laßen können , wenn der Mohr nicht
diese Jnlrigue eingefädelt hätte , so bin ich aber in eine Zwangs -
läge versetzt ; so leid es mir thut , bester Herr Marx , S i e
müssen gehen .

Das »varen die Acußerungen des Herren Stephan ? , für
deren sinngetreue Wiedergabe ich mich verbürge , und ich bin

überzeugt , daß wenn , wie ich hoffe , in einem gerichtlichen Ver -
fahren die Gründe meiner Entlassung aus der „ Vossischen Ztg . "
klargestellt werden , Herr Stephan ? mit Freude bereit sein wird ,
die Richtigkeit meiner Darstellung als Zeuge zu beschwören .
Diese Darstellung ist mit der Behauptung , daß ich wegen Un -
fähigkeit entlassen worden bin , schwer in Einklang zu bringen .
Einen leisen Anklang von dem Vorwurf der Unfähigkeit könnte
man höchstens in der Erwähnung der Doublette finden .
( dieses Versehen besteht darin , daß man ein und dieselbe Notiz
zwei Mal zur Setzerei schickt ) die Erwähnung der Doublelte ist
rn ihrer Kindlichkeit bezeichnend für die Verlegenheit , in welcher
sich Herr Stephan ? befand , als er meine Entlassung begründen
mußte . Ich bekenne mich des Verbrechens dieser Doublette

schuldig ; ich weiß mich hierbei in bester Gesellschaft , da selbst ein
so vorzüglicher Chefredakteur , wie Herr Stephan ? dasselbe Ver -
brechen sehr häusig begeht . Aber dieses Verbrechen beging ich ,
als aus anderen Gründen bereits feststand , daß ich die Ver¬
tretung nicht erhalten sollte .

Herr Stephan ? machte mir dann noch vertraulich den Vor -
schlag , ich sollte selbst kündigen , damit die Intriganten nicht den
Triumph erlebte », mich ans meiner Stellung gebracht zu haben .
Er würde dann überall in der Redaktion erzählen , daß nicht die

mir , sondern ich ver Zeitung gekündigt habe . Ich lehnt «

diesen Vorschlag ab . Selten sind wohl mit einem Redakteur
der wegen Unfähigkeit entlassen worden ist , so viel Umstände ge »
macht worden .

Zur weiteren Beleuchtung meiner Unfähigkeit habe ich noch

kurz folgende Thatsachen anzuführen : Gegen Ende vorigen Jahres
hatte ich Herrn Stephan ? gekündigt , weil mir meine Aussichten
bei der „Vossischen Zeitung " zu gering im Berhältniß zu der

enormen Arbeit erschienen , die mir meine Stellung� auferlegte .

Ich erklärte Herrn Stephan ? , daß die „Vossische Zeitung "
geeignet für alte Herren sein möge , die mit dem Leben abge -

schloffen hätten , aber nicht für Personen , die gern noch etwas

werden möchten . Herr Stephan ? bewog mich zum Bleiben ,
indem er mir meine Zukunft bei der „Vossischen Zeitung " im

günstigeren Lichte darstellte , als ich sie betrachtet hatte , und auf
die groben Gefabren hinwies , die das Aufgeben einer festen

Stellung mit sich bringt . Ich blieb auf seinen Wunsch . In der

letzten Zeit betraute mich Herr Stephan ? , wenn er Nachmittags
die Redaktion zeitiger verlaffen wollte , stets mit seiner Vertretung ;
er wies ferner die jüngeren Redakteure , die im letzten Jahre
kamen und gingen , an , sich von mir über die Aufgaben des bei

der „Vossischen Zeitung " ziemlich schwierigen Nachtdienstes unter -

richten zu lassen .
Alle diese hier angeführten Thatsachen bm ich jederzeit vor

Gericht zu beweisen im Stande .

Herr Stephan ? setzte als Termin für meinen Austritt den

1. Oktober fest . Ich entschloß mich jedoch, sobald ich Zeit zu
ruhiger Erwägung gefunden hatte , zu sofortigem Austritt und

richlete , da Herr Stephan ? inzwischen verreist war , an den

Verleger der Zeitung . Herrn Geheimrath Lessing folgendes

Schreiben :
Berlin . 24. Mai 1891 , Hochgeehrter Herr ! Wie Ihnen be¬

kannt sein ivird , ist von der „Vossischen Zeltung " , bei welcher ich
über drei Jahre thätig war , meine Entlassung zum 1. Oktober

verfügt »vorden . Nach den Acußerungen des Herrn Chefredakteurs

ist diese Entlassung weder auf meine redaktionellen Leistungen ,
noch auf mein persönliches Verhalten , sondern aus die Thatsache

zurückzuführen , daß ich Jude bin . Dieser Grund veranlaßt mich,
meine Thätigkeil sofort einzustellen . Nur persönliche Rücksicht

auf Herrn Stephan ? bewirkte eine eintägige Verzögerung meines

Entschlusses , der nach der ruhigen Erwägung eines dienstfreien

Tages feststeht . Da ich kontraktlich der „ Vossischen Zeitung "
nicht verpflichtet bin , so halte ich mich für berechtigt , mit dem

1. Juni aus meiner Stellung auszuscheiden , und ich würde bis

zu diesem Tage auf meinem Posten ausgeharrt haben , wenn nicht
nach den Mittheilungen , die mir Herr Stephan ? über das Ver -

halten seines gegenwärtigen Stellvertreters gemacht hat , nicht

nur , wie bisher , der persönliche , sondern auch der geschäft -

liche Verkehr mit diesem Herrn unter meiner Würde wäre .

Ich werde fdaher die Redaktion der „Vossischen Zeitung " nicht

mehr betreten und nehme die Folgen meines vorzeitigen Aus -

scheidens auf mich .
Hochachtungsvoll und ergebenst Paul Marx .

Auf diesen Brief , den ich eingeschrieben an Herrn Lessing

sandte , habe ich bis zum heutigen Tage eine Antwort nicht er -

halten . Wenn Herr Lessing , wie ich annehme , sich bis zum
Empfang meines Briefes in dem guten Glauben befand , ich sei

wegen Unfähigkeit entlassen worden , so mußte ihn dieser Brnf

stutzig machen . Er mußte sich sagen , daß ein wegen Unfähigkeit
entlassener Redakteur die in diesem Falle sehr milde Frist bis

zum 1. Oktober dankend annehmen und nicht sofort den Sprung
m eine bei seiner Unfähigkeil doppelt gefahrvolle Stellungslostgkeit

wagen würde . Er mußte sich ferner Gewißheit über den

Grund zu verschaffen suchen , den ich in meinem Briefe

für meine Entlassung angegeben hatte . Wenn er es

unler seiner Würde fand , sich mit dem entlassenen Re -
dakteur in Verbindung zu setzen , so mußte er die übrigen
Redalleure fragen . Er durste nicht , wenn ihn das Streben nach
Klarheit beseelte , aus das ein anderer Lessing «inst einen ge -
ivissen Werth legte , den Versuch machen , seine Meinung den
Reralteuren der „ Vossischen Zeitung " aufzudrängen , sondern
mußte uingckehrt die Redakteure der „Vossischen Zeitung " nach
ihrer Meinung frage », da sie , die meine Thätigkeit stündlich
beobachten konnten , besser darüber unterrichtet sein mußten , als

er , der sie nie zu beobachten in der Lage war . Er mußte jeden
Redakteur der „ Vosstschen Zeitung " auf Ehre und Gewissen

fragen : „ Glauben Sie , daß Herr Stephan ? den Marx wegen

Unfähigkeit entlassen hat ?" . und jeder Redakteur würde ihm auf

Ehre und Gewissen haben antworten müssen : „Stein , denn Herr
Stephan ? hat den Marx noch vor drei Wochen für den zu seiner

Vertretung sähigsten Redakteur gehalten . " Herr Lessing hat diesen

leichten Weg , sich Gewißheit zu verschaffen , verschmäht , er hat

privatim fort und fort die Fabel von meiner Unfähigkeit weiter

verbreitet und hat sich schließlich von der Erbitterung über

die wachsende Fluth von Anfragen dazu fortreißen lassen .

seiner Ansicht durch die „Freisinnige Zeiwng " öffentliche Ver -

breitung zu geben . � .
Er hat sich dadurch im Verein mit der „ Freisinnigen Ztg . "

des leichtfertigen Spiels mit der Wahrheit und mit einem Men -

schenschicksal schuldig gemacht .
Mir aber kommt es darauf an , den Urheber der Verleum -

dung zu fassen . Ich richte daher an den Herrn Geheimen Justiz -

rath Lessing die Frage , wer ihm mitgethellt hat , daß ich wegen

Unfähigkeit entlassen worden bin . Hen: Stephan ? kann es ihm

nicht mitgetheilt haben , denn dann hätte Herr Stephan ? ge -

logen .
Von selbst kann er es nicht wissen , denn er hat mir nicht

gekündigt , und war bei der Kündigung nicht zugegen .
Das eigenste Interesse gebietet Herrn Lesstng , diese Frage

nicht todtziischweigen , wie so manches Andere . Seine Ehre steht
dabei in demselben Maße ' auf dem Spiel , wie meine Existenz .

Beantwortet Herr Lessing diese Frage nicht , dann giebt er

sich stillschweigend selbst als den gewisseulosen Verleumder zu
erkennen , nach dem ich suche .

Paul Marx .

Unserm Genossen und Sangcsbruder
Gueitav Hoffmann

zu seinem hentigeli Wiegenfeste ein drei -

faches Hoch . 9111 ,
vlo Sangesbrüder „ Vorwärts S. 0. "

Unserm Freund und Genossen Gust .
Hoffmann zu seinem heutigen Wiegen¬
feste ein donnerndes Hoch ! sI29b

Die Stammgäste von LlmecKs .

Unserm Freunde und Genossen , dem
Maler Franz Merteu , zu seinem
heutigen Wiegenfeste «in donnerndes

Hoch ! Zwei Skatbrüder . f171d

Unserm Freunde und Genossen A.

Weber zu seinein morgenden Wiegen -
feste ein dreimal donnerndes Hoch , daß
die ganze Wörtherstrstße wackelt .
142b O. R H. T. A. F.

Freunden und Genossen empfehle
meine preiswerthen Ei gurren und

Tabake , Benno Stabernack ,

Mrangelftr . 83 . 705 ü

stchtS - Birm Ami - N « « - Ä
Alte Jakobstr . 102,11 . Gewissenh . Rath .
Hilfe in all . Angelegenh . Unbemittelten

unentgeltlich . Sonntags bis 4. [ 99 b

Dem am 19. Juni verstorbenen

Gastwirt ! / GswaBd SclheBisch9
der während und nach dem Ausnahmegesetz sein Lokal der gerechten Sache des
Proletariats zur Versügung gestellt , widmet der Arbelter - Bilduugsvorein für
Mariendorf und Umgegend den wärmsten Nachruf ! Ehre seinem Andenken !

I . N. : Der Uorstand .
Zahlreiche Betheiligung der Genossen bei der Beerdigung am Montag ,

den 22 . d. Mts . , Nachmittags 4 Uhr , vom Tranerhause in Mariendorf , Feld -
straße 14 , erwünscht . 369/2

vAükLklgUUg.
Dem Personal der Titel ' schen Ofen -

fabriken , dem Arbeiter - Gesangverein
„ Vorwärts " , dem Fachvercin der Töpfer ,
sowie den näheren Freunden sage für
die zahlreiche Theilnahme und Kranz -
spende bei der Beerdigung meines
lieben Mannes den besten Dank .
145b Wittwe Tille

nebst Kindern .

Kon versa tions - Lexikon
von Me ? er oder Brockhaus kaufe .
21514 A. Sauer , RüderSdorferstr . 36.

»Andrrasstr . SS . fH . p

Danksaßimg .
Hiermit erfüllen wir die traurige

Pflicht , allen Denen recht herzlich zu
danken , welche sich in liebevoller Weife
bei der Beerdigung unseres unvergeß -
lichen Sohnes und Bruders Uiitbelm
Bartke , so zahlreich betheiligten . Bs -
sonders danken wir seinen Kollegen der
Akt . - Ges . von B u tz k e « . Rom p. ,
Ritterstr . 12. 16Gb

Wittwe Bartke und Sohn .

Kinderwagen , gebr . , Feuerungswagen ,
Kinderbeltftellen . Kotlbuser straße 13.

Kleiderspind . Sopha . dito Tisch , zwei
Bettstellen mit Federboden billig .
150b ] ®. Saeger , Wilsnackerstr . 22 .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , S ? mit : c. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 L

W . Günihei « |
Bixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 .

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarken empfiehlt s103b

C. « itschke , Kastanien - Allee 86 .

/Ante Steindruck - Presse , 59 Steine ,
t! jst 2 Tische , 4 Walzen , Farbenspind

und - Stein , Hobel , Ausschlagellotz ,
1 Lineal , Farben u. Firnisse , 4 Schau -
kästen für 210 H. zu verk . Fiscberstr . 15,
Hof parterre . 113 b

Karbier - Geschäft , flott , von Ge
nossen stark besucht , billig Umst . halber
sof . zu verk . Chorinerstr . 63 . S4b

äfften �Teilzahlung . F. R. Retzlafl ,VlllCll Bettfedern . Spezialgeschäft .
- örnckeustraße 5 ( Jannowitzbrücke ) . 676I ,

. J��ittelhaus ( Osten )
2000 M. Uebersch . Hup . fest ,
Anz . Venn , verb . Näh . Muhlenst . SSlIr .

zu verk .
6000 M.

Utoati « !
Hüte mit Arbeiter - Kontrollmarke empf .

Rud . Wegener , ßutmchtt ,
Ktromstraste 59 . [ 897L

Haudtvaaen . f. alle Geschäfte paff . ,
Schmiedearbeiten . S t e i n st r . 10.

Gute Wickelmaschine verlangt A.

Richter , Landsberger Allee 145 . [ 143b

Schmerzloses Zahnziehen , Plombiren
1 M. Falckensteinstr . 22 . 184b

rvür Töpfer ! Gute
Mag�eb . Sand .

steine zu haben bei Jäckel , H

Hof r . 1 Tr . 185b

1 SatzZimmermannsgeschirr istz. verk .

Ww . Lorenz , Elisabeth - User 22, Keller .

Für20M . verk . 1 gut . Regulat . Grüner

Weg 83 , v. 4 Tr . r . ig7t ,

Den Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung eleganter Herr » , » .
Garderobe . Otto Beckurts ,
Zeydelstr . So , Aof 3 Tr . [ 1139 b

ein,f�3 [ ' nmer als Schlafstelle , seo ,
7M . . b. Wtnkler , Melchiorstr . 8, H. l. IV

Berantwortlicker Redakteur : 91 . Croukieim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin LV/ . . Beuthsttaße 2.
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Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
Die Rede deö Abgeordneten von Vollmar , welche der -

selbe in einer öffentlichen Versammlung der sozialdemokratischen
Partei in München am I. Juni b. I . gehalten , wird noch immer ,
sowohl in - wie außerhalb unserer Parteikreise viel besprochen .
Unter diesen Umständen glauben wir dem uns gegenüber mehr -
fach geäußerten Wunsche nachkommen zu sollen , den Bericht , wie

er , wahrscheinlich nach der Redaktion unseres Genossen o. Vollmar

selbst , ,n der „ Münchener Post " veröffentlicht ist , zum Abdruck

zu bringen . Die Tagesordnung der betreffenden Versammlung
lautete : „ Die Entwickelung der Sozialdeniolratie unter dem neuen
Kurs " .

Der Bericht der von Vollmar und Birk herausgegebenen
„ Münchener Post " lautet :

Zunächst stellte der Redner die Frage , ob wir die alten ge -
blieben seien ? Unsere Gegner sage », wir gehen abwärts , die

Uebereifrigen unserer Genossen behaupten , wir seien unveränder -

lich . Beides ist unrichtig , jedes Gebilde ist der Veränderung
unterworfen . Allerdings ist die Sozialdemokratie in der

Sache die alte geblieben , allein die Aeußernngen der

politischen Thätigkeit , das taktische Verhalten wird von
den Verhältnissen nnd den gegnerischen Parteien diktirt .

Unsere politische Thätigkeit äußerte sich unter der Herrschaft des

Sozialistengesetzes gewiß anders wie heute . Die heutige verän -

derte Stellung der Parteien sei ein Ergebniß des veränderten

Kurses der Regierung , welche mit Unrecht behauptet , der Kurs

sei der alte geblieben . Die alte Erstarrung unseres Staatslebens

ist gewichen , reiche und mannigfache Kräfte keimen empor , der

hartnäckige Widerstand , selbst auf die Gefahr hin , die Sache auf
die Spitze zu treiben — bekanntlich wollte Bismarck am liebsten
die Flinte schießen und den Säbel hauen lassen — , ist verschwun -
den , die schamlose Herrschaft der Agrarier hat nachgelassen . Wir

haben sogar kleine Zugeständnisse errungen . Die sozialdemo -
kratische Forderung auf eine internationale Regelung des ' Arbeiter -

schutzes fand einen Ansatz von Verwirklichung in der allerdings ,
Dank des Widerstandes des Kapitals , ziemlich ergebnißlosen
internationalen ' Arbeiterschutz - Konferenz in Berlin . Hente
ist doch die Möglichkeit vorhanden , daß wir einen legalen
Einfluß auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten
nehmen können . Redner beruft sich in Bezug auf die

Pflichten , welche aus den veränderten Verhältnissen für
die Partei erwachsen , ans seine diesbezüglichen Ausführungen in
der großen Oktoberversammlung im Münchner Kindt - Keller .

Auch jetzt muß die Sozialdemokratie Besonnenheit , Klugheit ,
Eintracht und taktvolle Energie , verbunden mit zäher Ausdauer

bewahren . „ Dem Bettler giebt man nichts , nur dem , der Macht
hat " , sagte der alte Windlhorst einmal ebenso wahr als treffend .
Unsere Macht reist in der hinter uns stehenden öffentlichen Mei -

nung , welche wir für uns gewinnen müssen . Die Waffen aus
der Hand zu geben und den Kampf aufzugeben , ist kein Grund

vorhanden , im Gegentheil , wir müssen gerüstet bleiben . Wir
müssen einlösen , was wir vor Aufhebung des Sozialistengesetzes
versprochen haben , nämlich , wenn dieses fällt , mit den anderen

Parteien und der Regierung auf Grund des gemeinen Rechtes
zu verhandeln . Wo wir den Ansatz eines ßnten Willens finden ,
müssen wir ihn stärken , alle schlechten Einflüsse energisch be-
kämpsen und das arbeitende Volk zur politisch - wirthschaftlicheil
Macht organisiren , damit den Parteiforderungen ein kräf -
tiger Nachdruck verliehen werde . Ueber der Zukunft
dürfen wir das Nächste nicht vergessen . Wir müssen mehr ins
Einzelne gehen ohne den Zusammenhang mit dem Ganzen zu
verlieren . Jede Kürzung der Arbeitedaucr ist von kultureller

Bedeutung . Das Erreichte betrachten wir nicht als ein Geschenk ,
sondern als eine Abschlagszahlung . Man muß immer aus dem

Früheren herausbilden . Jede unrichtige und nnnöthige Kraft -

Vergeudung , jede Zersplitterung ist zu vermeiden . Man soll nicht
immer wieder auf die Ereignisse im Jahre 1SlZ6 und 1870/71

zurückkomnien . Allerdings würden wir das Gebäude des deutschen

Reiches anders konstruirt haben , allein man soll mit der erzielten

Einigung zufrieden sein und darnach streben , das Fehlerhafte
der jetzigen Konstruktion zu verbessern . Wir treten für den

Dreibund ein , weil wir die Trippelalliance für etwas

verhältnißmäßig Gutes halten . denn der Dreibund hat sich bc-

reits als Friedensbund erwiese ». Wie haben wir den Ge¬

danken der Jnternationalität aufzufassen ? Die Idee der Jnter -
Nationalität hebt den nationalen Gedanken nicht auf . Wir i »id

z. B. gleich nach dem Kriege mit Frankreich jenen chauvinislifch

nationalen Strömungen entgcgeugetreten . wir habe » nicht das

Trennende , sondern das Einigende und Verbindende zwischen den

Nationen aufgesucht . Aber wir haben den Standpunkt der

Jnternationalität nicht einseitig aufgefaßt . Es gab eine Zelt ,

wo man von Frankreich mit einer Art heiliger Ehrfurcht

sprach . Aber welcher von uns hätte nrcht das ekelhafte Treiben

des offiziellen Frankreichs Rußland gegenüber mit Miß » » > th

beobachtet ? Die Weltgeschichte bat wenig Erbärinlicheres erlebt ,

als daß die Regierung einer fortgeschrittenen Nation , wie es die

französische ist . vor der reaktionärsten Regierung schweifwedelnd

auf dem Bauche liegt . Ein derartiges Gebühren tragt mit die

Schuld an unseren fortwährenden Nüstungen , es ist unklug , wen ,

wenn Rußland unterliegt , Frankreich die Kosten zahlen muß .

Die Franzosen täuschen sich in der Beurtheilung deutscher Ver -

Hältnisse und der deutschen sozialdemokratischen Partei . Aller -

dings denken unsere französischcn Freunde vernünftig , aber man

verdächtigt sie als Vaterlandsseinde , als Preuße » . Wird unser
Vaterland angegriffen , so wären alle Parteien einig und wir

Sozialdeinokraten wären nicht die letzte », namentlich wenn es

gegen einen Feind geht , der jede Kultur befehdet , nämlich gegen
Rußland . Redner bespricht sodann Engels Aeußerung über den

Einzug der Deutschen in Paris und konstatirt , daß er mit der

Eugels ' fchen Auffassung und Darstellung nicht einverstanden sein
könne . Tie damaligen leitende » Persönlichkeilen haben eine

lobcnswerthe Mäßigung bewiesen , als sie nur auf der Okkupation
eines Theiles des belagerten Paris bestanden . Eine förmliche

Eroberung von Paris wäre für die Franzosen nicht nur noch

demüthigender gewesen , sondern hätte auch die Kosten erhöht .

Ein sür Deutschland günstiger Ausgang wäre bei den damaligen
Machtverhältnissen nicht zweifelhaft gewesen . Jetzt darüber

J, . », , daß die Deutschen aus Furcht vor den französischen
Arbeitern keinen anderen siegessroheren Einzug in Paris gewagt

hätten ist nicht am Platze . In den , Maße , in welchem wir

Einfluft auf die öffentlichen Angelegenheiten nehmen , in demselben

Maße müssen wir unsere Kraft und unser Augenmerk auf sofort
ausiükrkar - ! Nroiclte richten . Dann erkennt Redner die

nächste Aukaabe der Arbeiterbewegung . Als die allernächste »
ZÄe bezeichnet er 1. die Weiterführung des Arb- it - rschutzes ? die

«- „. . slleute des Schankpersonals und der land -

feier ist der demonstrative Ausdruck d s F
beute di!

suchen die Gegner , welche früher vor � "gst »uterten heute dw

Bedeutung der Feier herabzufetzen . �
Gegner anerkennen die kulturelle » eoeuiung . ,5� .
Maidemonstration und nennen sie emen Kamps s " r den mensch .

lichen Fortschritt im Allgemeinen . Unsere Gegner sollten froh
sein , daß wir nnr eine Mai - und keine Märzfeicr halten
2. Die unbeschränkte Koalitionsfreiheit , zu diesem BeHufe Ab -
änderung und Verbesserung unserer stockreaktionären Vereins -
gesetzgebung event . Schaffung eines gemeinsamen deutschen
Vereinsgesetzes , welches den Unternehmern und Arbeitern gleiches
Recht gewährt nnd den Verbänden Korporationsrechte verleiht .
3. Böswilligen Angriffen der Arbeitgeber muß ein Riegel vor -
geschoben werden , jede Verletzung des Gesetzes durch den Arbeit -
geber ( mid Arbeiter ) muß unter Strafe gestellt werden , wie die
sozialdemokratische Fraktion im Reichstag dieses nach französischem
Muster bereits beantragt hat . Kopflose Arbeitseinstellungen kosten
heidenmäßig viel Geld und involviren eine große Kraftverschwcn -
dung , leider kann die Periode der Ausstände noch mehrere Jahre
andauern . Die Organisationen der Arbeitgeber haben die Or -
ganisationen der Arbeiter überflügelt . Wir müssen die Arbeiter -
verbände zu einer den Unternehmervereinigungen gleichwerthigen
Macht erheben . Jetzt ist die Zeit , wo wir uns in der Geduld
und Selbstzucht üben müssen . Es ist schmeichelnd und begeisternd ,
wie es im Liebe heißt : Alle Räder stehen still , wenn dein starker
Arm es will , allein wenn es einmal so weit käme , daß auf dem

ganzen Erdenrund an einem und demselben Tage und in der -

selben Stunde eine so einhellige Willenskundgebung des arbeilen -
den Volkes zu Stande kommen könnte , so wäre der Generalstreik
kleinlich , ein solcher Machtfaktor könnte schon stärker wirken .
4. Völlige Beseitigung aller Lebensinittelzölle . "

Dies der Inhalt der Rede , wie sie von uiiserem Münchener

f artci - Organ wiedergegeben worden ist . Dieselbe hat , wie wir
ereits bei einer anderen Gelegenheit bemerkten , in München sehr

viel Aussehen nnd verschiedenartige Beurtheilung erfahre ». Dies

ergiebt sich aus einen » Artikel , welcher mehrere Tage nach dem

Erscheinen des Berichts ebenfalls in der „ Münchener Post " er -

schien , der ersichtlich als Ergäitzung und Klarstellung zu den

Ausführungen Vollmar ' s geschrieben und den wir deshalb eben -

falls hier folgen lasse ». Dieser Artikel führt die Spitzmarke :

„ Bedenken " und lautet wie folgt :

„ Aber der Vollmar hat neulich eine sonderbare Rede ge -
halten, " hörte ich einen behäbigen Bürger im Gasthause sagen ,
ivelcher eben den Bericht über die Bersammlung im Eldorado

gelesen hatte . „ Ja . ja . " sagte der Wirth daraus , „ der ist ja gar
kein Sozialdemokrat mehr ! " Ich mußte lachen . Was mögen
diese Leute sich wohl unter einem richtiaeu Sozialdemokraten vor -
stellen ? Und wohlgemerkt , nicht blos diese zwei , sondern
Tnuscnde denken so wie sie. Weil Herr v. Vollmar sich in

ruhiger , klarer Weise über die Arbeiterschutz - Gesetzgebuug , über
den Dreibund w. ausgesprochen , weil er gesagt hat , im Falle
eines Krieges , hauptsächlich gegen Rußland , den Feind aller Kultur ,
werden die Sozialdemokraten ihre Schuldigkeit thun , weil er das

ekelhafte Krieche »! der französischcn Bourgeoisie und französische »
Regierung vor dem barbarischen Knutenreiche einer abfälligen Kritik

unterzogen hat , kommen diese Leute zu der oben erwähnte » Ansicht ,
obwohl Herr von Vollmar gleich am Anfange seines Vortrages
gesagt hat , die Sozialdemokratie stehe sachlich noch auf demselben
Boden , ans dem sie immer gestanden , erstrebe dasselbe noch , was

sie immer erstrebt , ihre Taklik habe sie aber insofern geändert ,
als es ihr jetzt möglich sei , die Verwirklichung ihrer Ziele auf
einem Wege zu erstreben , der ihr vordem versperrt war , auf dem

gesetzlichen . Das ist doch gewiß ein Beweis dajür , daß das

Bürgerlhum — und auch andere Leute — das Wesen der Sozial -
deinolratic stets mißverstanden hat . nnd jetzt erst recht nicht ver -
steht . Man hält uns eben , nnd diese Meinung wird leider von
manchen Seiten geflissentlich verbreitet , für gemeingefährliche
Menschen , deren Wunsch es ist , etwa eintretende politische Ver -
wickelunge », einen eventuelleil Krieg , dazu benutzen zu können , zu
sengen , zu brennen und zu rauben , uns durch einen Gewaltstreich
die politische Macht zu erringen , und diese dani » zum Schade »
der jetzt nicht mit uns Einverftandeueu auszubeuten . Solche An -

schaumigen sind eigentlich nicht werth , daß man ihnen entgegen -
tritt , uiiv doch müssen wir es thun . Denn gerade dort in jene »
Kreisen , in welche » unsere Ideen zu verbreiten wir jetzt a » der
Arbeit sind , auf dem Lande , ist diese Anschauung „ och ziemlich
allgemeln . Darum mag es immerhin gut sei », wenn stets wieder

aufs Neue verkündet wird , ja , wir sind eine revolutionäre Partei ,
aber die Revolution , die wir anstiften , die wird in den Köpfen
vor sich gehen und geht theilweise darin schon vor sich , in den

Ansichten der Menschen , in ihrer ganzen Weltanschauung , die
von unseren Ansichten , von unserer Weltanschauung verbrängt

' werden . Wer dies einsieht , wird doch nicht mehr glauben , daß
ivir dies mit Gewalt bezwecken wollen . Nein , wir sind die

Partei , die im Kanipse mit geistigen Waffen in ihrem un -

eigensten Elemente ist , die in einem solchen Kampfe , komme er
von welcher Seite auch immer , nur prositiren kann und

schließlich über alle großen Gegner und kleinlichen Chikaneure
tliumphiren wird .

Gecstcmiiiide . Ter Redalteur der „Norddeutschen Volks -
Kimme " . Hermann Watermann , wurde von der Slrafkauuner des

Landgerichts zu Verde, » wegen Beleidigung des lönigl . Landralhs

zu Lehe aus Grund der Zfj 165 , 186 —200 des Reicho - Strasgesetz -
vuches und § § 20 und 21 des Preßgcsetzes zu einer Gcfänguiß -
strafe von 2 Monaten vcrurtheilt , sowie dem Beleidigleu die

Verössentlichuiig des Urtheils aus Kosrei , des Angeklagieu zuge¬
sprochen . Der Berurtheilte legte sofort Revision ein . Watermann
verbüßt gegenivärtig eine mehrwöchentliche ihm wegen Beleidigung
durch die Presse zuerkannte Gefängnißstrase .

In Haunover haben die vereinigten Fabrikanten eine Ar -
beiterliste für die GewerbegerichtS - Waht au , gestellt . Die Fabri¬
kanten planen , die Arbeiter „ ihrer " Fabriten zusauiuienznrufen
und ihnen die genannten Kandidaten destens zu empsehlen . Am

Wahltage sollen dann die Werkmeister milde » Strebern , Kriechern ,
Duckmäusern u. s. >v. und den übrigen Arbeitern nach den » Wahl¬
lokal marschiren , dort geben die Werk , »ihrer den Arbeitern die

Stimmzettel sür diejenigen Kandidaten , die von den vereinigten
Fabrikantei » empfohlen sind - - und Abends giebt es Frei -

_ wenn nämlich die Liste der Sozialdemokraten durch -
gefallen ist . Nun . dainit hat es gute Wege . Trog aller Beaus -
sichligung werden die Arbeiter ihr Wahlrecht zu wahren wissen .
Daß kein Unfug im Wahllokal geschieht , dafür wird die Kontroll -

kommission schon sorge », welche die Wahl beaufsichtigen laffen
wird .

Pose » . Wie überall , so bekommen wir auch hierorts die

„geistigen Waffen " unserer Gegner zu kosten . Wie dieselben be-

schaffen sind , weiß man ja bereits zur Genüge . Für den hier
bestehenden Arbeiterverein „Gleichheit " giebt es bis auf Weiteres

keine Versammlungen mehr ; denn kein Wirth will , resp . darf
dein Verein sein Lokal zur Verfügung stellen . So ist es uns zur

Unmöglichkeit gemacht , öffentlich unsere Angelegenheit zu be-

sprechen und dem Volke von unsere » Zielen Kenntniß zu geben .

Doch wie gleichfalls überall , sind nicht wir es , die den Schade »
davon haben . Man hat uns dadurch eine neue Waffe in die

Hand gegeben , die wir zu unserem Vorthcil auch führen werden .

Freilich ist es kein leichtes , das Volk hierselbst von der Richtigkeit

unserer Sache zu überzengen ; haben doch diejeuigen , dieJahrhunderte
laug die Macht i » Händen hatten , der Adel und die Geistlichkeit , das

Volk in einer unverantwortlich bodenlosen Unwissenheit erhalten .
Wie die Herren mitunter ihren Einfluß und ihren Rath mit
ihren Glaubenslehren in Einklang bringen können , ist uns völlig
unbegreiflich ; folgendes Beispiel diene zur Beleuchtung : Ein Ar -
beiter hält die „ Gazcta Robotnicza " . Da er gläubig ist , muß er
dies Verbrechen bei der Beichte dem Beicht „ vater " erzählen .
Dieser sagt ihm natürlich , er dürfe das Blatt durchaus nicht
halten und da er mit dem Abonnementsbetrage noch im Rück -
stände sei , so meinte Hochwürden , daß er ein gottgefälliges Werk
thue , wenn er nicht bezahle . Also „ Hochwürden " verleitete den
Mann zum Betrüge . Ungeachtet solcher Kleingeisterei und
Chikanen wollen wir muthig weiter kämpfen . Können wir nicht
durch offenes und freies Wort reden zu dem Volke , so werden
wir es durch Schrift und Flugblätter thun , und dann mögen sich
unsere Gegner ihren Erfolg betrachten .

Darmstadt , IS . Juni . Auch das hiesige Oberlandesgericht
hat den Widerspruch mit dem Staatsanwalt und in gleicher
Auffassung mit der zweiten Kammer und der Strafkammer des
Landgerichtes den Art . 83 der Hossischen Verfassung dahin er -
klärt , daß kein Abgeordneter während der Sessionsdauer irgend
einer Art von Arrest unterivorfen werden dürfe . Die Land »
tags - Abgeordneten Jöst und Müller , gegen die eine Beleidigungs -
klage eines Mainzer Revierkommissärs bezw . eine Untersuchung
wegen Preßvergehens anhängig sind , können also , wenn die
Kammer nicht dem Geschick einer frühzeitigen Schließung verfallen
sollte , vor Ablauf von »»ehr als 2 Jahren nicht weiter behelligt
werden .

Gegen die KoruzöUe .
Lägerdorf . In einer öffentlichen Bolksver -

s a m in l u n g , welche am verflossenen Sonntag im Lokale des
Herrn H. G r 0 t h zu Hohenfelde tagte nnd in welcher Ge -
nosse Hinsche referirte , wurde die An ti - K 0 rnz 0 ll - R e -
solution ein st im n» ig angenommen .

In einer in der Neuen Welt zu Lägerdorf stattgehabten Ver -
sammlung referirte Reichstags - Abgeordneter Molkenbuhr . Die
Resolution gegen die Zölle wurde einstimmig angenommen .

In Heiligenstadt war kein Versammlungslokal zu haben
und für eine Versammlung im Freien wurde vom Bürgermeister
die Erlaubniß mit den Worten versagt : „ Eine Versammlung im
Freien kann ich nicht gestatten , da ich keine S oder 6 Polizisten
zur Verfügung habe . Denken Sie denn nicht an die Vorgänge in
Eisleben ? Auf die Aeußerung des Anmeldenden : „ Nun , ich bin
überzeugt , daß Heiligenstadt nicht solche Rüpel aufzuweisen hat ,
wie die betr . Bergleute in Eisleben waren , und Versammlungen
dieser Art werden doch jetzt in vielen Städten abgehalten ; der
Berliner Magistrat hat ja auch die Resolution beschlossen " , er -
widerte der Bürgermeister etwa folgendes : „ Lassen Sie doch das
die Leute in den größeren Städten mache » , was wollen Sie denn
eigentlich ? Das Brot ist noch gar nicht so theuer und in einigen
Tagen wird voraussichtlich der Handelsvertrag zwischen Oester «
reich und Deutschland zum Abschluß kommen , dann wird auch das
Brot wieder billiger . Den Rathhaussaal kann ich Ihnen nicht
geben , sonst erhalte ich aus Erfurt eine Rüge . "

In Kelbra wurde von einer gutbesuchten Volksversammlung
die Parteiresolution einstimmig angenommen .

Mölln i . Lbg . Am Sonntag , den 14. d. M. , Abends , fand
hierselbst im „ Kolosseuul " eine Volksversammlung statt mit der
Tagesordnung : „ Die Getreidczölle und die Reichsregiernug " .
Der Referent , Genosse Vömelburg - Hamburg schilderte in zirka
li/estündiger Rede die Stellung der Sozialdemokratie zu den
Lebensmittelzöllen und entledigte sich seiner Aufgabe in muster -
hafter Weise . Der Redner cnitete reichen Beifall . Nach be -
endigten » Referat wurde vom Vorsitzenden , Schneidermeister
Nieniann - Niendorf , die vom Parteivorstand vorgeschlagene Re -
solution verlese » und mit großer Majorität angenommen . Einige
anivesende , freisinnig sein wollende , Spießbürger enthielten sich
natürlich der Abstinnnnng . Mit einem Hoch auf die inter -
nationale Arbeiterbcwegnng schloß der Vorsitzende die gutbesuchte
Versaminlung .

Berggießhübel . In dem zu hiesiger Stadtgemeinde ge «
hörenden Zwiesel sollte eine Volksversammlung über die Ge -
treidezölle abgehalten werden . Der Bürgermeister fand das
„ Lokal " — eine 150 Schritte lange und 120 Schritte breite
Wiese — nicht geeignet zu einer Volksversaiuiiilung , iveil der
Raum zu klein sei .

Planenscher Grund , 18. Juni . Gestern , den 17. d. M. ,
fand in der Rothen Schenke zu Döhlen in > Plauenschen Grunde
eine von etwa 1200 Personen besuchte Protestversammlung gegen
die Getreidczölle statt , in welcher Genosse Goldstein - Dresden
referirte . Die Resolution wurde cinstunmig angenommen mit
einem vom Genossen Horn beantragten Zusätze , welcher die

sächsische Regierung auffordert , im Buildesrathe für Aushebung
der Zölle zu wirken .

tBevilltkv - Bcikturzz .
Eine Anklage wegen Vergehens gegen das RahruugS -

mittel - GcfeU führte gestern das Handelsmann Schröder ' sche
Ehepaar vor die dritte Straskammer des Landgerichts I . Es
handelte sich um saure Pfeffergurken , welche besonders in der
Gegend von Lübbenau einen lebhasle » Handelsartikel bilden .
Die Angeklagten hatten von dort Pfeffergurken bezogen , welche
der Sanitätspolizci durch ihre lebhaft grüne Farbe ausfielen .
Die Untersuchung ergab , daß sie durch essigsaures Kupseroxyd
( Grünspan ) gefärbt waren . Die Angeklagteii erhielten zunächst
eine Verwarnung , als eine spätere Untersuchung der von ihnen
vertriebenen Waare aber dasselbe Resultat ergab , wurden sie zur
Verantwortung gezogen . Im Termine behaupteten die An -
geschuldigten . daß sie beim zweiten Male eine andere
Bezugsquelle gewählt und dabei zur Bedingung gemacht
hätten , daß sie eine giftfreie Waare erhielten . Sie müßten sich
in dieser Beziehung aus ihre Lieferaute », verlassen . Gerichts -
Chemiker Dr . Bischof begutachtete , daß mit dem Färben der
Gurken ein arger Mißbrauch getrieben werde . Um eine recht
ledhafte grüne Farbe zu erzielen , würden die Gurken mit Essig
in einem kupfernen Kessel gekocht , die Säure bilde mit dem Kupfer
das bekannte Griinspa » und dieses theile den Gurken die lebhafte
Farbe mit . In den in Rede stehenden Gurken sei eine von mitt «
lerer Größe mit 4 Milligramm Kupfer verunreinigt gewesen ,
welches einer Menge von reichlich l Zentigramm Grünspan ent -
spreche . Nachdem der medizinische Sachverständige , Sanitätsrath
Dr . Mittenziveig , bekundet hatte , daß der Genuß einer solchen
Gurke uiizivcifelhast im Stande sei , die Gesundheit zu schädiaen
beantragte der Staatsanwalt gegen den Ehemann Schröder zwei
Woche » , gegen die Ehefrau eine Woche Gefängniß . Der Gerichts



Hof nahm nur eine Fahrläsflg ! «>t als vorliegend an und ver -
urtheilte die Angeklagten zu Geldstrafen von 10 bezw . S M.

Vor der S3 . Abtheilung des Schöffengerichts wurde
gestern eine Anklage wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs
verhandelt , welche , wie der Vorsitzende selbst hervorhob , für Ver -
liner Verhältnisse von einer gewissen prinzipiellen Bedeutung ist .
Der Postsekretär N. bezog am 1. April d. I . bei den Kaufmann
V. ' schen Eheleuten ein niöblirtes Zimmer . Er erhielt häufigen
Besuch , an dem die Vermiether Anstoß nahmen , da sie durch
Dulden desselben leicht mit dem Strafgesetz in Konflikt gerathen
konnten . Am Abende des 6. April , nachdem das Haus ver -
schlössen war , hatte sich der Besuch des Chambregarnisten noch
nicht entfernt und schien die Nacht über bei deniselben bleiben zu
wollen . Hiermit waren die V. ' schen Eheleute nicht einverstanden .
Sie klopften so lange , bis ihnen geöffnet wurde , worauf der Ehe -
mann V. sich den Eintritt erzwang . Seine Ehefrau folgte ihm and
beide verlangten , daß der Besuchdas Haus ungesäumtverlasse . Gleich -
zeitig zeigte Herr V. dem Miether an . daß dieser die ihm zustehenden
Rechte aufs gröblichste überschritten habe und sich deshalb als
exnnttirt ansehen möge . Der Postsekretär erklärte sich hiermit
einverstanden und zog am folgende » Tage aus . Er zeigte dann
die V. ' schen Eheleute wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs
an . Während der Staatsanwalt auf Grund des vorstehenden
Sachverhalts das Vergehen für erwiesen erachtete und gegen die
Angeklagten je 14 Tage Gefängniß beantragte , fällte der Gerichts -
hos ein freisprechendes Urtheil . Wenn ein Vermiether auch sonst
kein Recht habe , das Zimmer des Miethers ohne dessen Ein -
willigung zu betreten , so müsse im vorliegenden Falle doch eine
Ausnahme gemacht werden . Zweifellos müsse dem Vermiether
das Recht zugesprochen werden , sich davon zu überzeugen , ob in
den ihm unterstellten Räumen ein ungehöriges Treiben statt -
finde , welches ihn eventuell selbst gefährden könne . Jeden -
falls müsse den Angeklagten der gute Glaube angerechnet
werden . — Der Staatsanwalt erklärte , Berufung einlegen zu
wollen .

Versmumlrmgeu .
Der Verein Berliner Hausdiener hielt am IS . b. eine

Mitgliederversammlung ab , i » welcher der Kandidat Herr Hoff -
mann über den Arbeitslohn sprach . Der Vortrag des Referenten
murde mit großem Beifall aufgenommen . In der hierauf fol -
genden Diskussion machten die Kollegen die Nutzanwendung des
Vortrages auf die Zustände , die bei den Hausdienern herrschten .
Hierauf wurden folgende Resolutionen einstimmig angenommen :
Die Mitglieder des Vereins Berliner Hausdiener erklären sich
im Prinzip mit den Ausführungen des Referenten voll und ganz
einverstanden , und erklären mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln und Wegen dahin wirken zu wollen , daß so bald wie
möglich die kürzere Arbeitszeit in allen gewerblichen , sowie unge -
werblichen Betrieben eingeführt werde , und beauftragen die
wirklichen Vertreter der Arveiter , nämlich die Vertreter der sozial -
demokratischen Partei im Reichstag , daselbst , wie bisher , weiter zu
wirken . Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten vollständig einverstanden . Dieselben bedauern von

ganzen Herzen , daß die Herren Chefs und Arbeitgeber noch
immer nicht genügend die Lage der Hausdiener und Arbeiter er -
kannt haben und erkennen wollen . Obwohl der Lohn ein so
niedriger und die Lage eine so gedruckte , wagen die Herren selbst
noch an ihren Hausdienern die Forderung zu repräsentiren zu
stellen .

Hierauf wurden 14 neue Mitglieder aufgenommen . Dann
wurde die Abrechnung vom 2. Maskenball gegeben , die sich
folgermaßen stellte : Einnahme 1062 , IS M. , Ausgabe S61,70 M. ,
verbleibt ein Ueberschuß von 500,45 M. Der Vorsitzende machte
hierauf bekannt , daß die nächste Versammlung am 29. Juni statt -
findet ; serner wurde noch bekannt gemacht , daß wenn weiter keine

Bekanntmachung geschehe , ein geselliger Abend stattfände , worauf
die Versammlung geschlossen wurde .

Eiue gut besuchte Versammlung des FachvereinS der
Wirker und Wirkerinuen fand am 13. Juni mit folgender
Tagesordnung statt : 1. Besprechung über den Lohntarif . 2. Er -
satzwahl des Vorstandes . 3. Wahl der Revisoren . 4. Ver -
schiedenes . Zum ersten Punkt sprachen Julius Janz , Karl

tübsch, Fräulein Haicr , Fräulein Butgereit und Herr Goldberg .
ieraus wurde der erste Punkt dahin geregelt , daß für Rascheb

arbeiten , Trehketten ic. ein Wochenlohn von 24 M. bei neun -
stüudiger Arbeitszeit auf einer Maschine verlangt wird , für
große Strickmaschinen wurde der Lohntaris von Felix Lande
als maßgebend anerkannt . Für Strickmaschinen ( Frauen -
arbeit ) ivurde der Antrag angenommen , dem Borstand
und der Fachkommission es zu überlassen , die besten
Löhne aus den verschiedenen Fabriken herauszusuchen und dann
einen kleinen Lohnaufschlag hinzuzubringen . Diejenigen Fabri
kanten , welche den Lohutarif der Wirker und Wirkerinnen an
erkennen und bezahlen , können die Kontrollmarken der deutschen
Textilarbeiter für ihre Waare erhalten . Im 3. Punkt wurde »
Frl . Rost als 2. Vorsitzende , Frl . Kerst als Beisitzerin und Frau -
lein Junge in den Arbeitsnachweis gewählt . Im Punkt 3 wur -
den Zenner Stahn und Frl . Knapel gewählt . Im Punkt
empfahl Kollege Hübsch mehr auf das Fachblatt zu abonniren .

Eine öffentliche Miillerversammlnng tagte unter Vorsitz
des Kollegen Nielsch am 14. d. Mts . behufs Wahl einer Preß -
Kommission des Fachorgans „ Der Mühlenarbeiter Deutschlands " .
Nachdem der Zweck der zu wählenden Kommission vom Kollegen
Gruna » klar gelegt und darüber eingehend diskutirt war , be

schloß die Versammlung mit allen gegen eine Stimme , eine Preß
Kommission von fünf Personen zu wählen . Es gingen aus der

Wahl folgende Personen hervor : Kollege Schulz , Nielsch , Witt -

manu , Helmrich und Granau . Hierauf hielt Genosse Lazarus
einen » nt allgemeinem Beifall aufgenommenen Vortrag über das

Thema : „ Die Gesetzgebung des Lykurg und der Solon " . Am

Schlüsse des Vortrages unterzog der Referent die Kornzölle einer

scharfen Kritik , worauf folgende , aus der Versammlung
eingelaufene Resolution zur einstimmigen Annahme

gelangte : „ Die heutige öffentliche Müllerversammlung erklärt

sich mit dem korrekten Vorgehen der sozialdemokratischen Reichstags -
Fraktion betreffs der schleunigen Beseitigung der Getreide -

zölle vollständig einverstanden , da diese Zölle nur zur Be¬

reicherung einzelner Großgrundbesitzer diene », dagegen in über -

mäßig schwerer Weise die arbeitende Klaffe treffen / Nachdem die

Delegirten der Streikkommission , Kollege Granau und Wille , den

Bericht erstattet und ihr Amt niederlegt hatten , wurde an deren

Stelle Kollege Wittniann gewählt .
Zum Schluß wurde noch vom Vorsitzenden der Versammlung
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wegen des „ Wahren Jakob " , Herr Dietz in bereitwilligster Weise
Folge gegeben habe , und von Nr . 128 des „ Wahren Jakob " am
Kopfe desselben fortan für alle Zeitungsspediteure und Zeitungs -
Verkäufer eine sehr wichtige Aenderung , sowie ein eben solch

wichtiger Zusatz gedruckt wird . Der Vorsitzende bemerkte hierzu ,
daß die unserer Vereinigung noch nicht angehörenden Geschäfts
kollegen auch die bisherigen Errungenschaften mit genießen , und
es daher wohl nicht unbillig sei , wenn er ihnen zuriefe , steht
nicht unserem Streben für Ordnung so theilnahmlos gegenüber !
Heimset nicht nur die Vortheile ein , sondern helft auch die Kosten
tragen !

Den zweiten Gegenstand der Tagesordnung bildete die Be -

rathung der Botenfrage und die diesbezügliche Kommissionsvor -
läge wurde in der ersten Berathung mit einigen Acnderungen
und Weglassungen angenommen . Sie wird jedoch noch zweimal
zur Berathung gestellt werden . Unter Verschiedenem theilte der

Vorsitzende mit , daß in nächster Versammlung die Ersatzwahl des
stellvertretenden Vorsitzenden stattfinden wird , da der

bisherige sein Speditionsgeschäft nicht mehr betreibt , mithin auch
nicht mehr Mitglied fei . Zur Aufnahme in die Vereinigung
meldete » sich drei neue Mitglieder .

l Rixdors . Am Sonntag den 14. Juni fand im Vereinslokal »
die Mitgliederversammlung der Bau - und gewerblichen Hilfs -

| arbeiter für Rixdorf und Umgegend statt . Nachdem der Vor -

sitzende in längeren Ausführungen die Gründe für und gegen die

Zentralisation erläutert hatte , kam er am Schluß seiner Ausfüh -
rungen dahin , den Anschluß an den Verband zu empfehlen ; mit

Ausnahme eines Kollegen aus Berlin erklärten sich sämmtliche
Redner einverstanden . "Vorläufig müssen wir aber aus taktischen
Gründen noch eine Zeit lang die jetzige Form der

Organisation beibehalten . Kollege Lüben erstattet Bericht
über die zu gründende Unterstützungskasse und es wurden

sämmtliche Paragraphen in der Fassung der Kommisston
angenommen . Zu bemerken ist noch , » aß der monatliche Beitrag
dazu 10 Pf . beträgt . Die Unterstützung an Kinder bis zu 10 Jahren

beträgt 10 M. , bis zu 14 Jahren 15 M. , Mann oder Frau 25 M.
Als Kassirer wurde Kollege Fiedler , als Revisoren Lüben und

Berthold gewählt . Ferner wurde auf unser Vergnügen , welches
am 11. Juli , ebenso auf die Versammlung , welche am 4. Juli
stattfindet und in welcher der Reichstags - Abgeordnete Arthur

Stadthagen spricht , aufmerksam gemacht.

Kollegen , die ihn besucht hatten , bestätigt , damit die Kollegen den

selben wenigstens öfter besuchen möchten , da der Aermste hier in

Berlin keine Angehörigen oder irgend einen Anhaltspunkt hat .
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Am Montag , den IS . Juni , fand die regelmäßige Monatsoer -
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einem Schreiben an Herrn R. Masse wegen der in voriger Ver -
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gewandt habe . Ob es schon genützt habe , könne er auS eigener

Anschauung nicht sagen . , Herr Mosse selbst weile gegenwartig

nicht in Berlin , sobald jedoch derselbe wieder anwesend sein » �
87 40o 73 635 fin«» 7 ai iam pa roq « nao
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Große SchMer- «nii 64ncilicnnnen�ctf(iinni (iing
« m Montag , den LS . Juni , Abend » 8�s Uhr , im Lokal « d « s Herrn

Honnvi , Krunnen » und Invalidenstraße « Ecke .

Tages - Ordnung :
I . Die Ursachen der heutigen Krise . Referentin : Frau cmms

Ihrer . 2. Der Werth des Kontrollmarken - Systems . Referent : Herr
Oehsr Vfilkel . 3. Das neue Zentral - Arbeitsnachweis - und Auskunstsbureau .

Das Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen aus der Herrenkonfektions -
und Damen - Mäntelbranche , sowie der Militär - und Beamten - Lieferungsschneider
erwartet 270/14

Die Agitationskommisston d » r Schueider und Schneiderinnrn .

rachverein der In Buchbindereien und verwandten

Betrieben beschäftigten Arbeiter .

Montag , de « « » . Inni , präsis « 9 Uhr . in F - urrft » in ' s oberem Saal ,

_ Alte Jakobstrahe Ur . 7o :

WS " Versammlung . - WZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Henning - Die Gesellschaft des 18. Jahrhunderts .
2. Abrechnung vom Stlftungsfest . »- Antrag auf Ausschluß des Kollegen Meyer .
4. Verschiedenes und Fragekasten . � �

Da die Versammlung präzise S Uhr eroftnet wird , wird um frühzeitiges

Erscheinen gebeten . Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
hes somlijemokrlltWell Wahlvereitls sür Teltow-Chllrlotttnburg

am Dirnstag , den SS . Inni . Abend » 8 Uhr ,

im Lokal « „Kiomarckshöhe� ' , Wilmersdorferstraste 39 .

I Vortrag deS Genossen Vlllislm Verner über : „Lassalle und die heutige

Sozialdemokratie . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . 342/7

Gr . öffentliche Volks - Bersammlung
für Lchoneberg und Umgegend

am Montag , de » SS . Juni , Abend » 8' /s Uhr , in der Schlossbrauerei .
Tages - Ordnung :

1. Die Getreidezölle und die Reichsregierung . Referent : Reichstags -
Abgeordneter August Bebel .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Entree nach Belieben . Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

363/1 Der Vertrauensmann .

kravIceii - IIiitersM�uiiKsbuiiä der Schneider .
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß sich das Bureau

vom 1 . Juli ak> Markgrafenstrasse 88 , Hof links parterre

( Restaurant Beopold ) , befindet . Die Lokal - Verwaltung .
Nß . Der Central - Arbeitsnachweis und das Auskunfts -

Bureau der Schneider und Schneiderinnen befinden sich
ebendaselbst . 274/7

Achtung , Kürschner1 S
Montag , den SS . Zuui d . J . » Unit , mittags 4 Uhr , im „ Elysium " ,

Landsberger Allee :

WA - I . STirrillgSSEEST - Mi
drö Verbandes deutscher Kürschner , Mühenmacher und Zurichter .

Grolle » Garteu - Conrert unter Mitwirkung des Männergesangvereiiis der
Kürschner , Dirig . Bcutner ( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . Festred «

Genosse » Herrn Albert Auerbach . Von 6 Uhr ab Kall im großenvom
Saal . Kinderbelustigung aller Art , jedes Kind erhält eine Stocklatern « gratis .

Billets a 25 Ps . sind bei den Komiteemitgliedcrn und in den mit Plakat
belegten Handlunge » zu haben . Um recht zahlr . Besuch bittet

189/12 Ks « Komitee .

Verbanil deutscher Gold - und Silber -

arbeiter u . verwandter Berufsgenossen .
Zahlstelle Berlin .

Dieustag , den SS . Inn » . Abends 8' / - Uhr , im Lokale de » S - rrn
Feuerstein , Alte Iakobstraste 75 ; ' 60/10

WM" Mitglieder - Versammlung . - WS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn J. Türk ; „ Die französische Revolution . " 2. D,S -

kussion . 3. Bericht der Vergnügungskommission . 4. Diskussion über die An¬

träge zum Verbandstage . 5. Verschiedenes - Ausgabe der Billets zum Sommer¬

fest . Um recht zahlreiches Erscheinen ersticht
_

Der Vorstand .

zur WMg ki znteresstnlltr
Schnhmacher .

Montag , den 22 . d. M. , Abends

SVa Uhr , in den Arniinhallen , Kom -

inandantenstr . 20 :

Zfei ' ssiminhing .
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Dr . Semmel
über : Darwinismus . Diskussion . Ver -

schiedeneS . Um zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen bittet
277/9 N- rstand .

chverein der Stulkilteure

in dem
Münz -
271/16

Kerlins und Umgegend .
Montag , den 22. Juni , in

Lokale des Herrn Zemter , ZU

straße 11 : 2ii/10

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Z a d e k.

2. Diskussion .
3- Gewerkschaftliches. � , . .

Verschiedenes und Fragekasten .
®' e Versammlung beginnt pünktlich

vvs Uhr .

Kinderwagen,
größtes Lager , billigste Preise

von 7 Btank an F02b
Oranienstr . 3, im Korbgeschäft-

Teroin deutscher Schuhmacher

( Filiale Berlin ) .
Montag , den 22. Juni , Abends

S>/s Uhr , bei Hossmann , Oranien -

straße ISO :
gMSjr Versammlung . " HUW

Tagesordnung : Vortrag über : Ar -

beiter und Arbeiterleben vor vierhundert
Jahren . 2. Disklissio ». 3. Verschiedenes
und Fragekasten . Gäste willkommen .

272/14 Der Vorstand .
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E. Strauss , Slhlleidemßr. ,
Klumenstr . 40 , part . , [ 862 L

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -

Garderohen . Für guten Sitz u. saubere

Arbeit wird garantirt . Lager v. Steffen
in grosser , geschmackvoller Aaswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

Empfehle allen Genossen u. Sanges -
brüdern meine Krot - u . ff . Kuchen -
bächerei . Brot und Frühstück sende
frei ins Haus .

B . Teupcl ,
Korchlistraße SI , Gräfestrasse 78 .

Koppstraste 5 .
Alle Besucher der Hasenhaide mache

auf mein Geschäft Gräfestraße 78 auf -
merlsam . 628 l

Neue Welt , StsabiK A.
Montag , den 22 . Juni 1891 ;

Großes Sommer Fest
des Fchvereins sammtl . in der Mujik-InslrWenten -zndnsirie

beschäftigten Arbeiter ( früher Klavierarbeiter - Uerein ) .

Monaert und Tommornachts - Ball
im neu erbauten Bai cbampstre . Auftr . des gesammten KUnstlerpersouals .

M ? " Großes Monstre - Feuerwerk . " HM
Jedes Kind erhält am Eingang der Neuen Welt eine Stocklaterne gratis . Der

tackelzug
beginnt bei Anbruch der Dunkelheit . 3 Kinder - UorftrUnnge «

nden statt . Das Konzert beginnt um 4 Uhr . Programm an der Kasse gratis .
Die Kaffeekllche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnet . Eutree 30 PI .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen bv Pf. extra .�
Freunde und Gönner li

'

Billets im Borverka »
straße 27 , Portal II 3 Tr . ; l
straße 45 , 3 Tr . ; Seeliger , Wasserthorstr . 13, 1 Tr . ; Knabe , Lausitzerstr . 43 ,
Sout . ; Martin , Gitschinerstr . 66 , 2 Tr . ; Meyer , Andreasstr . 12 ; Arndt -

straße 34 im Restaurant bei Grote ; Otto Klein , Kottbuser Damm 14 ; Ernst
Arndt , Skalitzerstr . 107 ( Zigarrengeschäft ) . s37S/3

Killeta an der Kasse ä 30 pf . — Den Kollegen des Ostens stehen
von 2 Uhr ab vom Andreasplatz einige Kremser zur Verfügung , welche wegen
schlechter Fahrgelegenheit nach der „ Neuen Welt " fahren ; A Person 25 Pfg .

Zur rothen Cravatte .
Invaliden » Strasse Ur . 147 , Eche der Kergstraste . 17381 .

Billigste Bezugsquelle für Sannen » u . Regenschirme , Handschuhe ,
Cravatten , sämmtlichc Herrenwäsche , Hosenträger etc .

August Schulze
Koinmandanten - Strasse OC

1. Etage [ 75 L " "

Tranringe : I empfiehlt fein Lager in massiven Ringen ,
Retten , Korallen , Granaten etc .

Mhhal Spiegel und Polster - Waaren ,
IVA U 1J . a j reelle Ulnare zn solide » Dreisen . Ganze Ailsstattungen

in Mahagoni n. Unssbaum ; Knchenmöbel in großer

Auswahl empfiehlt Yl2iTlZ TutZaUBr , SÄStt�c�Ärfe5 ,

Mreil und iolinuiwren
zu den denkbar
billigsten Preisen .

By * j » r » tw wr Musikwerke .

Wilh Wpnnor vormals Reparaturen streng
Willi « wcyiier , A. Th . Zech , reell unter Garantie .

InvalidenstrastelOS . 931 .

M -j h Q I 8xiegd - und Polsterwaaren - Magazin
A . Ä U M W A | Ganze Ausstattungen Kttchenmtzbel In grosser

in Mahagoni n. Nnssbaom . Auswahl empfiehlt

Jnlins Apelt , Sebastianstraße 37 - 38 .
Reelle Waare . [ 588 L] Prompte Bedienung .

fin ' . bc preis »!

Mnnr Geld lcht!
9MF ' Großartiger Gelegen¬
heitskauf jw halbe » Preisen !
aMP " 15 000 elegante Jucket - und

Rock - Anzüge für Gesellschaft , Pro -
menade . Reise und Bad , nur 3,
10. 12, 15, 13, 21 . 24 . 27 . 30 M.

SSgr 10000 Sommer - Paletots ,
eleganter Sitz , jetzt von 3 —20 M.

SMir 8000 Hosen , einzelne Röcke ,
Jackets und BMF * 6000 Knaben -

Auzüge , alles für die Hälfte des

Werthes . Sommer . Jackets und

Hosen von M. 1,25 an . 8601 .

Kleider - Pascha

genannt : Der billige Mann .
32. Rosenthalerslr . 32.

Ccke Sophirnstr . , Eckladen .

« » laden !

�. . rk ?I,M5. W. Xoehstr . »lS4 LZ
Isdwlsebsr- leilsnd . El�Mvr. Livil- ln�eiilela

Lei; 1873UV?AtentibcboistäUz.

Lxie�el -
n . toister -

' ? ivaai ' en .

empfiehlt 8741 .

H . Strelowg Nixdorf ,
Berlinerstr . 40 , am Denkmal .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd. 60 Pfg .
904 L K. F . Dinslaae ,

Kottbuserstr . 4, Hof part .

Waschefabrik
L. Rothinann , Blflclierstr . 13 .

Spezialität : Damenhemden ,
Uachtjachen , Krinkleider .
Große Damenhemden , gute
Qualität , >/z Dutzend 9 Mark .

Gattnn - , Satin - , Barchend - Blonseul
Morgenröcke . [ 700L

Bringe den Genossen hierdurch mein

Ärz-RliMli. Bcttiiiglülzs -
stomlatP �oi vorkommendem Bedarf in

volnlvitErinnerung . ä. Schuhmacher ,

f winemiinderstr . 140 , am Arkona -

latz . SU . Gängew. unentgeltljchausgef .

zeig
mem

vet
«Allen Freunden und Bekannten

. hierniit ergebenst an , daß ich ..

Weg 120 ti
Hermann Noll , |

früher Andreaskeller .

Hntsnbrik
Klncherstraste 11 ,

vis - n- vis der Heiligen
Kreuz - Kirche .

7471 . Nlilhelm Böhm .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .

Nr . Lager in Regen - , Sonnenschirmen
u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Blijgr
Jerusalemerstr . 42 .

1 Treppe .

jederArt . Bill . Preife .
a . Theilzahlnng .

Rauchen I
Wer gut und billig rauchen will , probire

meine feit Jahren eingeführten , von
Fachkennern als „ vorzüglich " erprobten

Cigapneu .
Cosmopolit 1 Karton — 10 Stück 35 Pf .
International 1 Karton — 10 Stück 50 Pf .
Aülance 1 Karton — 10 Stück 60 Pt .
Eleotra 1 Karton — 10 Stück 60 Pf .

Wer 10 teere Karton ? zurück -
bringt erhält 1 Karton — 10 Stück
gratis . 651 L

Richard Heohenthal

Wallstrahe 1,
Ecke Spittelmarkt .

Telephon Amt 1 Ur . 3304 .

V. Gründers

8, JttäknttWit 116.
Arbeitsnachweis u. Verkehr der Male » ,
Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler ,

Sattler und Gärtner . 2211 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal

k' rei - looneert

� Teppiche Jß
mit unbedeutenden Farbenfehlern in

Tapestat , Brüssel , Brüssel - Jmitation ,
Azminster , Tornyr u. Smynia in allen

Größen . Sopha - Teppiche A 6 , 7, 10 ,
30 - 3 » M . Salon - Teppiche älS ,
30 , 30 —50 M. Saai - Teppichr

35 . 40 . 50 —150 M.
Versand reell gegen Nachnahme .

TtDilli-Weberei 8. UnZer,
Krriin s. , Granienstraste Ur . 48 .

Viktorill-Park.
Gneisenaustraße 67. Blücherstraße 31 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab

Vrossen Concert
und Spezialitäten - Vorstellung .

Entree 15 Pfg . Vorher 10 Pfg .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet ,

Um gutigen Besuch bittet
7231 . F . Sibenstock .

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

Parkstrasse .

Jeden Sonntag Tan » in beiden
Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn . Volks -
belustigungen aller Art .

Uorziigliches Weiß - « . Kairifch -
Kirr .

Pferdebahn von Weidendammer Brücke ,
Jeden Sonntag

? rei - voncert u . Lall .
Kasseeküch « v . S Uhr an geölfnet .

Volksbelustigungen jeder Art .
Ausschank von Weiß - und Bair . - Bier .

Es ladet ganz ergebenst ein
7771 . lt . Bfittcher .

Niederschönliausen .
Mein Lokal mit Kegelbahn halte ich

allen Genossen bestens einpsohlen .
3021 . Hempel , Buchholzerstr . 8.

„8iadiTrie� " Dres ! >e«- N.
Allen hier durchreisenden Part eigenossen
empfehle Knll n « . | » � �( ' . d. Nähe
ich mem Hl�UrLßAL » vo . Lerpzrg .
u. d. Echles . Bahnhof ) gelegenes [ 6571 .

Gasthaus und Restaurant
Gute Betten , frdl . Zimmer , vorzügliche
bayrische u. einheimische Biere . Zivile
Preise . [ 657l . j Emil Lindner .

LneiMM » . SÄt
Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 48 .

Nordhäuser Korn , echt , Ltr . 55 Ps .
Cognac , Rum „ IM .

Weinessig „ 10 Pf .
Brennspiritus „ 40 Ps.
Ungarmein , garant . echt , „ 2M .

Brauer 4 Brätamann ,
Andreasstr . 03 u. Emdenerftr . 40 .

- 798L

Prima - Weissbier ,
45 Fl . a Vs Ltr . 3 IH .

Central - Weissbier - Brauerei ,
Andreasstr . 63 und Emdenerftr . 49 .

Genosse findet freundl . Schläfst , bei
L e i s e , Mariannenstr . 3, 3 Tr . r. 149 d

2 Herren find . frdl . möbl . Schläfst , im

Vorderhaus bei R e i b eh o lz,Kulinstr . 11.

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . , Langestr . 39 ,
4 Tr . bei Walte r . 151 d

Schläfst . , sep . Eing . , Hollmannstr . 83
bei S p i e r i n g , Hos Qug . prt . [ 1ü5d

Prinzenstraße 21 , Seitenfl . 4 Tr . bei
L e b e r e ch t , findet anst . Herr gute .
billige Schlafstelle . 157 b

Schlafstelle vermiethet Franzke ,
Rückerstr . 5. 153 b

Schläfst . Fürstenwalderstr . 17,� Bemme .

2 Genossen od . Genossinnen f. Schläfst .
E. sep . Güttner . Adalbertstr . 10 . [ 160b

Schläfst . , sep . Eing . , Rüdersdorfer -

straße 47 , v. 3 Tr . l.
_

156 b

Möbl . Schläfst . , sep . Gg. , Görlitzer -

straße 65 , 1 Tr . v. rechts
_

133 b

Möbl . Schläfst , f. Gen . ( Vorw . u.

Biblioth . z. Verf . ) Pr . 7 . 50 M. Jan, .

Posenerstr . 30, H. 4 Tr .
_

159b

Frdl . Schläfst . , . verm . Moritzstr . 13 .

H. r. 4 Tr . bei Schimaneck . 17bb

Gen . f. möbl . Schläfst . , 7 M. . b. Roloff ,
Mittenwalderstr . 56 , H. III . 139b

Gen . findet frdl . Schläfst . Oranieu -

straße 3l v. 3 Tr . Schulz . 14üb

Möbl . Schläfst . , ungenirt , 7 Mark ,
bei Becker , Koppenstr . 22 v. IV . r . s1S4b

Für e. frdl . mbl . Zim . m. Balkon w.

z. I . /7 . e. Theiln . ges . Pr . monatl . 10 M.

Reichenbergerstr . 155 III . Seifert .

Theiln . z. e. möbl . Stube wird ges . ,
Pr . 7 M. Reichenbergerstr . 177 H. LÖ . r .

Frdl . Schläfst , zu verm . Oranien -

straße 52 . Hof 3 Tr . l. 167b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. zum 1. Juli
Waldemarstr . 23 Querg . I . bei Krause .

Sep . Schläfst , f. 2 H. Manteussel -
straße 102 v. I. Kapuste . _

22 IM

Möbl . Schläfst , nach vorne , f. 1 H. ,
bei Hayeß , Britzerstr . 7 v. 3 Tr . [ 16Sb

Möbl . Schläfst , z. vm. bei Baake .
Fürstensir . 9, Querg . 2 Tr . l. [ l69h



�einFeilschen ,

[fem Handelns
sondern streng

feste , sehr
Ibillige Preise . «

; t ■■■■;■*
i

| jcv | anö nad
lAuswärtsnuiI

t�egen vorher . ,
kjiufenbg . beij

�Betrages oder «
Nachnahme , s

rt - W»
besteht » Vit

0�
Neuheiten H

für die Sommer - Saison in

KBeiderstofffen . '

Dauerhaft , praktlach , elegant und WUigl

Auslage neuer Elsasser Druckstoffe !

Monasellne de laine , Levanüne , Sommerflanell etc . Ge -

Bchmackvolle , orig . Muster in den neuest . Farbenstell . ,

Kar waschecht . Die schönsten Kinderkleider u.

. - Jacken f. Mädchen jed . Alters , sowie Morgenröcke�
Unterröcke , Blousen u. Schürzen in gross . Aus ™

�ev . nachMaase prompt ! Steppdecken .
Werkst , f. Wäsche - Ausstatlungen ,

Herren , Damen , Kinderwäscbe

�CHAUSS
Die älteße Mimrell - und TrllMllg-Fllbrik

LrunnellLtr . 157,

IM

ergründet 18 » O,
befindet sich immer noch

Noriw,
parterre

15 ( am RosenthalerThor ) .
Der schiechten Zeiten wegen verkaufe ich RMT an alle Arbeiter

« nd deren Angeliärig « SÄJT zu außergewöhnlich billigen aber festen
Preisen mein Lager von Gold - , Silber - u . Alfeuidewaareu ,
Corallen - , Granaten - , Similischmuck , taw massiv gold .
Ketten mit gesetzlichem Stempel , " WS doublö , silberne u. Talmiketten ,

M " ReiGklWe Avwßhl i « \tk\\\ Artikel.
Uhren zu Fabrikpreisen .

Sämmtliche Reparaturen gut und sehr billig . e69h

c . Ltttzow ,
'

Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firmen
in keinerlei Kekiehnng . Kitt « daher genau auf Firma zu achte » .

J . Baer
Berlin N. , (Sekiiiililjriiniicii,'

Badstrilsie 18,
Ecke der Stettinerstraße ,

empfiehlt in
überraschender Auswahl :

Eleu. Kmingm - AnM 30 > i « .

Eleg. Zaqiet-Allzßge ™ m

Ueg. Pliletots � « o . »4 . s7 - ss M.

Eleu. EtoWsen « . io . 12 - 10 M.

ArbettSWeil
AeipDc Kmbell- AMue iini) Paletots

für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager
vom einfachsten bis zu den feinsten

Fabrikate » , zu

Sitte mit Kontrollmlirke .
Große Auswahl in

�Heiden- , Haar - , Filz - « . Stroh - �
hüte » empfiehlt SSSD f

IL . F . Koschel ,
Charlottenbnrg ,

Sephie - Charlottenftraße 27 .

Hs llichten5 Optiker ,

Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weinbergsveg ISd ,

am Rosenthaler Thor .

MmuiiAoliU �

Brillen nnd Plnce - nez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,S0
IsickelbrMen n. ? lnce - nez . M. 1,S0

de . allerfeinste Qual . M. 2, —
Rathenower Brillen . . . M. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall -
gläsern .

SchüzlSsch m,, . -

Uen ! Richter ' s vpern - n. Reiseglas

„ Lxceisie� " ,
iibertrifft alles bisher derart Gebotene .

Preis mit Etuis und Riemen 12 M.
Keste und billigste Kesngsquelle

aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver -

sandt nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme .

SonntagZ bis 2 Uhr geöffnet .

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik von Max

157 Invalidenstr . 157, Äthane .
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reeUe Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

| | | „ r | au ! Theilzahlung , 8201 '

iODGl Low ßebr . , tÄÄJ ! '
H SV Beamten ohne Anzahlung . ~ SK3

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität i Porträts bewährter sozialistischer Führer ( Lasfalle ,

Mar » « . A. ) iu Jigarrenfpihen , Pfeifenkäpfe « . Khliponadeln ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . Fn gros . En detail .
880 L B. GQnzel , Krunnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nur unser Erzeugniss , Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als

werthlose Nachahmungen zurück .

I A. Goldschmidt ,
■ Spandauerbrücke 6,

«»« hiesigen Platze bekanntlich
Grosite Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
s � v. ' Sämmtliche im Handel
bepudl . Rohtabake sind am Lager .A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

om Hacke' schen Markt . [ 7461

Mnftk Instrumente .
Lager in Zithern , Nioline « , Har¬

monikas » sowie alle Blasinstrumente
für Musikvereine . Größte Auswahl in Musik -
werken und Spieldosen , 809L

WM " alle mit Marseillaise . " WW
Reparaturen schnell und billig .

August Ilessler , Nr . 51 . Lausttzerstraße Nr . 51 .
TM - Theilzahlung gestattet . - Wik

Sfote ' Photographie - Atelier
Berlin , Landsbergerstr . 82 , Hamburg . [ 67b

� Nisit - , Krnst . od . Kniebilder u . A RA

l | ? v | in4lTm . l wirklich . Kabinetbitd zufaminen
� v .

an Vs Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt

Llckz dtS „Vimilirts " Berlsttt VellSM
Kerlin LW. , Kenthstraße 2 .

In unserem Berlage erschien soeben in neuer Auflage :

Lohnarbeit «. Kapital
Von

Karl Marx .
Separat - Abdruck aus der „ Neuen Rheinischen Zeitung -

vom Jahre 1849 .

Mit einer Einleitung von Friedrich Engel . «
— Preis 20 Pfennige . —

Das Erscheinen einer neuen Auflage dieser Hochwichtigen Marx -
schen Schrift dürfte , da dieselbe lange Zeit vergriffen
gewesen ist , von den Parteigenossen freudig begrüßt werden .
Sie ist kein bloßer Abdruck des Originals , sondern eine wesent -
liche Bearbeitung desselben , etwa wie sie Marx , entsprechend
seinen späteren Ansichren über „ Ar b e its kr a st " und „ Ar »
b e i t ", Heute bewirken würde . Durch die F r i e d r. E n g e l s ' sche
Einleitung Hat die Schrift eine erhöhte Bedeutung und den

Charakter einer vorsuglichen Agitationsschrift erhalten . Wir

verfehlen nicht , sie den Parteigenossen zur Anschaffung und aus -

gedehntesten Verbreitung zu empfehlen .

Weberei

Breitestr . 20
ist wieder ein großerPosten Leinen , !

! Züchen , Kettzenge , Shirting ,
Homias , Hrmdrntnch , in der I
Weberei etwas angeschmutzt ,

sonst ganz fehlerfrei , bedeutend I

unterm

1 Posten SommerstanrUe , Mir .
45 , früher 75 Psg . 1 Posten
Housselin de lalne , reine Wolle ,
Meter 65 Psg . 859h

Hillig . reell « . gut .
WodieGranienstrasieführt
Ist Itr . 1 12 Jahre etablirt
A. Griiger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt [ 1336
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was pasflrt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Kröger Neues

führt .
Kaust , und Du bist enchantirt

undSchuhe WM
ms der deutschen Schuhfabrik in Erfurt .

mit Kontrollmarke . ( 867 L

Chr . Geyer , Oranienstr . 202 ,
zwisch. Heinrichspl . u. Manteuffelstraße .

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1531a

Heinr . Frank »
Brunnenstr . 141 - 143 .

Kur I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - nnd Strafprozeß . Ein
ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Raupachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Im Tuchgeschäft

Oram8ii - Str . l26 . 1.
Herren - und Knaben -

Anztige , Paletots ,
1 sowie Damcnkleider etc .

Auf Wunsch auch gegen
Thriizahlnngen . 906D

Emil Franke
SaarbrOckerstr . 6 »

,
Empfehle meine anerkannten guien

Nahm aschinen , sowie
und Wringmaschinen äü den

billigsten Preisen bei Abz . �p�ßtiir »

Werkstatt im Hause . L

KrilkMttti u . BluineHlg .
von 1 . Meyer , 5321 -

Nlll * Berlin SO. , Ulienerstr . 1,

wie bekannt . Guirlanden Meter von
15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50

Gr . Auswahl : Kränze . Bouquean .

R,dalteur : R . m I, « , «. dB? . , . . . � « . » . „ z w SV . .

Blumenarrangements u. Topfpflanzen .
Fernsprecher Amt IX. 9482 .
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